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Nrsinberg, Freitag, 16. Mai. 1902.

Die Krankenversicherung.
Bekanntlich war das Gesetz über die Kranken ¬

versicherung der Arbeiter der erste der großen sozial ¬
politischen Entwürfe, welcher von den gesetzgebenden
Faktoren des Reichs, nachdem zunächst einige An ¬
laufe auf die Schaffung einer Unfallversicherung er-

gebnißlos geblieben Maren, angenommen wurde. Es
war auch das erste Bersicherungsgesetz, welches einer

eingehenden Revision unterzogen wurde. Die be>

treffende Novelle ist seit dem 1. Januar 1893 in

Geltung, erst viel später haben sich die Revisionen
der Unfallversicherung wie der Invalidenversicher ¬
ung vollziehen lassen. Indessen mit der erstmaligen
Revision glaubte man aus dem Gebiete der Kranken ¬
versicherung nicht genug gethan zu haben und hatte
es auch sicherlich nicht, soweit die Bekämpfung der
Benutzung der Kassen als sozialdemokratische Agi ¬
tationsmittel in betracht kam. Ende der 90er Jahre
des vorigen Jahrhunderts war man denn auch an

den zuständigen Regierungsstellen eifrig an der Ar ¬
beit, eine Umwandelung des Krankenversicherungs ¬
gesetzes vorzubereiten. Für verschiedene Reichstags ¬
tagungen wurde die Novelle auch angekündigt, im ¬
mer aber wurde der andere gesetzgeberische Stoff
schon so bedeutend, daß die Revision der Krankenver ¬
sicherung zurückgeschoben wurde. In der Zeit, in
welcher die Zolltarifvorlage den Reichstag beschäf ¬
tigt, ist natürlich erst recht nicht an eine Behandlung
der Krankenversicherungsnovelle zu denken. Man
wird also damit rechnen müssen, daß vorläufig eine
Aenderung aus diesem Gebiet nicht vorgenommen
wird. Zu bedauern ist, daß infolge dessen die Lücke
in der Arbeiterfürsorge zwischen Sem Ende der ob ¬
ligatorischen Krankenversicherung und dem Beginn
der Invalidenversicherung, die 13 Wochen umfaßt,
noch einige Zeit bestehen bleibt. Diese wird man nur

auf legislatorischem Wege ausfüllen können.
Inzwischen versucht man auf dem Wege der

Verwaltung einige Neuerungen durchzusetzen. So
wird beabsichtigt, den Bundesrath zu einer Beschluß ¬
fassung über die Ausdehnung des Versicherungs-
zwanges auf die Hausgewerbetreibenden zu veran ¬

lassen. Danach soll, wie schon gestern mitgetheilt,
vom 1. Januar 1903 ab der Krankenversicherungs ¬
zwang aus alle Heimarbeiter, d. h. alle selbständigen
Gewerbetreibenden ausgedehnt werden, die in eige ¬
nen Betriebswerkstätten und im Aufträge und für
Rechnung anderer Gewerbetreibender mit der Her ¬
stellung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt sind
kHausindustrie), und zwar auch für den Fall, daß sie

sich die Roh- und Hülssstosfe selbst beschaffen und
ebenso, wenn sie vorübergehend für eigene Rech ¬
nung arbeiten. Eine solche Erweiterung ist schon
auf gründ des bestehenden Krankenversicherungs ¬
gesetzes möglich. Sie ist auch zu befürworten, da
die Hausgewerbetreibenden der genannten Art sich
in Arbeiterverhältnissen befinden und gegen die
Nothfälle, die aus Krankheiten entstehen, gesichert
werden müssen. Mit solchen sozialpolitischen Neuer ¬

ungen kann man sich durchaus einverstanden erklä ¬
ren. Im übrigen wird man ruhig abwarten können,
bis die neue Krankenversicherungsrevision sich zu
einer Gesetzesnovelle verdichtet haben wird.

Die Dulkankatastrophe
in Westindien.

Die vulkanische Thätigkeit auf den kleinen An ¬
tillen ist nun auch auf die nordwestlich von

Martinique gelegene dänische Jnsel St.
Thomas, die zu der Gruppe der Jungferninseln
gehört, übergesprungen, ohne indessen bisher
Schaden angerichtet zu haben; die bezügliche Mel ¬
dung lautet:

New-York, 14. Mai. Wie die Blätter aus St.
Thomas von gestern melden, rief ein Nachmittag
41/2 Uhr verspürter E r dst 0 tz eine große Auf ¬
regung hervor; viele Bewohner stürzten aus den
Häusern. Die Erschütterungen hörten jedoch auf,
bevor ein thatsächlicher Schaden angerichtet wurde.

Ferner liegt folgende Depesche vor:

Port Castris, (St. Lucia) 14. Mai. Die hiesige
Signalstation meldet, sie habe in der vergangenen
Nacht in der Richtung auf Fort de France
einen Feuerschein wahrgenommen.

Da St. Lucia unmittelbar südlich von Mar ¬
tinique liegt und im südlichen Theil von Martinique,
der zwischen St. Lucia und Fort de France gelegen
ist, keine Vulkane existiren, ist es wahrscheinlich, daß
der Feuerschein von einem Punkte jenseits von Fort
de France herrührte, voraussichtlich vom Mont
Pelee, der also nach dieser Kombination neuer ¬

dings wieder Feuer speien würde.
Von St. Vincent telegraphirt vom gestrigen

Mittwoch der dortige Gouverneur nach London:
Die Lage auf der Insel ist viel

schlimmer, als es nach den früheren Berichten
der Fall zu sein schien. An der Ostküste der Insel
zwischen Robin Rock und Georgetown ist das Land
anscheinend in ähnlicher Weise verwüstet, wie in St.

Pierre. Man fürchtet, daß in diesem Gebiete alles
lebende Wesen thatsächlich todt ist. Wahrscheinlich
sind 1600 Menschen umgekommen. Die genaue Zahl
dürfte wohl nie bekannt werden. Die Betriebsleiter
der Plantagen und die Grundbesitzer sind mit ihren
Familien umgekommen. Gegen 1000 Leichen sind
bereits beerdigt worden. 160 schwer Verletzte wurden

nach Georgetown in das Hospital'geschafft. Die

Einzelheiten des Unglücks sind herzzerreißend und

unbeschreibbar.
Ueber die Ruinenvott St. Pierre

wird dem „Daily Expreß“ aus Fort de France unter
dem 12. telegraphirt: „Die Stadt St. Pierre ist
endlich von einigen Forschungsabtheilungen von

Fort de France aus betreten worden. Als man sich
der Stadt näherte, sah man, daß die See mit Trüm ¬
mern und Lava bedeckt ist und daß zahlreiche Leichen
darin treiben. Weitere Leichen lagen auf den Kais.
Augenscheinlich fand eine allgemeine Flucht nach der
See statt, als der Wirbelwind voll Feuer auf die un ¬

glückliche Stadt hekabkam. Viele Leichen waren

durch stürzendes Gestein fürchterlich verstümmelt.
Andere waren versengt und wieder andere offenbar
durch die Dünste, die dem Berg entstiegen, vergiftet.
Eins war auffallend: Sämmtliche Leichen waren
nackt. Die Bekleidung der Neger ist allerdings
immer eine spärliche. Man nimmt an, daß die
Leute die wenigen Kleidungsstücke, die sie anhatten,
abrissen, um ihre Gesichter vor der sengenden Hitze
und dem fallenden Feuer zu schützen. In ganz St.
Pierre war kein lebendes Wesen zu sehen. Zerstört
und einsam lag es unter einer Masse von Staub
und Steinen da. Die Uhr des Hospitals stand mitten 1

zwischen den Trümmern. Ihre durch das Unheil
festgehaltenen Zeiger zeigten die Unglückszeit:
10 Minuten vor 8 Uhr. Die hölzernen Gebäude
sind vollständig zerstört; nur wenige Wände stehen
noch. Ueber der ganzen Szene breitete sich vom
Vulkan her wie ein dunkles Sargtuch eine Wolke von

Rauch und Staub. Die Hitze der immer noch
rauchenden Trümmer war unerträglich. Man suchte
die Todten zusammen und verbrannte sie mit Hülfe
von Holz und Petroleum. Es war nöthig, dieLeichen
der Opfer schnell zu beseitigen, weil der durch die
Hitze beschleunigte Verwesungsprozeß eine Epidemie
zu veranlassen drohte. Eine Anzahl von Priestern
verlasen an den flammenden Scheiterhaufen Gebete.
Das Bild war über alle Maßen feierlich und er ¬

greifend. Kleine Kinder, Frauen, Männer, in den
Stellungen, wie sie der Tod ereilt hatte, wurden auf
die Scheiterhaufen getragen. Das Grollen des
Berges in der Ferne klang fast tote ein Grablied für
die Todten und das glühende Licht des Vulkans,
welches dann und wann die Finsterniß der Staub ¬
wolken durchbrach, bildete eine geeignete Beerdi ¬
gungsfackel. Eine genaue Untersuchung ergab, daß
der Boden durch zahlreiche Einschnitte zerrissen war,
und daß der ganze Distrikt von und um St. Pierre
eine neue Gestalt angenommen hat. Im nördlichen
Theile der Insel haben sich neue Thäler gebildet und
die Erde ist in beständiger Bewegung. Zu den hier
konstatirten gewaltigen Veränderungen des Ge ¬
ländes im Gebiete der Zerstörung ist die Nachricht
des französischen Kabeldampfers „Pouher-Quertier“
interessant, daß in der Nähe von Martinique der
Meeresboden, der früher 200 Meter tief war, jetzt
1200 Meter tief ist. Die Einwohner der ganzen
Insel leben in panikartiger Furcht. Viele verlassen
die Insel. Die Lebensmittel sind knapp und die
Leiden sind außerordentlich groß.“

Ueber Beileidsbezeugungen und
Hilfeleistung liegen folgende weitere Mel ¬
dungen vor:

Die deutsche K aif er in beauftragte das
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Rothen
Kreuz, in seiner gestrigen Sitzung den Erlaß eines
Aufrufs zu Sammlungen in Erwägung zu ziehen,
deren Ergebniß den Zwecken der Hilfsthätigkeit
für Martinique dienen soll. — Der Papst hat
20 000 Lire für die Opfer auf Martinique gespen-
det. — Der König von Dänemark sandte
der Prinzessin Waldemar, die einen Aufruf zur
Unterstützung der auf Martinique Geschädigten er ¬

lassen hat, 4000 Francs — Präsident R 0 0 f e-
v e l t hat die Einsetzung von Komitees in verschie ¬
denen Städten der Union veranlaßt, welche Gaben
zur Unterstützung der Nothleidenden von Martini ¬
que

_

und St. Vincent entgegennehmen. — Der
Prinz re ge ntvon Bayern richtete anläßlich
des Unglücks, welches Frankreich infolge der Kata ¬
strophe auf Martinique betroffen, ein Beileidstele ¬
gramm an den Präsidenten Loubet, worauf dieser
telegraphisch seinen Dank ausdrückte.

Ueber Erdbeben auf dem mittel-
a m e r i k a n i s ch e n K 0 n t i n e n t, die zweifel ¬
los mit den Ereignissen auf den Antillen zusammen ¬
hängen, berichtet das Laffanbureau aus New-York
von gestern: Die der Corinto-Eisenbahngesellschaft

gehörigen Docks bei Momotomüo an der Nordwest ¬
seite des Nicaragua - Sees sind durch ein
Erdbeben zerstört worden. Der Mount Mornotombo
speit Rauch und Asche aus. — Eine leichte Erschütte ¬
rung ist Lei Guadalagara in Mexico verspürt
worden.

*

Nach einer Meldung der „Daily Mail“ befinden
sich unter den in St. Pierre Getödteten
37 Schwestern und 200 Schülerinnen des deut
scheu „Instituts der Schwestern vom heiligen
Josephus“, 20 Patres und 160 Zöglinge der elfäfft»
scheu „Kongregation vom heiligen Geist“, sowie die
Schwestern der französischen Kongregation „St.
Joseph de Cluny“ ; auch viele Schweizer seien unter
den Todten.

Ueber die Zukunft der kleinen An ¬
tillen äußert sich ein Geologe sehr skeptisch.
Professor Heilprin, der bedeutendste Geologe Ame ¬
rikas, erklärt es für wahrscheinlich, daß das
Endergebnitz der vulkanischen Ausbrüche auf den
kleinen Antillen der Untergangder Inseln
sein werde. Die beständigen Ausbrüche höhlten den
Erdboden aus, und wenn der Leerraum einen
großen Umfang annehme, müsse eine Senkung der
Erdoberfläche erfolgen.

Die Insel Martinique einst in westpreußischem
Besitz. Bei der großen Theilnahme, welche das j
schwere in den jüngsten Tagen über die jetzt fran ¬
zösische Insel Martinique des mittelamerikanischerr
Archipels hereingebrochene Unglück allenthalben her ¬
vorruft, wird es interessiren, daß, nach einer Zu ¬
schrift an die „Dt. Kroner Ztg.“, die Insel einstmals

-zum D e ursch - Kroner Kreise in sehr
naher Beziehung gestanden hat. Sie war

zum weitaus größten Theile etwa um das Jahr
1700 Privatbesitz der französischen Adelsfamilie
Torre dela Serre; eine Erbtochter vermälte
sich mit dem nachmaligen Generalleutnant
v. d. G 0 l. tz auf Klausdorf (bei Deutsch-Krone) und
führte ihrem Gatten die Insel nebst einer kleineren
benachbarten als Heiratsgut zu. Leider war eine
rationelle Bewirthschaftung dieser Perle unter den
kleinen Antillen von der Ferne aus nicht gut mög ¬
lich, und obwohl sie noch in der Vasallentabelle vom
Jahre 1773 als Eigenthum der Goltzen aufgeführt
wird, geht sie ihnen bald verloren. — Das im Kreise
Deutsch - Krone liegende Vorwerk La Serre aber
führt noch heute seinen Namen von der einstmaligen
Besitzerin von St. Martinique.

Politische Tagesschau.
** BromLerg, 15. Mai.

Gegen die Einführung der juristischen Zwischen ¬
prüfung hat sich in der sächsischen Zweiten
Kammer der sächsische Kultusminister ausge ¬
sprochen.

Ueber einen Brief des Grafen Tolstoi an den
Zaren, in dem Graf Tolstoi Vorschläge zur Be ¬
seitigung des Bauernelends macht, wird dem Ber ¬
liner „Lokalanz.“ folgendes berichtet: Leo Tolstoi
redet darin den Zaren mit „Du“ und „theurer Bru ¬
der“ an. Der Inhalt ist im wesentlichen der, daß
Graf Tolstoi den Zaren erinnert an jene Zeit
Alexanders II., der eine so hohe Aufgabe glänzend
löste: die Aufhebung der Leibeigenschaft. Er gab
dem Bauern die Freiheit, zu denken und zu schaffen,
wie jeder andere Mensch. Die Aufgabe ist jedoch mit
Aufhebung der Leibeigenschaft allein noch nicht ge ¬
löst, der Bauer tritt mit berechtigten Bitten und An ¬
forderungen hervor, denen man sein Ohr nicht ver ¬
schließen darf. Die einzige Möglichkeit, den Bauern ¬
stand auf die Beine zu bringen, ist schleunige Hilfe
vom Throne herab. „Du kannst es allein, teurer
Bruder! Oder sollte es doch eine Macht geben, die
Dich daran hindert, die stärker ist als Dein Wille?
Wenn dem so ist, so laß den Bauernstand, wie auch
die übrigen Stände allein ihre Interessen vertreten,
ihre Ansprüche und Forderungen vorbringen, Du
wirst dadurch von einer großen Last entbunden
(Tolstoi spielt hier auf eine konstitutionelle Ver ¬
fassung an) und mancher Sorge überhoben.“ Graf
Tolstoi unterbreitet darauf dem Zaren die Idee, die
Regierung möge ihrerseits Land ankaufen und es
den Bauern zu geringem Preise überlassen.
Der Zar hat den Brief durch ein Mitglied des
Kaiserhauses richtig erhalten und unlängst dem Gra ¬
fen persönlich Mittheilung davon gemacht, mit dem
Vermerk, daß das Schreiben ihn sehr interessirt
habe, da es viele Wahrheiten enthalte.

Die Ostmarkenvorlage oder, wie sie in der
Presse vorwiegend genannt wird, diePolenvor-
läge, soll, wie eine aus konservativer Quelle ge ¬
speiste Korrespondenz behauptet, in dieser Tagung
dem Landtage doch nicht mehr zugehen. Dagegen
lege die Regierung Werth auf die Erledigung des
nett eingegangenen Gesetzentwurfs über die Vor ¬
bildung für den höheren Verwaltungsdienst. Das
Hauptinteresse der Regierung für das Zusammen ¬

bleiben des Landtages aber werde erschöpft sein,
„nachdem der Reichstag sich vertagt haben wird“.

Ueber die Ausführung des Fleischüeschaugesetzes
in Preußen soll nach einem Berliner Blatt dem
Landtage nach Pfingsten noch eine Vorlage zugehen.

In Reust ä. L. ist die Einführung der bisher
fortgelassenen Fürbitte für den Kaiser in den
reutzischen Landeskirchen von der Konsiftorialbehörde
beantragt worden.

Tie Höhe der Lchrergchälter. Nach einer von
der „Mg. Ztg.“ gebrachten Zusammenstellung deut ¬
scher Lehrergehälter bezieht ein Lehrer im 30. Dienst-
jahre in Bremen-Land 3600 Mark, in Hamburg-
Land und in Hessen 2900 Mark, in Anhalt 2430
Mark, in Lübeck-Land 2200 Mark, in Sachsen-
Gotha und in Schaumburg-Lippe 2100 Mark, in
Waldeck 2090 Mark, in Oldenburg 2045 Mark, in
Reutz ä. u. j. L., Lippe, Sachsen-Weimar, Sachsen-
Meiningen, Baden 2000 Mark, im Königreich Sach ¬
sen und Braunschweig 1900 Mark, in Sachsen-Al ¬
ienburg und Württemberg 1850 Mark, in Baiern
1740 Mark und in Preußen 1700 Mark.

Eine Phantasie Björnsons. Die Politiker mö ¬
gen finden, daß Björnson ein großer Dichter sei; die
Dichter mögen der Meinung sein, daß Björnson zu
den großen Politikern gehöre. Was uns betrifft,
so schätzen wir an feinen Dramen mehr das Wollen
als das Können und an seiner politischen Thätigkeit

| einfach nichts, insoweit sie in die-auswärtigen Ange ¬
legenheiten hineinpfuscht- Björnson hat sich neuer ¬

dings wieder ein Stück geleistet, das nur seiner
Leichtgläubigkeit und Einsichtslosigkeit gelingen
konnte. Er hat behauptet: es gebe russische Pläne
zur Neutralisirung der drei skandinavischen Staaten.
Ein Äon dem bekannten Petersburger Staatsrechts ¬
lehrer Martens ausgearbeiteter Plan habe im Jahre
1889 die Billigung des verstorbenen Zaren gefun ¬
den, es sei aber wegen der Weigerung des dänischen
Ministerpräsidenten Estrup nichts daraus geworden.
Möglich, daß dem Gerede irgendeine akademische
Spielerei des Herrn Martens zu gründe liegt, und
hierauf, scheinen auch die Mittheilungen hinzudeutett,
die der Petersburger Korrespondent der Kopenha-
gener „Politiken“ empfangen haben will. Von der
Geschichte wäre aber schwerlich die Rede gewesen,
wenn sie nicht von Björnson mit seinem Mangel an

Unterscheidungsvermögen ziemlich lärmend in die
Oeffentlichkeit gegeben worden wäre. DieAufreguttg,
die die Sache in den skandinavischen Ständen hervor ¬
gerufen haben soll, macht es immerhin nothwendig,
mit zwei Worten zu sagen, daß es höchst verständig
von dem dänischen Ministerpräsidenten gewesen
wäre, den Plan abzuweisen, falls man ihn damit be ¬
helligt hätte. Dettn die Neutralisirung eines euro ¬

päischen Staates bedeutet heute etwas anderes, als
was die Neutralisirung der Schweiz und Belgiens
bedeutet hatte; sie wäre eine Demüthigung für die
skandinavischen Staaten, wo man zwar gewiß den
Frieden vorzieht,-wo man ihn sich aber nicht unter
allen Umständen aufzwingen lassen möchte. Deut ¬
scherseits bestände selbstverständlich kein Interesse da ¬
ran, etwaigen Neutralitätswünschen von dorther
entgegenzutreten, für Rußland aber wäre die Neu ¬
tralisirung von Schweden, Norwegen und Däne ¬
mark eine werthvolle Rückendeckung nach der bal ¬
tischen Op-erationslinie hin für den Fall künftiger
Verwicklungen mit einer seegewaltigen Macht. Da ¬
rum mag es schon fein, daß derartige Gedanken in
Petersburg theoretisch erörtert worden sind, aber
man braucht sich bei dem Plan nur so lange aufzu ¬
halten, wie es nöthig ist, um festzustellen, daß er das
Ergebniß einer müßigen Laune ist und etwas an ¬

deres auch nicht sein kann.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ mel ¬

det: Infolge einer Anregung der zur Vorberathung
des Brüsseler Vertrages über die Behandlung des
Zuckers eingesetzten Kommission des Reichstages sind
im Reichsschatzamt unter dem Vorsitz des Staats ¬
sekretärs Freiherrn von Thielmann erneute Ver ¬
nehmungen von Sachverständigen über
diesen Gegenstand eingeleitet worden. Die Sach ¬
verständigen sind ausschließlich aus den Kreisen der
Zuckerfabrikanten und der zu der Zuckerindustrie in
Beziehung stehenden Landwirthe gewählt. Zunächst
findet die Vernehmung der Herren von Arnim-
Güterberg, Kröger-Altett, Skene-Klettendorf, Costa-
Biera, Kaocher-Frankenthal, Preißler-Hannover,
Berendes-Culmsee und Brückner-Stralsund statt.
Die sehr eingehend geführten Verhandlungen wer ¬
den in den nächsten Tagen fortgesetzt werden.

Der Reichskanzler Graf von Bülow empfing
gestern den in Berlin weilenden Botschafterin
Petersburg, Gras Alvensleben, der heute auf
seinen Posten zurückkehrt.

Zur Friedensfrage. Am heutigen 15. Mai
sollen inVereenig in g die Konferenzen
der Burendelegirten beginnen. Wie das
„Reutersche Bureau“ erfährt, ist Lord Kitchener mit
den Burenführern übereingekommen, daß an der
Konferenz Vertreter aller Abtheilungen der Buren



-

in Transvaal und Oranje therknehmen sollen: die
Verhandlungen der Konferenz werden nur unter
Buren stattfinden, sobald die Konferenz die Ab ¬

machungen, welche Kitchener unterbreitet werden sol ¬
len, festgestellt haben wird, wird sie, wie man an ¬

nimmt, zu diesen: Zwecke Abgeordnete nach Pretoria
entsenden. — Weiter wird uns drahtlich gemeldet:

Pretoria, 15. Mai. (Reutermeldung.) Von

den Burenkommandos treffen Abgeordnete der Bu ¬

ren hier ein, um sich zur gemeinsamen Konferenz
nach Vereeniging zu begeben: die größere Anzahl
der Abgeordneten trifft jedoch erst morgen Abend
ein. Morgen früh werden die Abgeordneten ge ¬

meinsam nach Vereeniging aufbrechen. Man erwar ¬

tet, daß die erste Konferenz morgen stattfindet.
Am Vorabend der Burenkonferenz in Vereeni ¬

ging schreibt der ministerielle „Stand.“ nach einem

Hinweis auf die jüngsten britischen Waffenerfolge:
„Es würde ein verhängnißvoller Irrthum sein,
wenn dem Gedanken Vorschub geleistet würde, daß
wir bereit seien, uns in eine längere' Besprechung
über etwas einzulassen, was irrthümlich als Frie ¬
densbedingungen bezeichnet wird. Das Land er ¬

wartet von der Regierung, daß es ohne Schmälerung
oder Verzug die Früchte der beispiellosen Anstreng ¬
ungen genießen könne, die es gemacht hat. Wir
haben einen großen Feldzug hinter uns und sind
daraus endlich völlig siegreich hervorgegangen. Tre

militärische Macht der Buren ist nicht nur zertrüm ¬
mert, sie besteht thatsächlich nicht mehr. Es würde

mehr als albern sein, mit den Burenführern zu un ¬

terhandeln, als ob sie eine organisirte Regierung
wären, die berechtigt sei, mit uns auf gleichem Fuße
zu verhandeln. Lord Milner und Lord Kitchener
sind bereit, die Erklärung ihrer Unterwerfung ent ¬

gegen zu nehmen, nicht mit ihnen zu unterhandele:.
Was wir mit den Buren im Felde zu vereinbaren
bereit sind, ist kein Friedensvertrag, sondern Unter ¬

werfung/' — Von Interesse ist für die Beurtheilung
der Friedensaussichten folgende Depesche:

Rom, 15. Mai. Der „Tribuna“ zufolge ist der

a p o st o l i s ch e V i k a r für den O r a n .j e f r e i -

st a a t Ganghren, nachdem ihm vom Vatikan Nach ¬
richten übermittelt wurden, denen zufolge derF r: e-

densschluß in Südafrika bevorstehe,
heute nach England abgereist, um sich von dort über

Kapstadt nach dem Oranjefreistaat zurückzubegeben.

Die Rußlandreise Loubets. Präsident Loubet
ist am Dienstag in Begleitung der Minister Waldeck-
Rousseau, Delcasse und Lanessan um 9^Uhr abends
von Paris nach Brest abgereist, von wo er sich zu

Schiff nach Rußland begiebt. Zur Verabschiedung
waren die übrigen Minister auf dem Bahnhöfe er ¬

schienen. Das Publikum begrüßte den Präsidenten
mit Hochrufen. In Brest nahm Loubet an einer

Festtafel theil, an der 1500 Personen sich be ¬
theiligten. Der Bürgermeister von Brest brachte
auf den Präsidenten einen Trinkspruch aus, in dem
er ihm eine glücklicheReise nach Petersburg wünschte.
In seiner Erwiderung dankte der Präsident für den
begeisterten Empfang, den man ihm bereitet habe.
Er gedachte ferner in lobenden Worten des Wirkens
des Ministerpräsidenten Waldeck-Rousseau, des Mi ¬
nisters des Aeußern Delcasse und des Marine ¬
ministers Lanessan. Ueber die Abreise Loubets nach
Rußland wird gemeldet:

Brest, 15. Mai. Der Kreuzer mit dem Prä ¬
sidenten Loubet an Bord ging 5*4 Uhr, begleitet von

dem hier liegenden Geschwader, nach Rußland in

See.

Deutschland.
Berlin, 14. Mai. Der Kaiser hatte heute

Vormittag Besprechungen mit den Ministern von

Podbielski und v. Rheinbaben, besichtigte darauf die
Arbeiten an der Saalburg und wohnte in Homburg
v. d. H. einer Besprechung wegen des im Abgeord ¬
netenhause von den Konservativen abgelehnten Um ¬
baues des Hamburger Bahnhofs bei. An dieser Be ¬
sprechung nahmen u. a. der Eisenbahnminister und
der Finanzminister theil.

Berlin, 14. Mai. Die Uebersiedlung
des kaiserlichen Hoflagers nach dem
Neuen Palais wird sich heute und morgen vollziehen,
so daß der Kaiser bei seiner Rückkehr aus Wiesbaden
am Sonnabend Vormittag in seiner Sommerresidenz
über die Pfingsttage Wohnung nehmen wird. Gleich
nach den Feiertagen tritt der Kaiser eine neue

Reise nach Lothringen an, um sechs Tage
auf seiner Besitzung Urville bei Metz zu verleben.
Am letzten Tage wird der Kaiser über die Garnison
Metz Truppenschau abhalten und dann von Metz
nach Potsdam zurückkehren.

Italien.
Rom, 14. Mai. General Joseph Ottolenghi

ist zum Kriegsminister ernannt worden.

Arankrerch.
Paris, 14. Mai. Heute früh um %9 Uhr

trafen PrinzAlbrechtvonPreußenund
Prinz Joachim Albrecht mit Gefolge auf dem Nord ¬
bahnhof ein, wo sie vom Botschafter Fürsten Ra-
dolin und den übrigen Herren der Botschaft em ¬

pfangen wurden. Die Prinzen unternahmen darauf
eine Fahrt durch die Stadt: sie besichtigten die
Sainte-Chapelle, die Conciergerie, das Louvre ¬

museum und die Alexanderbrücke. Um VA Uhr
reiften die Prinzen nach Madrid vom Orsaybahnhos
werter.

Belgien.
Brüssel, 14. Mai. Nach einer Meldung des

„Etoile Belge“ aus Ostende ist die königliche Nacht
„Alberta“ mit dem König an Bord heute früh nach
Kiel in See gegangen.

Schweden.
Stockholm, 14. Mai. Nach den Beschlüssen der

sozialdemokratischen Parteiorganisationen soll mor ¬

gen überall in Schweden aus politischen Gründen
der allgemeine Ausstand eintreten und zur Be ¬

endigung der morgen im Reichstage beginnenden
Berathung der Vorlage betreffend das politische
Stimmrecht dauern. Diese Berathung wird wahr ¬
scheinlich wenigstens drei Tage beanspruchen. In
den meisten Städten wird der Ausstand in der

Mehrzahl der Erwerbszweige effektiv werden, da
nur solche Arbeit ausgeführt werden wird, welche
für das Leben und die Gesundheit der Bewohner er ¬

forderlich ist. In mehreren Städten werden wäh ¬
rend des Ausstandes keine Zeitungen erscheinen.

Rußland.
X Petersburg, 13. Mai. (Eigene Mittheilung.)

(R u s s i f ch e R e f o r m e n.) Die Aufhebung der
Solidarhaft des Mir, der kommunistischen Dorfge ¬
meinde, in Verbindung mit dem Erlaß von 120
Millionen Rubeln Sleuerrückständen stellt zwei der

bedeutsamsten Reformen dar, die sich in Rußland
denken ließen. Sie zeigen, daß die Regierung den
Kampf gegen die Revolution nicht aufgiebt und ihn
nicht für aussichtslos hält. Diese That des neuen

Ministers v. Plehwe erscheint um so kühner, als er

-als verknöcherter Bureaukrat geschildert - wurde,
jedenfalls als ein Anhänger der moskowitischen
Ideen gelten mußte. Die Noth der Zeit hat die
Machthaber zu der Erkenntniß gezwungen, daß sie
dem russischen Bauern eine materielle Existenzmög ¬
lichkeit schaffen müssen. Der eingeschlagene Weg ist,
wenn organische Reformen beabsichtigt werden,
jedenfalls der richtige. Man soll die Bedeutung der

Maßregeln nicht unterschätzen. Eine der nächsten
Folgen ist, daß die kommunistische Dorfverfassung
auseinanderfallen wird. Wie sich die Gesammtheit
des russischen Bauernstandes mit der wirthschaft-
lichen Einzelselbstständigkeit abfinden wird, läßt sich
nicht entfernt voraussehen. Sicherlich kommt viel

darauf an, ob die Bauern selbstlose Führer finden,
wozu keineswegs dann die größte Aussicht ist, toemt

man etwa die Befugnisse der Semstwos (Land ¬
schaften) erweitert. Das ist aber eine cura posterior.
Von Wichtigkeit ist, daß den Bauern die eigentlichen
Ursachen für ihre Unzufriedenheit genommen
werden. Es wird jetzt nahezu unmöglich sein, eine

antidynastische Bewegung auf dem platten Lande zu

entfachen, herrscht aber im Innern (verhältnitz-
mäßig) Ruhe, so lassen sich weitere Reformen ohne
Unterstützung durchführen. Der Ausfall von 120
Millionen Rubel wird zwar die Ziffern des Etats
verwirren, wirklichen Schaden aber kaum anrichten.
Denn Herr v. Witte hat kaum noch mit den Rück ¬
ständen gerechnet, sie sind in Wirklichkeit ja auch
wohl noch größer. Alles kommt jetzt darauf an, ob
man mit den Reformen fortfahren will, oder ellva

setzt schon wieder einmal genug gethan zu haben
glaubt.

Spanien.
Madrid, 13. Mai. DieKönigin-Regentin legte

heute den Grundstein zu vier Schulen. Der Plan
geht von der Königin-Regentin aus, die angesichts
des Umstandes, daß 30 000 Kinder in Madrid :n-

iolge mangels an Schulen keinen Unterrrcht ge ¬

nießen, daß Werk ins Auge faßte. Die Häuser der

Straßen, durch welche die Königin-Regentm den

Weg nahm, waren geschmückt. In den Straßen
wogte eine unabsehbare Menge. Das Wetter :st reg ¬

nerisch. Später wohnte die Königin-Regentin sowre
die königliche Familie der Enthüllung des Denk ¬
mals für den früheren Minister Bravo Murillo ber.

Madrid, 14. Mai. Der karlisttsche „Correo de

Espana“ veröffentlicht einen Aufruf Don Carlos

gegen die Krönung Alfons XIII. Don Carlos habe
gegenwärtig seine Fahne eingeholt, sei aber bereit,
sie im gegebenen Augenblick wieder aufzupflanzen.

Tiflis, 14. Mai. Dem amtlichen Blatte „Kaw-
kas“ zufolge sammelte sich am 4. d. Mts. in Baku

auf dem Platz vor der armenischen Kirche ein Volks ¬

haufe von mehreren hundertPersonen an. Der Haufe
entfaltete eine rothe Fahne und lärmte. Schriften
revolutionären Inhalts wurden vertheilt. Durch
die von der Polizei ergriffenen Maßnahmen wurde
unter Beihilfe von Kosaken die Ruhe wieder her ¬
gestellt, wobei zwei Personen verhaftet wurden.

Gewaltthätigkeiten sind nicht vorgekommen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Mai.

* Tie städtische Sparkasse befindet sich jetzt im

Erdgeschoß des früheren Polizeigebäudes am Fried ¬
richsplatz, Eingang vom Rathhaushofe.

W. Bromberg, 15. Mai. (Sch Würger ich t.)
Gestern wurde die Anklage wegen Brandstift ¬
ung gegen den Altsitzer Michael Poczekay und
dessen Ehefrau Magdalena Poczekay aus Johannis ¬
dorf verhandelt, aber nicht zu Ende geführt und es

mußten deshalb die heute anstehenden Strafsachen:
Anklagen wegen Körperverletzung mit Todesfolge

Grundstück nach Abbruch zweier einstöckiger Häus ¬
chen einen hübschen Neubau aufführen lassen, der
gestern ebenfalls gerichtet worden ist. Die noch junge
Moltkeftraße ist bereits stark bebaut und hat nur

noch wenig Bauplätze. Der bedeutendste dortige Neu ¬
bau, der über zwei große Bauplätze geht, ist der des
Maurermeisters Herrn Muhme; er wurde im Früh ¬
jahr begonnen und wird in einigen Wochen unter
Dach fein. Gegenüber liegt -ein Neubau der Herren
Bergner und Grosse, der, in vorigem Spätsommer
in Angriff genommen, soweit fertig ist, daß man

schon seit längerer Zeit sich mit dem Ausbau im

Innern beschäftigt. Uebrigens hat der Wohnungs ¬
verein in dieser Straße ein Grundstück erworben
und will es im Juli d. Js. bebauen. Wir erwähnen
schließlich noch den schönen Neubau Ecke Schleinitz ¬
straße und Elisabethmarkt, der sehr schnell gefördert
worden ist und im Rohbau bis auf den Eckthurm
fertig dasteht.

* Personalien. Es sind versetzt der Amtsge ¬
richtsrath Kowalke in Jnowrazlaw an das Amtsge ¬
richt in Danzig und der Amtsrichter GramLerg in

Marienburg an das Amtsgericht in Halle a. S.
Erster Staatsanwalt Weizmann in Graudenz ist
zum 1. Juni an das OLerlandesgericht Breslau ver ¬

setzt und mit der Vertretung des Oberstaatsanwalts
betraut worden. Der Gerichtsassessor Wessel in

Thorn ist zum Staatsanwalt ernannt und zum 1.

Juni an die Staatsanwaltschaft in Gnesen versetzt.
Gerichtsassessor Nieländer in Schneidemühl ist an

das Landgericht in Bromberg versetzt worden.
W. Um Wiederaufnahme des Straßenbahn-

verkehrs nach dem S ch ü tz e n h a u s e hatten, tote

mitgetheilt, Anwohner der Thorner- und Friedrich-
straße die Verwaltung der Straßenbahn gebeten.
Darauf ist nun ein ablehnender Bescheid er ¬

gangen. In dem Schreiben heißt es, daß es der Ver ¬
waltung zu ihremBedauern nicht möglich sei, denBe-
trieb auf der erwähnten Strecke aufrecht zu erhalten,
da durch den Neubau der Danzigerbrücke die Strom ¬

zuführung für die Strecke vollständig unterbrochen
würde und der seit dem Brande des Schützenhauses
dauernd sehr schwache Verkehr zwischen Theaterplatz
und Thornerstratz-e die erheblichen Kosten für die

Herstellung einer provisorischen Stromzuführung
umsoweniger lohne, als wegen der im Laufe des

Sommers stattfindenden Neupflasterung des

Straßenzuges vom Friedrichsplatz bis zum Korn ¬
markt der Betrieb doch eine mehrmonatliche Unter ¬

brechung erfahren würde.
* Liederbuch des Deutschen Oftmarkenverems.

Der Ostmarkenverein hat ein Liederbuch herausge ¬
geben. Es enthält über 90 Lieder, die sich zum Ge ¬

sang in froher Runde eignen. Wir finden in den:
Buche außer vielen volksthümlichen und vaterlän ¬
dischen Gedichten und Liedern, die nach allgemein
bekannten Melodien gesungen werden, eine Reihe
von bisher noch ungedruckten Gedichten und Weisen,
die dem Deutschen Ostmarkenverein gewidmet wor ¬

den sind. Das Liederbuch dürfte allen Mitgliedern
des Deutschen Ostmarkenvereins willkommen sein.
Das Liederbuch ist zum Preise von 20 Pfg. einschl.
Postgeld von der Geschäftsstelle Berlin W. 62,
Kleiststr. 5, zu beziehen.

f. Telephonauschlnß. Das Holz- und Agentur ¬
geschäft von Fritz Toepfer, Dorotheenstraße Nr. 11,
hat unter Nr. 613 Telephonanschluß erhalten.

f. Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des

evangelischen Gemeindekirchenrathes wurde be ¬
schlossen, daß in der Christuskirche vom 1. Pfingst-
feiertag ab während des Sommers jeden Sonntag
nachmittags 4 Uhr ein Predigtgottesdienst statt ¬
finden soll. Im übrigen kamen nur geschäftliche
Angelegenheiten zur Verhandlung.

N. ßttitt, 14. Mai. (DerheutigeJahr-
markt) war recht zahlreich besucht und dürften die
Gewerbtreibenden mit den Einnahmen des Tages
zufriedengestellt worden sein. Vieh war jedoch nur

wenig zum Verkauf gestellt, da aber viel Käufer an ¬

wesend waren und große Kauflust Herrschte, so
wurde der Markt zu hohen Preisen bald geräumt.
Für Kühe, die man im Herbst für 120—150 Mark
kaufen konnte, wurden heute über 200 Mark gezahlt.
An Pferden war aber kein Mangel und nur gute,
brauchbare Arbeitspferde fanden Beachtung.

Schneidemühl, 14. Mai. (Ein Einbruch)
wurde heute Nacht bei dem Kaufmann Albert
Richter in der Neuen Bahnhofstraße verübt. Der

Fahrradhändler Roman Janitzki aus Rynarschewo,
bis zum 20. d. M. vertagt werden. D:e Poczekay-
ichen Eheleute werden beschuldigt, am 15. September
1893 in Wvmyslowo, wo sie früher wohnten, ihr
Grundstück angezündet zu haben. Geladen waren

gegen 40 Zeugen. Angezeigt hat die Angeklagten
ein „Freund“, nachdem er m:t ihnen m Feindschaft
gerathen war. Heute Vormittag wurde d:e Ver ¬

handlung fortgesetzt. -■

. __ .

* Eine Brunnenhalle w:rd am 20. d. M. tm

Garten Berlinerstraße 11 eröffnet. Es ist hierdurch,
wie man uns mittheilt, Gelegenheit geboten, auch
hier am Orte eine „Brunnenkur“ durchzumachen
in derselben Weise wie an den betreffenden Kurorten

selbst, da die Brunnen in ebensolcher Beschaffenheit
und Temperatur verabreicht werden, wie in Karls ¬
bad und anderen Badeorten. Wir verweisen im

übrigen auf die Anzeige in heutiger Nummer.
* Der Verein „Frauenwohl“ hielt am 13. Mai

unter reger Betheiligung seiner Mitglieder wie

einiger eingeladenen Gäste seine letzte Vereinssitzung
in diesem Semester ab. Nach einigen Mittheilungen
über die Thätigkeit des Vereins im letzten Monat
folgte als Hauptpunkt der Tagesordnung ein Re ¬
ferat über das Buch „Mann und Frau“ von Char ¬
lotte Perkins-Stetson, welches in jüngster Zeit all ¬

gemein Aufsehen erregt hat, entschieden Stellung
nimmt zu grundlegenden Fragen der Frauen ¬
bewegung und auch dazu zwingt, Stellung zu
nehmen. An das höchst interessante Referat schloß
sich eine lebhafte Diskussion, an der sich auch einige
Herren betheiligten.

f. Die Neubauten in der Stadt, die im Spät ¬
herbst vorigen Jahres und in diesem Frühjahr in
Angriff genommen worden sind, sind, von gutem
Wetter begünstigt, schnell fortgeschritten. Mächtig
in die Höhe gegangen ist der Prachtbau des Herr::
Swiencicki n der Brückenstraße,, und binnen kurzem
wird das Gebäude gerichtet sein. Im Rohbau fertig
ist sodann der Napiewockische Neubau am Theater ¬
platz, der vor einigen Tagen gerichtet werden konnte.
Er wird sich dem Zweinigerschen Gebäude daneben
Vortheilhaft angliedern. In der Berliner Straße
hat Herr Klempnermeister Zacharias auf seinem

thür, welche er dann theilweise aus ihrem Rahmen
entfernte. Durch die entstandene Qeffnung gelangte
er in das Innere des Ladens, woselbst er sämmtliche
Kassen mit Wechselgeld erbrach und dieselben ihres
Inhalts beraubte. Es wurde Nickelgeld im Werthe
von 50 Mark und Silbergeld im Werthe von 120
Mark gestohlen; das Kupfergeld ließ der Dieb liegen.

Culmsec, 13. Mai. (Besitzwechsel.)
Rentier Oskar Welde verkaufte sein Gut nebst Ziege ¬
lei und Villa für 300 000 Mark an Herrn Löwen ¬
berg in Thorn, der ebenfalls die Ziegäei des Guts ¬
besitzers Donner in Knappstädt für 100 000 Mark
käuflich erworben hat.

Briefen, 13. Mai. (LandrathFreiherr
v. S ch e l e) verläßt, dem „Geselligen“ zufolge, am

1. Juni sein hiesiges Amt, um die Verwaltung der
Preußischen Zentral - Genossenschaftskasse in Berlin
zu übernehmen. Er war hier kaum zwei Jahre
thätig.

-f Konitz, 14. Mai. (Bewerbungenum
die Bürgermei st er st elle.) Um die durch
den Abgang des Bürgermeisters Dr. Lemm frei
gewordene Stelle eines besoldeten Stadtraths und
Beigeordneten in Konitz sind 23 Bewerbungen ein ¬
gegangen. Unter den Bewerbern befinden sich Re ¬
ferendare, Regierungssupernumerare, Stadtsekre ¬
täre (darunter Kuhnert-Konitz) und sonstige Verwal ¬
tungsbeamte, frühere Kandidaten der Theologie,
jetzt Magistratshilfsarbeiter (darunter Haak aus

Konitz, zur Zeit in Gnesen) usw, Freitag wird
eine engere Wahl vorgenommen.

Marienburg, 14. Mai. (Das Marien-
b u r g e r Schloß) ist wegen Vorbereitungen für
den Besuch des Kaisers und der Abhaltung des Jo-
hanniterkapitels vom 20. Mai bis zum 6. Juni
d. Js. für das Publikum geschlossen.

Königsberg, 13. Mai. (Oberbürger-
n:eister Hoffmann)hat, wie mitgetheilt, den
städtischen Körperschaften die Niederlegung seines
Amtes angezeigt. Der Urlaub hat dem Oberbürger ¬
meister die gewünschte Kräftigung seiner Gesundheit
nicht gebracht. Als Stadtrath, Bürgermeister und

Oberbürgermeister war er 30 Jahre lang im Dienste
der Stadt thätig. Herr Hoffmam: ist 1836 in

Königsberg als Gohn eines früheren Krugwirths
geboren und sollte anfangs Feldmesser werden.
Schon nach einem Jahre wandte er jedoch diesem
Fache den Rücken und widmete sich dem Rechts-
studium. 1858 wurde er Auskultator, 1863 Assessor,
1866 Stadtkämmerer in Stettin und 1872 Stadt ¬
rath und Stadtkämmerer in Königsberg,' 1884 hier
zweiter Bürgermeister und 1893 Oberbürgermeister.
Seit diesem Jahre ist er Mitglied des Herrenhauses,
nachdem er von 1887 bis 1889 als nationalliberaler
Abgeordneter dem Deutschen Reichstage angehört
hatte.

Gerichtssaal.
Zu 1500 Mark Geldstrafe verurtheilt wurde

der verantwortliche Redakteur des „Goniecsi, Klonowski,
vom Berliner Schöffengericht wegen Beleidigung von

Mitgliedern deS Ostmarkenvereins. K. will Berufung
einlegen.

Bunte Chronik.
— Die indische Regierung wird auf Er ¬

suchen des deutschen Generalkonsuls ein Garnitur
der Sommer- und Winterausrüstung der indischen
Kavallerie und Infanterie (ohne die Waffen) für das
Kriegsministerium nach Berlinsenden.

— Paris, 13. Maj. Bei der Mutter
H u m b e r t s, der Wittwe des ehemaligen Justiz.
Ministers Humbert, fand eine gerichtliche Haus ¬
suchung statt. Hierbei wurde eine große Anzahl
von Papieren beschlagnahmt.

— Rangoon, 14. Mai. (Meldung des Reuter-

schen Bureaus.) Der der British Jndia Company ge ¬
hörige Dampfer „Camorta“ von der Küste von Mau
dras kommend, ist seit einer Woche überfällig; man be ¬

fürchtet hier, daß der Dampfer während eines

Zyklon s am 6. d. M. untergegangen ist,
eine Rettungsboje des Dampfers ist aufgefunden wor ¬

den. Die „Camorta“ hatte 89 Mann Besatzung und
650 eingeborene Passagiere an Bord.

— Eine Null zu viel. Ein Telegramm meldet
aus Wiesbaden: Die Nachricht, daß Frau Baronin Cohn-
Oppenheim dem Kaiser eine Million zu künstlerischen
Zwecken zur Verfügung gestellt habe, ist sehr über ¬
trieben. Es sind 100 000 Mark.

— Rom, 14. Mai. Nach einer Meldung der

„Agenzia Stefani“ aus Neapel ist der V e s u v ent ¬

gegen anders lautenden auswärts verbreiteten Gerüchten
vollkommen ruhig.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 10. bis 13. Mai 1902.
Aufgebote: Schlossergeselle Paul Heller, Anna

Pollatz, beide hier. Malergehüfe Otto Vogel, Johanna
Schöpe, beide hier.

Eheschließungen: Arbeiter Ignatz Wlodarskr,
Constantia Pantkowska, beide hier. Maurergeselle
Wladislaus Hinz, Ottilie Grontzki, beide hier. Schlosser-
geselle Ernst Lorke, Emma Thiem, beide hier. Ersenbabn-
Vorschlosser Otto Streich. Schleusenau, Margarete Strese,
hier. Arbeiter Max Sikorski, Theophila Nowak, beide

hier. Schlossergeselle Bruno Sikora. Pauline Woitun,
beide h er. Sergeant Emil Bölsche, Martha Müller, beide
hier. Rohrleger Ernst Ellermann. Marie Bergan, beide hier.

Geburten: Arbeiter Eduard David 1 S- Eisen-
bahntischler Hermann Räther 1 S. Gelbgießer Carl
Danowski 1 T Fleischermeister Carl Quaß 1 T. An ¬

streicher Leo Kobs 1 S. Schneidermeister Eduard Pahlow
1 T. Distriktsamtsbote Karl Fuchs 1 S. 1 T. (Zwillinge.)
Schlossergeselle Johann Wirkowski 1 T. Schlosser
Wladislaus Misniewski 1 S. Maurergeselle Richard
Nebermann I T. Lederzurichter Otto Woyke 1 S. Post ¬
schaffner Leopold Splitt 1 T. Schuhmacher Johann
Lewandowski 1 T. Kesselschmied Roman Melinski 1 S.
1 uneheliche Geburt.

^

Sterbefälle: Schiffsgehülfenwittwe Mathilde
Habermann geb. Schubert 83 I. Wilhelmine Schulz geb.
Golynski 65 I. Emma Pannewitz 11 Mon. Hermann
Kobs l U Std. Anna Martenka 11 Mon. Hedwig
Stenzel geb. Knnth 27 I. Erich Günther 4 Mon. Frieda
Thomas 1 I. Schlosser Anton Wardanowski 62 I.
Paul Fechner 5 I. Karl Detring 8 Mon. Arbeiter Franz
Puchalski 66 I. Marianna Katowski 2 I. (St.-A.)

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Bauarbeiter Wladislaus Neumann,

Bromberg, mit Emma Karutz, Schwedenhöhe.
Eheschließu gen: Arbeiter Simon Kanetzkk,

Schwedenhöhe, mit Helena Rejtka, Exin. .

Geburten: Käthner Heinrich Bomke, Netzort, 1S.
Eigenthümer Wilhelm Regall, Schönhagen, 1T. Eigen ¬
thümer Karl Köplin, Schönhagen, 1 S. Arbeiter Konstantin
Witkowski Schwedenhöhe, 1 S. Zimmermann Joseph
Boguslawski, Schwedenhöhe, 1 T. Tischler Ernst Weber,
Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Stefan Solarski, Groß-
Bartelsee, 1 S. Arbeiter Johann Wysocki, Schwedenhöhe,
1 S. Schlosser Johann Ceglarski, Bleichfelde, 1 @.i
Eigenthümer Karl Krüger, Klein-Bartelsee, 1 S-

S t e r b e f ä l l e : Altsitzer Christoph Blank, Zielonke,
81 I. Besitzerswittwe Anna Lüdtke, Langenau. 82 I,
Else Majewski, Schwedenhöhe 9 V 2 Mon. Max Wysocki.
Schwedenhöhe, 4 l /a Mon.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 16. Mai,

abends 7 Uhr 30 Minute». — Sonnabend, 17. Mai:

Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst und
Predigt 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Batödtl)*
ausgang 8 Uhr 35 Minuten. An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Min»t»n, abends 7 Uhr So Min.

Handelsnachrichte«.
Bromberg, 15. Mai. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 176 bis 182 Mark, abfallende blau-

spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—152 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., Koch-
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 147 M., feinster
über Notiz.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraffe.

Tageskalender für Freitag, den 16. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 45 Minuten. Tageslänge 16 Stunden — Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19 0 57'. Mond zu ¬
nehmend. Mondau-gang nach Uhr nachmittags.
Untergang nach V 22 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe ¬
raturn
Celsius m Wind ¬

rich ¬
tung.

Be ¬
wöl ¬
kungMonat Tag | Stunde

5. 14 jmittags lUhr 754,! 13,3 20 WNW 1
5. 14 abends 9 Uhr 755 /9 7,6 40 W 1

5. 15 früh 9 Uhr 755 ,5 9,6 41 W 0
Sl ala für die Bewölkung : 0 = Heuer, 1 leicht

bewölkt, 2 .—, , JPPPE . „ „
-

Temperaturmaximum gestern 11,8 Grad Reaumur
--- 14,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,3 Grad Reaumur — 4,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, warmer, zeitweise leicht
bewölkt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Mar.

Tamotschin, 18. Mai. (Verhaftung und
Ausbruch aus dem Gefängniß.) In
hiesiger Umgegend und in der Stadt selbst waren in
letzter Zeit mehrfache Diebstähle und Entnahme ver ¬
schiedener Gegenstände von hiesigen Kaufleuten unter
Vorspiegelung falscher Thatsachen auf Borg erfolgt.
Den Bemühungen des Gendarmen Nocinski gelang es,
den Dieb und Gauner festzustellen und abzufassen,' als
er sich eben auf dem Standesamte aufbieten ließ. Es
ist der mehrfach mit Zuchthaus bestrafte und vor kurzem
erst entlassene Schäfer Josef Kozminski aus Grünheim.
Dem Amtsgericht Margonin zugeführt, gelang es ihm
jedoch diese Nacht, durch Abdecken der Dachziegel und
Sprung von oben herab aus dem dortigen Gerichts ¬
gefängniß zu entfliehen.

s. Jnowrazlaw, 14. Mai. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde zuerst
der Stadtbaurath Baumgarten durch den Ersten
Bürgermeister Treinies in sein Amt eingeführt. Der
Punkt „Erhöhung der Soolbäderpreise“ rief eine
lange Auseinandersetzung zwischen Magistrat und
der Versammlung hervor. Die Stadtverordneten
hatten bei der Berathung des Soolhads-
etats beschlossen, die Soolbäder für Einheimische
von 80 Pf. auf 1 M. und für Auswärtige von 1 M.
auf 1,25 Mark zu erhöhen, mit diesem Beschluß war
der Magistrat nicht einverstanden und beschloß, es bei
dem bisherigen Preise zu belassen. In der Versamm ¬
lung wurde geltend gemacht, daß die Stadtkasse zu
jedem Bade noch 50 Pfg. zuschießen müsse. Der Erste
Bürgermeister erklärte hierauf, daß Jnowrazlaw aus ¬

wärtigen Badegästen sonst so wenig zu bieten habe, daß
es ihnen nicht noch die Bäder vertheuern solle. Von den
Einheimischen kämen als Badegäste auch nur diejenigen
in betracht, die nicht sehr mit Glücksgütern gesegnet
seien; reiche Leute gingen nach fremden Bädern. Die
Versammlung sowohl wie der Magistrat blieben bei
ihren Beschlüssen stehen, es wurde jedoch auf Ersuchen
des Ersten Bürgermeisters eine gemischte Kommission
gewählt, die die Sache weiter berathen soll. Zur
Pflasterung der Sigismundstraße wurden 6200
Mark vorgeschlagen; die Versammlung war

der Meinung, daß dafür kein gutes Pflaster
herstellbar sei und bewilligte 10 700 Mark.
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Auf ¬
bringung der Kommunalbedürfnisse pro 1902. Der
Bezirksausschuß hat mit Rücksicht auf die schlechte
Finanzlage der Stadt ausnahmsweise genehmigt, daß
in diesem Jahre die Einkommensteuer mit 210 Pro ¬
zent, ebenso auch die Real- und Gewerbesteuer mit
210 Prozent erhoben werden können, wünscht aber für
das nächste Jahr eine andere Regelung der
Steuersätze. Der Referent beantragte, da in
einem jeden Jahr die Stadt wegen Festsetzung
der Steuern große Scheerereien bei dem Bezirksaus ¬
schuß habe, den Instanzenweg schon jetzt einzuschlagen,
damit die Stadt bei der Steuerfestsetzung auf festen
Boden zu stehen komme, und schließlich den Magistrat
zu ersuchen, der Versammlung recht bald den Entwurf
einer Grundfteuerordnung vorzulegen. Beide Anträge
wurden angenommen.

Kleine Militärzeitung.
Die Kaiserparade bei M a r k e n d o r f ist, wie die

„Franks. Oderztg.“ hört, auf Sonnabend, 6. September,
seitgesetzt worden.

Bunte Chronik.
-r- Nicht b x e Fahrräder vergessen,

wenn es in den Urwald geht. Offiziös schreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ wörtlich:'„Da es verschiedentlich
vorgekommen ist, daß neu herauskommende Beamte rc.
des Schutzgebiets von Deutsch-Ostafrika die in ihrem
Besitz befindlichen Fahrräder zu Haus gelassen haben in
dem Glauben, sie nicht verwenden zu können, so hat der
Gouverneur Graf von Götzen gebeten, alle neu hinaus ¬
gehenden Gouvernementsangestellten und Schutztruppen-
ang hörigen darauf aufmerksam zu machen, daß es sich
empfiehlt, Fahrräder nach Oftafrika mitzunehmen, da
bei den guten Straßen und den verhältnißmäßig großen
Entfernungen der Besitz eines Fahrrades große An ¬
nehmlichkeit n und Vortheile bietet. Dasselbe gilt für
Togo, wo Fahrräder ebenfalls viel im Gebrauch sind.
Für Kamerun ist die Möglichkeit der Benutzung nur

eine sehr beschränkte. Dasselbe dürste für Südwestafrika
und für die Südsee gelten.“

— Wie König Viktor Emanuel er ¬

zogen wurde. Vor einigen Tagen ist in Mai ¬
land General Oslo, der Erzieher König Viktor Ema-
nuels HI. von Italien, gestorben. Aus diesem Anlaß
erzählt der Berichterftater der „Berl. Volksztg.“ nach
einem Buche des italienischen Professors und Abgeord-

Die Arbeiten und Lieferun ¬
gen zur Nendrelung bv§ Bo ¬
dens 3 (ca. 294 qm) im Flügel
A desProviantamts-Magazin I zu
Bromberg sollen in 1 Loose im
öffentlichen Verfahren vergeben
werden, wozu Termin auf Frei ¬
tag, den 23. Mai, Nachmittags
3 Uhr, in meinem Geschäftszim ¬
mer — Bromberg, Schulstr. 3 II
anberaumt ist. Versiegelte, mit
entsprechender Aufschrift versebene
Angebote sind nebst den geforder ¬
ten Proben bis zur Termins-
ftnnbc porto- und bestellgrldfrei
dortselbst abzugeben. Die Be ¬
dingungen liegen ebendort wäh ¬
rend der Dienststunden zur Ein ¬
sichtnahme aus; auch können
dort die vorgeschriebenen An ¬
gebotsformulare gegen Erstattung
der Kosten bezogen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Krieg, (202

Garnison-Bauinspektor.

In guter jttd. Familie finden
gebildete junge Damen (202

gute Pension
mit Familienanschluß.
Bromberg, Yictoriastr. 8, II.

+ Magerkeit. -4-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 «. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «fc Co.
Berlrn89,Königgrätzerst.69.

neten Morandi, wie der jetzige König erzogen wurde.
Der einzige Sohn König Humberts ist als Kind über ¬
aus zart, feingliedrig und schwächlich gewesen. Seine
Erziehung mußte sowohl nach der körperlichen wie nach
der geistigen Seite aufs sorgsamste überwacht werden.
Für Sommer und Winter war die Aufstehenszeit auf
6 Uhr festgesetzt; einem Bade folgte der Milchkaffee
oder die Fleischbrühe. Schlug 7 begann die erste
Unterrichtsstunde. Das Verschlafen des Prinzen
hatte nicht etwa den Ausfall deS Bades oder einer
Unterrichtsstunde zur Folge, sondern unnachsichtlich den
Verlust des Frühstücks. Reiten, Fechten, Turnen,
Schwimmen und militärische Uebungen jeder Art
wechselten mit eifriger geistiger Arbeit. Als einmal
der Prinz seine Aufgabe nicht gelernt hatte und sich
zerstreut zeigte, hielt ihm „sein Oberst“ die folgende
Standrede : „Man (!) verstehe mich! Ob Sohn eines
Königs oder Sohn eines Schusters — gleichviel,
ein Esel bleibt immer ein Esel!“ Sagt's, verließ
spornklirrend das Zimmer und schlug mit solchem
Donnerkrachen die Flügelthüren hinter sich zu. daß
der Kalk von der Decke fiel. Dieser Auftritt
that Wunder. Ein andermal sollte bei Regenwetter
die Reitstunde ausfallen, weil der Prinz erkältet
war. „Ganz richtig“, meinte dazu der Erzieher, „wenn
einmal der Krieg ausbricht, kann der zukünftige König
nicht zu Pferde steigen, weil er den Schnupfen
hat“ . . . Der Erfolg dieser strengen Unterrichts ¬
methode blieb nicht aus; der gelehrte Bonghi konnte
mit Recht sagen, daß Viktor Emanuel III. der am

strengsten erzogene und am besten unterrichtete Schüler
Italiens sei. Nicht minder interessant ist das Schluß ¬
resultat des Studienganges gewesen: ein kräftiger
Körper, bei allen Strapazen ausdauernd, Liebe zu
einer sehr bescheidenen und mäßigen Lebensweise,
schweigsam und beobachtend, von rascher Auffassung
und untrüglichem Gedächtniß, der englischen, deutschen
und französischen Sprache mächtig, ganz arm an

Phantasie, bar aller Romantik, dabei aber von scharfem
Verstände. Mit Dankbarkeitsbeweisen hat der königliche
Schüler nicht gekargt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 16. Mai. Die deutsche Automobil ¬

ausstellung ist gestern Nachmittag hier eröffnet
worden.

Berlin, 15. Mai. (Berl. Tagebl.) Der Kron ¬
prinz und Prinz EitelFriedrich trafen heute in Ham ¬
burg ein, um der Vorstellung von „Maria Stuart“
im deutschen Schauspielhause beizuwohnen.

Köln, 15. Mai. Im westlichen Theil der
Rh einp r 0 v i n z ist in vergangener Nacht star ¬
ker Schneefall eingetreten. In Boppard z. B.
blieb der Schnee stellenweise handhoch liegen. In den
Weinbergen und an den Baumblüten wurde großer
Schaden angerichtet.

Görlitz, 15. Mai. Der Direktor der hiesigen
Maschinenüauschule, Schaier, wurde verhaftet.
Der „Niedersch. Ztg.“ zufolge wird 'er der Unter ¬
schlagung amtlicher Gelder beschuldigt.

Geestemünde, 15. Mai. Graf Posadowsky,
sowie eine größere Anzahl höherer Forschungs ¬
beamter und Gelehrter aus Berlin, Hannover und
Kiel haben heute aus dem aus Reichsmitteln er ¬

bauten Forschungsdampfer eine Probefahrt ange ¬
treten.

Paris, 15. Mai. Der König von Schweden
und Norwegen ist heute früh nach Wiesbaden ab ¬
gereist.

Belgrad, 15. Mai. Der Bericht des Finanz ¬
ausschusses der Skupschtiua, der sich gegen das An ¬
leiheprojekt ausspricht, wird in der morgigenSitzung
verlesen werden. In Zusammenhang damit soll die
Demission des K a b i n e t s bekanntgegeben
werden.

Melbourne, 15. Mai. Der Generalgouverneur
der australischen Bundesstaaten hat wegen unzu ¬
reichenden Gehalts sein Amt niedergelegt.

Tcplitz, 15. Mai. (Vossische Zeitung.) Die
Behandlung, welcher sich Professor Virchow
unterzieht, ist von befriedigendem Erfolge begleitet.

Barcelona, 15. Mai. Das Militärgericht ver-

urtheilte die Catalonier, welche bei dem Blumenfeste
die spanischen Fahnen ausgezischt hatten, zu acht
Jahren Zuchthaus.

Stockholm, 15. Mai. Die städtische Gasanstalt
erklärte wegen des morgen beginnenden allgemeinen
Ausstandes in den nächsten Tagen kein Gas liefern
zu können. Die Behörde hat wegen des Ausstandes
Truppenverstärkungen aus den Provinzen heran ¬
gezogen.

Stockholm, 15. Mai. Die Behörde ordnete an ¬
gesichts des bevorstehenden Ausstandes ALsperrungs-
maßregeln in einigen inneren Stadttheilen an. In

einer zahlreich besuchten Arbeiterversammlung er ¬

klärte gestern der sozialistische Reichstagsabgeordnete
Branting, daß die Stimmung im Reichstage das Ge ¬
präge der Rathlosigkeit trage. Die Versammlung
erklärte, sich am Streik betheiligen zu wollet:. Meh ¬
rere Redner forderten die Arbeiter zur Ruhe und
Ordnung aus, In Upsala beschlossen die Arbiter
einen dreitägigen Ausstand; die Bäcker werden sich
ihnen anschließen. In Malmö erscheinen von morgen
ab während des Ausstandes feine, Zeitungen. Restau ¬
rants und CaM sind bis aus weiteres Polizeilich
geschlossen. Die Arbeiter der Werkstätten der Staats ¬
bahnen in Malmö schließen sich den Ausftändi-
schen an.

London, 15. Mai. Nach Meldungen aus Bari
kam es in Polignano a Mare infolge von Löhn-
streitigkeiten zu Ausschreitungen. Mehrere tausend
Menschen durchzogen die Straßen, steckten einige
Steuerhäuschen in Brand und rotteten sich dann vor
dem Stadthause zusammen. Als die Menge in das
Haus eindringen wollte, versuchte die Gendarmerie
sie zurückzudrängen. Es kam zu einem Zusammen ¬
stoß mit der Gendarmerie^ die von der Waffe Ge ¬
brauch machte. 7 Gendarmen und eine Frau wurden
verwundet, ungefähr 40 Personen verhaftet. Der
Gendarmerie gelang es, dieRuhe wieder herzustellen.

London, 15. Mai. Auf Einladung des deut ¬
schen Kaisers wird eine Abordnung des englischen
Großpriorats des Johanniterordens an den M a -

rienburger Festlichkeiten theilnehmen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung.)

Bescheidene Anfrage. Sind die Geldmittel der
Stadt Bromberg so gering, daß sie nicht dazu reichen, die
Nothbrückentreppe zu verschalen? Die Hintere Seite der
Treppe ist ein beliebter Aufenthalt für Arbeiter, Schul ¬
jungen und Herren der besseren Stände. Für Frauen
natürlich eine sehr unangenehme Passage.

Wafserstände.
Pegel

zu

W a n e r st äh d e. mV- i
K Lag Meter Tag Meter Sen |f««en

Meter) Meter

Weichsel. 1
i Warschau. . . . 13.5: 2,13 14.5. 2,22 0,09 —

2 Zakroczym . . . 9 5 0,53 10. 5. 0,ö3 — i —

3 Thor» . . . . . 13.(5. 1,12 14.5. 1,76 0,64 —

4 Brahemünde . . 14 5. 3,84 15 5. 3,94 0,10 —

‘

Brahe.
I

I gg“5 Bromberg^- .Pegel 14.5. 5,40
2,00 15.|5. 5,34

1,98
G o p l o s ee.

14.15.6 Kruschwitz . . . 13.5. 2,66 2.66 _

Netze.
'

7 Pakoschschl.^'-Pegel 14.(5.
1415

4,36
2,18

15.(5.
15.(5.

4,34
2,16

— 0,02
- 0,02

'

8 Bartschin . . . 14.5 1,76 15.5 1,74 - 0/2
9 12. Grom. Schleuse 14.5 1,00 15.5 0,96 — 0,04

10 Weißenhöhe . . 14.|5 0,63 15.5 0,61 — 0,02
11 Usch 14.5. -- 15 5. — — ! —

12 Ezarnikan . . . 14.5. — 15. 5. — — 1 —

13 Filehne 14.5. ! i — 15.(5. — — 1 —

Wasserstände der Weichsel.
Ch Malawier am 12. Mai 3 18 Meter, am

13. Mai 3,60 Meter, am 14. Mai 3,37 Meter.
Warschau am 13. Mai “2,13 Meter, am 14. Mai

2,22 Meter.
Thorn am 13. Mai 1,12 Meier, am 14. Mai

1,76 Meter.

Schmsverkelir vom 14. bis 15. Mai, mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs

fübrers
A. Mier“
W. Kümmritz
G> Zedler
I. Henke
F. Röseler
0. Wolfs
K. Ahode
1. Jankowsli
R. Majewski
A. Klawe
K. Ehling
H. ©ernenn

.r. d. «ahn«
betn.-. Warne

beS Kampfer»
(D.)

I 23073
Küstrin -

Aussig 14
Küstrin14
Brbg. 117
Zehd. 148
Zehd. 219
Brbg. 183
Brbg. 184
Brbg. 143

I 23929
Brbg 72

Waaren,
ladnng

leer
do.

elf. Bretter
do.

kies. Bretter
do.
do.

Mauersteine
do.

Zucker
leer

do.

Von nach

Berlin-Bromberg
do. do,

Schönhagen-Berlin
Schulitz-Berlin

Bromberg-Hamburg
Bromberg-Berlin

do. t>D-

BrombergKruschwitz
do. do.

Amsee-Danzig
Berlin-Bromberg

do. do.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 14. Mai.

WL
M Ä

-Jtiebr.
Preis.

. 1 . Ä

höchst.
Preis.
X ' 31 .

fjtebr.
vH. A.

Weizen nenlOOKg 18 20 17150 Butter 1 Kg. 2 20 1 80
Roggen 100 - 15 50 14 60 Heu 100 > 8 00 7 50
Gerste 100 - 13 20 1200 Stroh 100 - 8 00 750
Hafer 100 * 15 00 14 00 Krummstroh * — — — —

Erbsen 100 * 18 00 17100 SpirituSpr.Ltr. — — —

!

—

Kartoffeln - 4 00 3|00 Eier per Schock 2 60 2,50

Berkanfspretse , -

der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. April 1902

Per 50 Kilo oder^1812 16 4 Per 50 Kilo ober|18|12| 16|4
100 Pfund 100 Pfund ' dl Jll

Weizengries Nr. 1 15 40 15,60
2 i 14,40 14,60

Kaiserauszugsmehl 15,60 15,80
Weizenmehl Nr.OM! 14,6014,80

ft ii 00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band

Brotmehl .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Roggenmehl Nr. 012,6012,60
7

.

„ „0/1 11,8011,80
„1 11 , 2011,20

„ „ 2 8,40 8,40
Kommißmehl . 9,80; 9,80
Roggen-Schrot . 1 9,60 9,60

13,4013,60

13,2013,40

860 S'SO
5,00 5 00
5,00; 5,00

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
“ “ \
u „ 4
v tt 5
“ « £

Ger'stengrütz?N.s
n h 2

ß
Gerstenkochmeh'll
Gerstensuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

»» 2

5.20
13.20
11.70
10.70

9.70
9.20
8.70
8.70
9.50
9.0 >

8.70
7.50

5.20
16.50
15.50
15.00

6,40
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

iS)
16.50
15.50
15,00

SS Börsendepeschen.
Berlin, 15. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 14. 15. Kurs vom 14.

Laurahütte 119480

183 50
206,10
211,75

14,90

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: still
,

Danzig, 15. Mai. angekommen 1 Uhr 35 Min.

183,40

203,10

15.

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.

14,75 Nuss. Anl.

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: zusuhrlos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

14. l5.

Magdeburg, 15. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Min.
14. 15.

7.30-7,60
5,20-5,45

Kornzucker von 92% Rend
Kornzucker 88% Rend. — 7,30 -7,60
Kornzucker 75% Rend. | 5,20 : ,45

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß 7 20 27,20
Gemahlene Melis I mit Faß 2<,70 27,70

27,70-27 95! 27,70—27,95

Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-
kV=x ItCunt gleich beliebt, sicher, dabei änge-

t nehm wirkendes,. unschädliches Mittels
* e— m ' j haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

f) Stuhiverstepfung
( Hartleibigkeit, deren Folgezustäuden,

vic Blutandrang, noyffdjmmen,
Appetitlosigkeit, Urrtehagen tu i. w.
Man lese die Broschüre mit den Aen-

— , r.— siernngen vieler angesehener Professoren.
Scftanbiyene ver ächten Apolh. Rich. Brandt' schen Schwei-

j ui'öUlen (k Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.
Moschnsgarbe, Abshnrh, Aloe je l gr., Bitterklee, Gemiau, je
c >,5 gr„ Gentian und Bitterkleevulver in gleichen Theilen, um

I daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.
Ansichts-Postkarten der Schweiz,

die interessantesten Gegenden, 24 Serie« ä 5 Stück sind
in säst alle» Apotheken gratis erhältlich.

C«tf4?en - Fntzrplnn
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
aus jnrombersr nacu

9.10ill.40iU2.06i3.23|724|10.44

Im Bromlierg von

B Md] 45P|*.06, 1 28; 4.00 7.551026*1214
£ Thorni*6.0y 8.29,12.55 3.13 6.57^.45 11.^5

Dirsehaa 4.3011.30 N!.»» 3.1o|7.O9i0.2i
eraudeni J direkte Verein düng 11.52

Graafl'enr

J Posen |6.25
5 Calmsee
S- znm

Ton 6 Ideals - S.Sti früh sind
Uinat. unters«.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs ¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhossbuchhändlern. In Brom ¬
berg in der G r u en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto Gr unwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, beiEbbeck e,
Bärenstraße 8, G. Ab icht, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14,
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück n. Mala,
dins ky, Bahnhosstraße 97.

Statienra
für erste Hilfeleistung

bei Ihtflliidisfnlltn:
St&dt. lk'vnvrvrs.ells, W il h elm str.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaMiss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranbenpstegehilfsstklle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 38.

RheimveinstllsAit stuft
H. E. Lemke, Danzigerstr. 47a.

Britschkeod.Kabriolet g.erh.,
z. kaufen ges. Off.u. I. Gschst. erb .

Habe 1 gut erhalt. Billard,
1 Bierapparat mit 3 Lei ¬
tungen, 1 Eiskasten, 3 Blitz ¬
lampen, Kegelkugeln u. Kegel
sofort bill. zu verk. Suche 1 alte
Treppe von 15—20 Stufen
zu kaufen. Offerten Elisabeth ¬
markt 1 zu richten. (1445

Waschmaschine (Fiebrandt)
b. zu verkaufen Mittelstr. 48, II r.

Gut erhalt. Nußbaummöbel,
Schränke, Spiegel, Tische,
Stühle, Sopha pp. billig zu
verk. Näh. Bahnhofstr. 66, II l.

iu weißer junger Pudel
ist zu verkaufeu Bleichfelde 81.

auf Gegenseit. ■ Mk Versicherungsbest.
errichtet 1854. MMr 1^1 im« 155,6 91111. M.

Febkns-Neustons- «. Feibreutkn-Verstch.-GeskW.
zu Halle a. d. 8. (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M.
Der Gewinn-TJeberschuss hiesst unverkürzt den Mit ¬
gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen»

gsebirgre. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiherhau
seihst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Luft und Sonnenbäder schon seit März.
EleKtr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Biätcuren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lahmann, sowie ehemaliger
Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

Für bett provisionsweisen Verkauf (in
»lltcutirter klusbuHslibe» zu Amufeuster-Aiifschristeu

tntb ReklamesiHilderu
wird ein bei den Ladengeschäften, Restaurants, Conditoreien rc.
gut eingeführter

IW* Oevtoete» “WD
für Bromberg und Umgegend gesucht. Gefl. Off. uns. 1). F. 32 an
Rudolf Rosse, Dresden.

200—300

CrilMtkl
werd. bei den Weichselregulirungs ¬
arbeiten in Barendt b. Dirschau
noch eingestellt. Arbeitsdauer
2 Jahre. Baracken mit Betten
an der Baustelle. Meldungen im
Bureau von • (112

Hermann Janicke,
G. m. b. H.

Baubureau Barendt.

Ein bis ztzei geübte Zement-
dachPfannen-Streicher finden
lohnende Arbeit in Christburg,
Weftpr. Hildebrandt, Zimmer-
und Maurermeister. (112

welches mit der Buchführung ver ¬
traut ist, wird $). 1. Juni ge ¬
wünscht. Off. mit Gehaltsanspr.
u. 166 an die Geschst. d. Ztg.

Stlili. Stifte,
d.Handarbeiten u. etwas schneidern
kann, findet sof. Stellung. Gehalt
150 Mk. Freundliche Behandlung.
Offerten unter R. K. Gnesen
postlagernd. (112

Gesucht zum 1. Juni ein (112
junges Mädchen,

welches die seine Küche und Wirth ¬
schaft auf 1 Jahr erlernen will.

Hotel zum goldenen Löwen
in Schneidemühl.

E. AusMärterin f. ein. Nchm.-
stunden ges. Rinkauerst. 21, Pt.

Saub. Aufwärterin verl. sof.
Friseur Mantau, Bahnhofstr. 39.

Aufwartung für den Nachm,
gewünscht. Blumenstr. 10 1 Tr.

Eine zuverl. anst. Aufwärtcrin
von sogl. verl. Wilhelmstr. 501 l.

Mädchen für hier u. bei Berlin
erh. sofort Stllung d. Frau Frida
Aktories,©tettenbnn., Bärenstr.3.

Eine tüchtige Wirthin, die gut
koch. k. fürs Land bei höh. Lohn
verl. E. tücht. Mdch. f. A., d. gut
koch, k. v. sof. zu hab. Mittelstr. 12.

Knechten.Mädch.f.All. f.St.u.
Lnd. sogl. z. haben d. Magdalena
Dietrich, Berm., Bahnhofstr. 5.

Mädchen s. Alles emps. v. sogl.
Verm Auguste Liebig, Karlftr 13.

Suche z. 1. Juli eine tüchtige,

zmrliiMe KWi«,
die auch Hausarbeit übern., b. gut.
Lohn. Fr. Generaloberarzt Stahl,
202) Danzigerstr. 159.

inc tiidt. istfdimH
wird verlangt. Rathskeller.

üiitt Wohnung
von 3 oder 4 Zimmern und Zu-
bebör sucht von sofort oder 1. 7.

Baumann, Ninkauerstr. 27.

L«-enL'hmm7 Kornnl«lkt-
ft« v worin m. bestem Erfolg ein
str. Barbiergesch. betrieben w..
ist z. v. Näh. Crohn, Mauerstr.l.
Lad. tt.Wn.vm.Crohn,Mauerst.l.

Laden mit Wohnung per
1. Oft. z. berm. Mittelstr. 48, It r.

Zu vermiethen

lier 1 Tktober 1902
Neue Pfaerstr. 10

1 Part.-Woh., 3 Zim u. Zubehör,
1 Wohnung I.(Staue 4 Zim. u. Zub
1 Wohnung III Etage. (202'
Auskunft erth. Julius Bukofzer,
Schuhaeschäft, Poststraße 4.

Willjelmstroße 52 ,

Bel-Etage, eine Wohnung vpn
4 Zimmern zu verm. (202

HerrsAstl. Wohnung,
7 Zimmer, Loggia, Garten, Dan-
zigerftr. 153, hochp, 1. Okt. cr.

-lacobowski, Wilhelmstraße 14.

3 zimmerige Wohnung mit
Küche und Zubehör, auch getheilt,
von sofort billig zu vermiethen.

Viktoriaftraße 14, II rechts.

8r.gutiiiöl>l.Vor!>erMwtr
nebst Kab. mit Pens. sof. z. berm.
1384) Wilhelmstr. 8, 2 Tr.

Möbl. Zimm. m. Pens. z. hab^
Frau Pfuhl , Töpserstr. 18, 1 r.

Unsers 3im., eleg. möbl.,
wu|oll bish. v. 2 H. Lt. bewohnt.
1402) Danzigerst. 102, 1 Tr. L

Mbl. Zim. m. Pns. z. v. a. Hrn.
o. Dm. Bhnhst.56,IH. Fr. M.Thiele.

_ > Hinweis.
Der heutigen Gesammtausgabe

unseres Blattes liegt eilt Prospekt
des Bankhauses Rob. Th. Schröder
in Berlin, betr. „Wohlfahrts-
Lotterie“, bei, worauf wir be ¬
sonders aufmerksam machen. (14
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Bekanntmachung.
In das Geusssenschaftsregister

ist fiente bet der

LMtt-LM-GkWciWl't
ju Stoibers

eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht

eingetragen: (544
Durch Beschluß der General ¬

versammlung vom30/3i. Januar
und 1. $ebnmr 1902 ist das
Statut geändert. Carl Gröuing
und Andreas Omniczynski sind
aus dem Vorstand ausgeschie ¬
den. Max Dullin sit Bro m -

berg und Otto Glienke zu
Thorn sind in den Vorstand
gewählt.

Bromberg, den 13. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (102

$$ifoo
belesene, im Grundbuche von

Dzidno, Band 1, Blatt 27. zur
Zeit der Eintragung des Ver ¬
steigerungsvermerkes auf den Na ¬
men der Wittwe Karoline
Wiese geb. See Hafer ein ¬
getragene

Grundstück
am 26. August 1902,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle versteigert werden.
Das Grundstück ist ein länd ¬

liches Grundstück, 26,63,50 ha
groß, hat 88,47 Thlr. Reinertrag
und 75 Mark Nutzungswerth.
Es ist unter Nr. 23 der Grund ¬
steuermutterrolle und 29 der Ge- I
bäudesteuerrolle eingetragen.

Die neuesten Auszüge ans dem
Katasteramt und Abschrift des
Grundbuchblattes liegen in der
Gerichtsschreiberei aus.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 30. April 1902 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Crone a. Br., d. 9. Mai 1902
Königliches Amtsgericht.

stonkurSonfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Ziegeleibesitzers
Wilhelm Amelung

in Juncewo
ist in Folge eines von dem Ge ¬
meinschuldner gemachtenVorschlags
zu einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 21. v. ai 1903,

vormittags 10 l / 4 Ubr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Z n i n, Zimmer Nr. 12 an ¬

beraumt.
Der Vergleichsvorschlag und

die Erklärung des Gläubigeraus ¬
schusses sind auf der Gerichts ¬
schreiberei des Konkursgerichts zur
Einsicht der Betheiligten nieder ¬
gelegt. (49

Znin, den 14. Mai 1902.
Der Gerichtsfchreiber

desKöniglichenAmtsgerichtS.

See- II.
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

san^?0<weBade9Pui^. U *m KMhaus^^B^Strande^’zellen
für warme See- und natürliche 5% Soolbader,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden. Konzertgarten. Seebriicke mit geräumigen Hallen.

Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
Keimions. Sportpflege aller Art. Evangelische und katholische
Kirche Kinderpflegeheim. Starker internationaler Schiffs ¬
verkehr. Direkte Eisenbahn- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit

Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur ¬

beginn 1. Juni. Auskunft durch das Verbandsbüreau Bro na ¬

her^ Schultz «L Winnemer, ßahnapediteure
”

und die Badedirektion. (256

I Wl IIV 11 I Vl luviimmvw

Sonnenschirme
Um mit einem grossen Posten Sonnenschirme,

nur gute solide Qualitäten, schnell au räumen, sind I

dieselben zu nachstehend aufgeführten spottbilligen j
Preisen zum

Ausverkauf
gestellt.

Sonnenschirme hi»
früher im Werth bis 3,00 HI. *

Sonnenschirme jetzt 1® .

früher im Werth bis 4,50 M

Sonnenschirme jet* n«

früher im Werth bis 6,00 M

Sonnenschirme jetzt n«

früher im Werth bis 9,00 M

Sonnenschirme jetzt
früher im Werth bis 13,00 M

Sonnenschirme jetzt m .

früher im Werth bis 18,00 M

Sonnenschirme jetzt «ur

früher im Werth bis 35,00 M.

Waschbare Sonnenschirme 90 PL an

Kinder • Sonnenschirme - 28 - -

Stromberger
Schirm fabrik

Rudolf Weissig
IO. Danzigerstrasse IO.

vis-a-vis Hotel Adler,

Direkt von der Plantage
Verkauf ohne Zwischenhandel

Kaffee
an

Millionen Consumenten
durch

Grösstes Kaffee - Import- Geschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Consumenten.

Verüaufsflliale in
- Brückenstrasse Sr. 3°

|k A 1* 0*. Friedrichstrass© Sr. 50.
vkw ^ ■ «M 8 Elisalbethstrasse Sr. 23.

(Ul

r o m » e r gf,

stonknrSoerfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Schneiders

Wilhelm Meyer
in Jnowrazlaw

ist infolge eines von dem Gemein«
söhuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 6. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
inJnowrazlaw, Friedrichstr.Nr.17,

. Zimmer Nr. 9a anberaumt.
Der Vergleichsvorschlag und

die Erklärung des Gläubiger-
ausschusses sind auf der Gerichts ¬
schreiberei 5 des Konkursgerichts
zur Einsicht der Betheiligten
niedergelegt. (102
Jnowrazlaw, den 7. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Glasweiser
Wein-Ausschank

ä la Bodega
direct vom Fass

von:

Portwein, Sherry,
Madeira,
Malaga,

SiisserOber-Ungar,
Meneser

bei

E. Boehlke,
Gastwirth (127

in Klein-Bartelsee.

garantirt reiner
mm Eacao-Zucker. mm

Pfund 90Pf.
bet Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMricMr. 51.
E Bülck, Bromberg.

Silberne Medaille.

.Benzolin 4 * Bestes Mittel zur Erhaltung der
VimiÄ Jugendfrische.Entternung von Finnen,

Pickeln, sowie Böthe der Haut. Erstaunlich wirht
„Benzolin* 6 bei kleinen Kindern; das Wundsein schwindet
unter Garantie schon nach ganz kurzem Gebrauch u, härtet
die Haut wunderbar ab. Alleiniger Fabrikant u. Erfinder:

Gustav Knaak, Bromberg, Bahnhoistr, 14,1.
Zu haben in allen Friseargeschästen oder direkt ä 1,50 Mk.

Wkgkli (GrsitinftsufrlcuniiS
beabsichtige mein reichhaltiges Lager in feinen
Herrenstoffen zu räumen und habe von jetzt ab die

Preise für Herrenkonfektion bedeutend

herabgesetzt. (176

Arthur Quinher,
Friedrichstraße 20.

Unser

Braunbier
wird nur in unserer Brauerei
Feldstr. 37 und Filiale Danziger-
str. 151 z. Verkauf gebracht. Preis
billiger als in ander. Brauereien.

Brauerei Feldfchlößchen.
Inhaber Albert Hirschbruch,

ZmngSoersteigemg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (102

Jnowrazlaw
Belegen?, im Grundbuche von Jno ¬
wrazlaw, Band 15, Blatt Nr.
449a, ßttt Zeit der Eintragung des
VerftetgerungSvermerkes auf den

,
Namen des Kaufmanns Joseph
Pinschewer eingetragene

Grundstück
am 4. Juli 1902,

vormittags lOVg Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Zimmer
des ZwangsversteigernngSrichters
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus
Wohnhaus mit Seitenflügel, (Stab
lung, Hofraum und Ackerland.

Es umfaßt einen Flächeninhalt
von 5,02 ar und ist mit 1001 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
und mit 0,27 Thlr. Reinertrag
zur Grundsteuer veranlagt. (Ge ¬
bäudesteuerrolle Nr.1O62, Grund ¬
steuermutterrolle Art. Nr. 227.)

Der Versteigerungsvermerk ist
am 23. Oktober 1901 in das
Grundbuch eingetragen.
Juowrazlaw, den 9. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bettfedern -AtzW
abgeholt. Geschw. Albrecht,
45) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Bierverlag u. Mineralwasser-Fabrik
Otto Leus, Gaunnstrche 3

empfiehlt seine

«rttshslf*eiei* Familien- und kesnnbheitS-
Getriinke:

Neu! Ehampagnerweiße. Pikant! Flasche 10 Pfg. Neu !

Neu! Juwel. Sect äh n lich! Flasche 10 Psg. Neu!
Neu ! Methon. Bierersatzgetränk! Flasche 10 Psg. Neu!

und diverse Limonadeu.

Ausgezeichnet bekömmlich und empfehlenswerth für Reconvalescenten
und Kmder; für Herz-, Magen-, Leber-, Nieren-, Nerven- und Gicht ¬

leidende unentbehrlich! (201

Große Mmeiibmger
Pjerdtmloosilllg.

7 Equipagen u. 85 edle Reit
und Wagenpferde.

3080 Gewinne im Werthe von

80 000 Mk.
Befter Gewinnplan.

Ziehung 12. Juni tr.
Loose ä 1 M.. 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

Lfarchow.EWUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Damen* u. Kinderkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerftr. 153.

W f 1.115 d*

03 S

II
sind meine Blüthen-Begonien ; gleich werthvoll als Topf- wie als
Freilandpflanze bringt ein gut kult. Stock von Juli bis Oktbr. ca.

200 Blüthen. Die im Winter absterbende Pflanze hinterläßt eine

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Durchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe, gelb, lachs, creme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk.. 100 Stück 9 Mk., gefüllt blühend 25 Stück 4,50 Mk, 100
Stück 12,50 Mk. frco. Porto u. Verpack, empfiehlt Fr. Krüger Nachf.,
früher E. Berger, intern. Saatgeschäft, Kötzfchenbroda i. Sa.

Vvttteiev
von rebhuhnfarbigen Italiener-
Hühnern, echter Stamm täglich
frisch. Berlinerstraße 11.

J. Gtihtettwalls Mel-Mliß
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

^ empfiehlt

I MOhel Spiegel u. Pelsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Tapezier-Werkstatt im Hause

Lagerräume mit Gasbeleuchtung.

Schnitz Jk Winnemcr,
Bllhcheditknre. Bromberg,

Mitglied der Deutschen Möbeltransport - Gesellschaft.

Uebernahme kompletter ttmznge
von Zimmer zu Zimmer

«ach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter Garantie. (350

Meine Kegelbahn
Mittelste. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

RhenMtisnius-
Itt. Gicht-Kranken theile ich

aus Dankbarkeit unentgeltlich
I mir, was meiner lieben Mutter

nach jahrelangen gräßlichen
I Schmerzen sofort Linderung
!und nach kurzer Zeit vollstän-
Idige Heilung brachte. (112
| Marl© «rnnan©r,Köchin,
I München,Buttermelcherstr.11 /, r.

Einen Posten

Strrstt-Stvsh
offeriren

mit 2,SO M«rvk
per Ctr. solange Vorräthe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 26.
194) Telephon 5 2.

Gänzlicher

A»$Vtrh«f!
Wegen Aufgabe des

Leinen-, Wasche-«. Bett-
federn'keschäftb

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischgedecke, Kaffeegedecke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herren-n.
Kinverwäsche.

Bettfebernn.Illunen,
Getreidefäcke, Wagenpläne,

Markisendrillich in all.Breit.,
waschechte Stoffe

zu Knaben-Anzügen,

farbige Bettbezüge
für L-uteb-tt-n. (191

A.Czwiklinskl,
Brttckenstraße Nr. 9.

Empfehle meine

MT Häufelpflüge “MA
ganz neu in Form u. Güte, vorzügl.
z. Kartoffelpflanzen. All. z hab. b.

J. Banmann, Bromberg,
jetzt Feldstr. 14/18. (1312

4 Nußbaum Kleider- u. Spiegel ¬
spinde

2 Nußbaum Muschelbettstelle
2 Elsen Kleider- u.Svlegelspinde
2 Elsen Mnschelbettstelle

einzeln neu, billigst Kronerft. 12.

Nnr 400 nud 450 Mark
gegen Kassa

2 tmteötaniitns
direkt aus der Fabrik,

nußbaum, elegante Ausstattung,
voller Ton, 10jährige Garantie.

C. longa, Bahnhofstr. 75.
Fabelhaft billig sind die Ver ¬

kaufspreise der Elch- und Ren-
geweibe, welche z. Ansicht auslieg.
bei Tornow, Bahnhofstr 71.

Einen elegant e n, wenig ge ¬
brauchten (200

Parkwagen,
1- und 2svännig mit amerik. An ¬
spannung. verkauft billig für
fremde Rechnung
E. Albrecht, Bromberg.

Dominium Bronicwiee
bei A m s e e

stellt (112

stiiti)mtmgeu, g& Ä
(1398) Frühnerstr. 4, pt. l.

24 IM fällt
mid Men,

frischmilchend oder hochtragend,
zmn Verkauf.

Auswahl aus der 120 Stück
starken milchreichen Heerde; Kreu ¬
zung Fryburger u. Oldenburger.

Zu vermiethen
v. l.Okt.cr. ab Friedrichstr.26
1 großer Lallen nebst Wohn.,
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Laben nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

AU“ Laden “WD
event, mit Wohnung, perl.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kronier, Bahnhofstr. 6a.

Der Elflbtit
Wallstraße 17, zu jedemGeschäft
paffend, ist zu vermiethen. (1388

Eckladen sofort zu vermieth.
Roeske,Mittel-u.Schleinitzst.-Ecke.
Ein Laden zu v. Kirchenstr. 3.

Friebriihstr. 164.SÄ
Vermiethen. Friedländer.

HerrsihastliEe Wohnung,
i Zimm., Zub., Gart., t'of. z. v.
). 0. Bandelow, Bahnhofstr. 62.

Imöblirtr Zimmer
zu vermiethen Töpferstr. 14, Pt.

Mbl. Zimmer
1376) Friedrichstr. 7, II.

Hierzu eine Beilage.

;ü |



J«! 113. Weitage. - Wrornberg, Ireitcig, iß. Mai 1902 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. Mai.

* Personalien von der Post. Angestellt als
Postassistent: die Postassistenten Thiel II aus Schu ¬
bin in Jnowrazlaw, Dallmann aus Danzig in
Schroda, Hoffmann III in Bromberg. Latann aus

Jarotschin in Pleschen, Lorenz aus Bromberg in
Konstadt, Mattheus aus Posen in Auerbach, Lemke I

aus Tirschtiegel in Pinne, Neumann IV aus Posen
in Samter, Pache aus Krütoschin in Posen, Schle-
siger aus Schildberg in Posen, Tscharnke aus Rak-
witz in Schmiegel, Balder, Barthell, Bocksch, Feier,
Nawroth, Paschke, Schulz VII in Posen, Werner-
aus Jnowrazlaw in Lipine. Versetzt: der Postbau-
rath Stüler von Posen nach Koblenz: die Postassi-
stenten Albrecht II von Opalemtza nach Rakwitz,
Bauch von Pleschen nach Schildberg, Burg von

Wielochowo nach Kröben, Gemß von Bolewitz nach
Bentschen, Jaglo von Lublinitz nach Bromberg,
Klein von Buk nach Opälenitza, Palitzsch von Löbau
in Sachsen nach Schubin, Pfeiffer von Warberg nach
Grätz, Pohl von Louisenhof nach Jarotschin, Regel
von Schroda nach Santomischel, Rentsch von Filehne
nach Glashütte, Schmidtchen von Pinne nach Schwe ¬
rin a. W., Schmidtke von Stralkowo nach Pudewitz,
Schroback von Samter nach Tirschtiegel, Starke timt

Buschdorf nach Posen. Angenommen zu Postan ¬
wärtern: Busse, Sergeant in 05riefen, Haack, Stellen-
anwärter in Wreschen, Sachs. Sergeant in Buk:
zum Postagenten Dittmamr, Lehrer in Louisenhof.
In den Ruhestand tritt der Ober-Postassistent Koffer
in Posen.

* Der Verband Deutscher Ostseebäder, Berlin
NW., Neustädtische Kirchstr. 9, versendet seinen so ¬
eben erschienenen alljährlichen Führer durch die
Ostseebäder 1902, Preis 20 Pfennig, mit Porto
30 Pfennig, welcher die Beschreibungen und Fahr ¬
pläne der jetzt 62 Ostseebäder, 5 Sanatorien und
Vereine und 6 Schiffs-Rhedereien bringt. Das be,
kannte, jährlich umfangreichere Buch ist jetzt 200
Seiten stark, mit einer genauen Karte und zahl ¬
reichen Abbildungen versehen und giebt erschöpfende
Auskunft über die Preise der Kurtaxe, kalte und
warme Bäder, Logis und Verpflegung :c., sodatz
ein Jeder das seinen Verhältnissen und Gewohnhei ¬
ten entsprechende Bad mit Leichtigkeit herausfinden
kann. Zur Bequemlichkeit der Reisenden werden die
Führer 1902 auch durch die hiesige Bädervertretung,
die Herren Bahnspediteure Schultz & Winnemer,
ausgegeben und versandt.

'

f. Der Passagierdampfer „Victoria“, der seit
einigen Jahren auf der Brahe regelmäßige Tour-
fahrten nach Hohenholm, Brahnau usw. während
des Sommers von hier unternimmt und sich dadurch
bei uns gut eingeführt hat, ist seit mehreren Tagen
wieder „seeklar“ und hat die unterbrochenen Fahrten
wieder aufgenommen.

* Der Verein Kameradschaft veranstaltet am
2. Feiertage sein erstes größeres „Sommerfest“, be ¬
stehend in Konzert und Tanz, im Wolskischen Eta ¬
blissement in Bleichfelde. Vor Beginn desselben, nach ¬
mittags 3 Uhr, soll ein feierlicher Umzug des Ver ¬
eins mit Musik und Fahne stattfinden.

C. Bezirkslehrerkonferenz in Klein - Bartelsee.
Am Mittwoch, 13. d. M., fand in der paritätischen
Schule in Klein-Vartelsee unter dem Vorsitz des
Kreisschulinspektors Schulrath Maigatter eine Be ¬
zirkslehrerkonferenz statt, an welcher noch das Leh ¬
rerkollegium aus Schöndorf und Schwedenhöhe I
und II theilnahmen. Nach Beendigung derselben
versammelte man sich im Twardowskischen Lokale
zu einem gemeinschaftlichen Mittagessen. Schul ¬
rath Maigatter brachte dabei ein Kaiserhoch aus.

* Posener Landschaft. Bei den unlängst statt ¬
gehabten Wählen wurden als Mitglieder für den
Engeren Ausschuß für die Verwaltungsperiode 1902
bis 1907 folgende Herren gewählt: im 1. Bezirk
die Rittergutsbesitzer von Hulewicz - Mlodziejewice
und von Skrzydlewski-Mechlin; im 2. Bezirk die Rit ¬
tergutsbesitzer Wiczynski-Gnuszyn und von Tem-
pelhoff-Dombrowka; im 3. Bezirk die Ritterguts ¬
besitzer von Scheele-Gräbow, 'Geh. Regierungsrath
und Landrath, und von Czarnicki-Dodrzyca; int
4. Bezirk die Rittergutsbesitzer von Modlibowski-
Gierlachowo und Lorenz-Pianowo; im 5. Bezirk die
Rittergutsbesitzer Jacobi-Trzcionka und Breest-
Pieske; im 6. Bezirk die Rittergutsbesitzer Kattien-
Gorka und Mühlenbein-Althütte; im 7. Bezirk Ma ¬
joratsherr von Klahr-Klahrheim und Rittergutsbe ¬
sitzer und Landtagsabgeordneter Schmidt-Karolewo
(Fuchsschwanz); im 8. Bezirk die Rittergutsbesitzer
von Kozlowski-Slembowo und von Jezewski-Gor-
zewo; im 9. Bezirk die Rittergutsbesitzer von Chel-
micki-Zakrzewo und Dr. von Rzewuski-Arcugowo.

* Den Wreschener Verurtheilten ist nach Ber ¬
liner Blättern nunmehr mitgetheilt worden, daß sie
innerhalb einer Woche ihre Strafe anzutreten haben.

* Den Inhabern von Jubiläumspostkarten sei
mitgetheilt, daß seitens der Post darauf aufmerksam
gemacht wird, daß die. Jubiläumskarten vom 1.
Juni ab nicht mehr gelten, und daher nur noch bis
zu diesem Zeitpunkt als Postkarten zugelassen
werden.

F. Crone a. B., 13. Mai. (Eintracht.
Brüstseuche. General - Kirchenvisi ¬
tation.) Der Vorstand des Gesangvereins Ein ¬
tracht hat sich in seiner gestrigen Sitzung in folgen ¬
der Weise konstituirt: Bürgermeister Haacke Vor ¬
sitzender, Lehrer Frankenstein Schriftführer, Lehrm
van Blericq dessen Stellvertreter, Kaufmann Rudolf
Brunck Kassenwart, Goldarbeiter Doherr Archivar,
ferner Malermeister Przybyzewski, Lehrer Krüger
und Postassiftent Gensicke Beisitzer. Dirigent des
Vereins ist Lehrer Bleisch. Der Verein zählt zur Zeit
96 Mitglieder. Die Feier des diesjährigen Som ¬
merfestes ist für den 29. Juni in Wymislowo ge ¬
plant. -— Die 2. Batterie des Artillerieregiments
Nr. 17, welche auf dem Marsche zur Schießübung
nach Hammerstein hier Rast hielt, muß, weil fünf
Pferde anscheinend von der Brustseuche befallen sind,
noch in unserer Stadt verbleiben. — Die für den
24. d. M. für Crone und Umgegend angekündigte
General-Kirchenvisitation ist auf den 31. Mai und
1. Juni verlegt-

TT. Rakel, 14. Mai. (Unfall.) Der Zimmer ¬
mann Dittmann von hier war auf dem hiesigen
Grundstück der Wasserbauinspektion mit dem Ver ¬
dichten einer Spundwand beschäftigt. Während der
Vorarbeiter mit einem Holzschlägel ein Brett an ¬

stampfen wollte, gerieth D. mit dem Zeigefinger der
linken Hand auf dieses Brett und wurde der Finger
derart beschädigt, daß D. ärztliche Hülfe aufsuchen
mußte. Es ist Aussicht vorhanden, den Finger zu
erhalten. 1 ♦

Wirsitz, 13. Mai. (K r e i s s ch ü tz e n b u n d.)
Am Sonntag hielt der Wirsitzer Kreisschützenbund
unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Schirrmeister-
Wirsitz seine Hauptversammlung in Friedheim ab.
Es würde beschlossen, das Bundesfest am 6. Juli in
Friedheim zu feiern. Mit dem Fest soll die Feier des
25jährigen Bestehens der Friedheimer Schützengilde
verbunden werden.

F.Wongrowitz, 14. Mai. (B e u r l a u b u n g.

H a n d w e r k e r v e re t n ) Zur Herstellung seiner-
angegriffenen Gesundheit ist Kreisschul-JnsPektM
Lichthorn vom 24. d. M. bis zum 30. k. M. beur ¬
laubt. Die Vertretung ist .Kreisschul-Jnspektor
Heisig übertragen. — Ter Handwerkerverein hielt
am 11. d. M. im Kunkelschen Saale seine Monats ¬
versammlung ab. Hierbei wurde beschlossen, die
Monatsversammlungen während der Sommer ¬
monate ruhen zu lassen, dagegen im Sommer einen
Ausflug nach dem nahen Eichwalde zu veranstalten.

— Czarmkan, 14. Mai. (Verschiede-
n e s.) Am letzten Sonntag fand im Köppeschen
eaal ein vom Schulrath Schick und Lehrern ver ¬

anstalteter Volksunterhaltungsabend statt. Der
Saal war bis auf den letzten Platz besetzt. — Die
am 4. b: M- ebenfalls im Köppeschen Saal zum
Besten des hiesigen Vaterländischen Frauenvereins
veranstaltete Theater- und Musikaufführung hat
einen Reinertrag von 257,30 Mark ergeben. — Der
hiesige Jmkerverein, der zur Zeit 20 Mitglieder
mit 153 Völkern zählt, empfiehlt die Anpflanzung
der Ulme. Erle, Salweide und Akazie als Bienen ¬
weide, auf sandigem Boden besonders die Akazie, die
noch auf geringstem Boden gut gedeiht und ein sehr-
begehrtes Nutzholz liefert. — Der Vieh- und Pferde ¬
markt am letzten Dienstag war nur mäßig bestellt,
bei lebhafter Nachfrage, so daß die Preise sich hoch
hrelten, insbesondere bei Ferkeln, für die unverhält-
nißmäßig hohe Preise erzielt wurden. — Aus ge ¬
ringfügigem Anlaß brachte der Arbeiter Wower von
hier auf dem Köppe'schen Hotelgrundstück dem
Kutscher Wlodarczak aus Sobolewo einen Messer ¬
stich in den Unterleib bei, demzufolge Wlodarczak
nach 24 stunden verstarb. Wower ist festgenommen
worden, die Leiche des Wlodarczak wird sezirt. —

Landgerichtspräsident Bischofs aus Schneidemühl
revidirt zur Zeit das hiesige Amtsgericht.

Witkowo, 13. Mai. (Der fiskalische
Skorzenciner S e e,) der im vergangenen
Jahre zweimal verpachtet wurde, und zwar für die
Dauer von 12 Jähren, kommt in diesem Jahre wie ¬
der zur Verpachtung, da der jetzige Pächter die Pacht
nicht gezahlt hat. Während vordem der Pachtzins
3000 Mark betrug, hatte der jetzige Pächter 7500
Mark jährlich zu zahlen.

x. Janowitz, 14. Mai. (Strafmandat.)
Ca. 30 hiesige polnische Gewerbetreibende haben
vom Distriktsamt Janowitz ein Strafmandat über
5 Mark erhalten, da sie auf ihren Schildern die Vor ¬
namen polnisch geschrieben hatten. Etliche beabsich ¬
tigen, gegen das Mandat gerichtliche Entscheidung
zu beantragen.

Posen, 13. Mai. (Der Malerstreik)
ist von neuem ausgebrochen. Die Kommissionen
der Gehilfen und Meister hatten sich am Sonnabend
über die Löhne mrd die Arbeitszeit vollständig ge ¬
einigt. Die Gehilfenschaft billigte auch die Beding ¬
ungen, und man glaubte, daß die Meister ebenfalls,
da ihre Kommission dem Vergleich zugestimmt hatte,
dieses Uebereinkommen achten würden. Da be ¬
schlossen in letzter Stunde die Meister, den Anstrei ¬
chern nur einen Stundenlohn von 27 Pfennig zu
gewähren, anstatt 30 Pfennig, wie sich die Kom ¬
missionen geeinigt hatten.

Posen, 14. Mai. (Zur Nordlands ¬
reise. D i e „I n s ch r i f t“.) Die „Pos. Ztg.“
berichtet: Regierungspräsident Krahmer ist einge ¬
laden worden, den Kaiser auf der diesjährigen
Nordlandsfahrt, die im Juli stattfindet, zu beglei ¬
ten. Man bringt diese Meldung mit der im Sep ¬
tember bevorstehenden Anwesenheit des Kaisers in
der Provinz Posen und ihrer Hauptstadt in Ver ¬
bindung, indem man amrimmt, daß der Kaiser sich
durch den Regierungspräsidenten von Posen auf der
Reise eingehend Bericht über die Verhältnisse in
unserer Provinz erstatten lassen will. — Die „In ¬
schrift“ an der Kaiser Wilhelm-Bibliothek (Prinz
Tschun, den kleinen Chinamann 2 c.) ist entfernt
worden.

Posen, 14. Mai. (B e s i tz w e ch s e l.) Das
ca. 1200 Morgen große Gut Solacz, in unmittel ¬
barer Nähe der Stadt Posen gelegen, ist von
den Gebrüdern Schwartzkopf für 475 000 Mark in
polnischen Besitz übergegangen. Käufer ist Graf
Bninski-Czeszewo. Nicht mitverkauft sind die Zie ¬
gelei und das zum Gute gehörige Bauterrain.

Lissa, 13. Mai. (Aus der Haft ent ¬
lassen.) Der Besitzer Josef Mittig in Tillen-
dorf, welcher infolge des nicht aufgeklärten Todes
seiner Ehefrau in Haft genommen war, ist auf An ¬
ordnung der Staatsanwaltschaft wieder entlassen
worden.

8. Flatow, 13. Mai. (Besitzwechsel.
Kreissyno de.) Kein Grundstück am hiesigen
Orte hat so oft seinen Besitzer gewechselt als die Re ¬
stauration „Der Freundschaftsgarten“. Herr
Marklein hat heute die Restauration mit Ausschluß
des zu dem Grundstück gehörigen Ackers an einen
gewissen Pellowski aus Dirschau für 37 500 Mark
verkauft. Die Uebergabe soll im Juni erfolgen. —

Heute fand hier die Kreissynode statt.
Sn. Krojanke, 14. Mai. (Der heutige

V i e h m a r k t) war sehr mäßig beschickt. Das auf ¬
getriebene Vieh war zumeist, wie nach der dürftigen
Stallfütterung und bei dem noch gänzlichen Fehlen
der Viehweiden zu erwarten stand, geringwerthiges

Material. Schlachtwaare war überhaupt nicht er ¬

hältlich. Die wenigen guten Exemplare fanden bei
einem Preise bis zu 320 Mark schnellen Absatz.Auch
für Mittelwaare wurden 200 Mark und darüber
gezählt. Auch der Pferdemarkt bot nur wenig Aus ¬
wahl an brauchbarem Material. Der höchste Preis
belief sich hier auf 450 Mark. Der Krammarkt ließ -

in geschäftlicher Beziehung auch zu wünschen übrig.
+ Konitz, 14. Mai. (Ertrunken) sind in

der Nacht zum 13. Mai beim Fischen in dem zum
Dominium Neuhof, Kreis Schlochau, gehörigen See
der 26 Jahre alte Gutsschmied Robert Rudnick und
der 17 Jahre alte Arbeitersohn Paul S-chülke aus
Neuhof.

Cranz, 13. Mäi. (Selbstmord.) Hier
hat sich der frühere Buchhalter eines großen hiesigen
Bankgeschäfts, Herr M., mit Cyankali vergiftet.
Ueber den Beweggrund der That fehlt jeder Anhalt.

Hohenstein (Ostpr.), 13. Mai. (B l itz s ch l a g.)
Heute Nachmittag ging ein Gewitter nieder. Ein
Blitz fuhr in den Thurm der Kirche, ohne zu zünden,
zersplitterte aber alle vier Lchallochthüren und rich ¬
tete einige Beschädigungen an Dach und Thurm an.

Die Glocken blieben unversehrt, von der einen Glocke
wurde der Strang glatt abgerissen und ins Freie
geschleudert, und an der Orgel wurden die Regifter
herausgeworfen.

Tilsit, 12. Mai. (Selbstmord.) Der
Pensionirte 73 Jahre alte Gefängniß-Inspektor Boltz
hat gestern durch einen Revolverschuß seinem Leben
ein Ende gemacht. Krankheit soll der Beweggrmtd
sein.

Bütow, 13. Mai. (E i g e n a r t i g e Unter ¬
schlagung.) Vom Schöffengericht wurde gegen
eine Hebamme wegen Unterschlagung verhandelt.
Es wurde ihr vorgeworfen, daß sie ein ihr übergebe ¬
nes Geschenk von 5 Mark nicht, wie es bei Katho ¬
liken Gebrauch ist, der Mutter des Kindes abgelie ¬
fert, sondern für sich verausgabt habe. Wegen dieser
Unterschlagung wurde die T. zu 15 Mk. Geldstrafe
eventuell fünf Tagen Gefängniß verurtheilt.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 14. Mai. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung witrde zunächst wegen
DiebstahlsundBettelns gegen den frühe ¬
ren Wirthschaftsinspektor Franz von Rakowski aus
Schwedenhöhe verhandelt. An einem Tage im Mo ¬
nat März d. I. erschien er in der Wohnung des
Tischlermeisters Dreszkowski in Schwedenhöhe, um

dort zu betteln. Da Niemand in der Stube war,
so benutzte er diese Gelegenheit und stahl einen dort
liegenden Schlapphut und auf einer anderen Stelle
ein Cigarrenservice. Das Urtheil gegen ihn lautete
auf 6 Monate Gefängniß und 14 Tage Haft. —

Der Besitzer Huth aus Stronno grenzt mit seinem
Lande an die königliche Forst. Obwohl er nicht
jagdberechtigt war, so hat er dennoch die Jagd aus ¬

geübt und namentlich hatte er, auf seinem Felde
stehend, die aus der königlichen Forst austretenden
Rehe niedergeschossen. Er bestritt dies zwar, wird
aber durch die vernommenen Zeugen für überführt
erachtet und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. —

Die Arbeiter Theodor Plucinski und Kazimir Koz-
lowski hatten sich wegen Diebstahls zu verant ¬
worten. Dem Restaurateur Nonciewicz war eine
Flinte gestohlen worden, die bald darauf auf einem
Kirchhofe in Exin vorgefunden wurde. Der als
Dieb ermittelte Arbeiter Theodor Plucinski erhielt
als schon vorbestraft 9 Monate Gefängniß. Der
mitangeklagte Kozlowski wurde, da seine Schuld
für nicht erwiesen angenommen wurde, freigespro ¬
chen. — In der Nacht zum 1. Januar d. I. fand
in der Villa Jägerhof ein Tanzvergnügen statt, zu
welchem vier Musikanten aufspielten. Am Morgen
gegen 4 Uhr war der Tanz zu Ende, die Musikanten
packten ihre Instrumente ein und schickten sich an

den Heimweg anzutreten. Zuvor verlangte jedoch
der Aelteste von ihnen — ihr Korpsführer — von
dem Wirthe das Spielhonorar. Dieser behauptete,
nur drei Mann von ihm verlangt zu haben; für
diese wollte er auch nur das Honorar mit 18 Mk.
zahlen, während der Musiker für vier Mann 24 Mk.
forderte. Hierbei kam es nun zwischen dem Wirthe
und dem Musiker zu lauten Auseinandersetzungen.
In den Streit mischten sich auch der Gärtnergehilfe
Wilhelm Siering und der Schlosserlehrling Emil
Siering aus Schleusenau, Verwandte des Wirths,
und schlugen schließlich auf den Musiker ein. Sie
wurden hierfür wegen Körperverletzung zu je 10 M.
Geldstrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte
gegen jeden 30 M. beantragt. — Aus der Haft
vorgeführt erschien dann die noch jugendliche Emma
Beyer von hier auf der Anklagebank. Sie hatte der
Kassiererin Boelitz eine Uhrkette und im Laden des
Kaufmanns Hirfchbruch ein Portemonnaie mit 40
Pf. Inhalt gestohlen. Letzterer Diebstahl war bald
bemerkt und der Diebin das Portemonnaie abge ¬
nommen worden. Die Angeklagte war geständig
und wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. —

Am 2. März d.J. brannte in Niederheim bei Fordon
die dem Besitzer Thiel gehörige Wirthschaft, Scheune,
Stall und Wohnhaus, welche sich unter einem Dache
befanden, nieder. Mit den Gebäuden verbrannte
ein großer Theil des Mobiliars, ferner viel Getreide
und Futtervorräthe. Thiel war nur gering ver ¬

sichert, so daß er einen erheblichen Schaden hatte.
Das Feuer war durch Fahrlässigkeit entstanden. Der
Dienstjunge des Thiel, Emil Ristau, hatte in der
Scheune aus einer Patronenhülse, die er mit Pulver
und Papier geladen hatte, geschossen, durch den
Schutz hatte sich das Stroh entzündet und das Ge ¬
bäude gerieth in Brand, der sich auch den anderen
Gebäuden mittheilte. Der Staatsanwalt beantragte
3 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte
gegen den in Thränen aufgelösten Jungen ans 1

1 Monat Gefängniß.

Kunst und Wissenschaft.
Die Anordnung des Fixsternsystems. In der „Köln.

Ztg.“ lesen wir: Der berühmte nordamerikanische
Himmelsforscher Simon Newcomb hat unlängst die Er ¬
gebnisse seiner Studien über die Anordnung des (Sternen-
hrmmels veröffentlicht. Die Hauptergebnisse drückt er

in folgenden Sätzen aus: 1. Wenn man mit einem
Halbmesser, der 200 000 mal so groß ist als die Ent ¬
fernung der Erde von der Sonne, eine Kugel beschrieben
denkt, so findet sich durchschnittlich in dem Raume, den
acht dieser Kugeln einnehmen, ein einziger Fixstern.
2. Die Ansammlung der Sterne, die wir das Universum
zu nennen pflegen, ist in ihrer Ausdehnung begrenzt.
Damit wird indessen nicht ausgeschlossen, daß wett jen ¬
seits der Grenzen unseres Universums andere Ansamm ¬
lungen von Sternen bestehen, über die wir aber weiter
nichts wissen. 3. Die äußere Begrenzung unseres Uni ¬
versums ist etwas unregelmäßig. In dem Maße, als
man sich derselben nähert, werden die Sterne wahrschein ¬
lich spärlicher. Den Raum bis zu der Grenze des Uni ¬
versums zu durchlaufen, bedarf der Lichtstrahl etwa 3000
Jahre. 4 .Das Universum erstreckt sich in der Richtung
des Gürtels der Milchstraße weiter hinaus, als in der
Richtung der Pole derselben, d. h. in der Richtung senk ¬
recht zur Ebene der Milchstraße. 5. Die Gesammtzahl
der Sterne unseres Universums ist auf Hunderte von
Millionen zu veranschlagen.

Der lebendige Mond. Es hat lange als ein unum ¬

stößlicher Satz gegolten, daß der Erdenmond gewisser ¬
maßen eine wandelnde Leiche unter den Gestirnen des
Sonnensystems darstelle, indem seine Oberfläche starr
und keinen Veränderungen irgend welcher Art mehr
unterworfen sei. Zuweilen sind wohl schon Beobachtun ¬
gen gemacht worden, die auf chatsächliche Umgestaltun ¬
gen der Kraterblldungen auf dem Monde hingewiesen
haben, aber im wesentlichen ist jene Anschauung bisher
nicht erschüttert worden. Jetzt scheint jedoch ein Wechsel
der Auffassung bevorzustehen. Der Astronom Wells
hat erst kürzlich jahreszeilliche Veränderungen auf der
Oberfläche des Erdtrabanten beobachtet, die er,als Er ¬
scheinung einer Vegetation von sehr schnellem Wachs ¬
thum und Verschwinden erklärt hat, und nun kommt ein
so namhafter und geachteter Gelehrter wie Professor
Pickering, von der Harvard-Sternwarte und berichtet uns
mit noch größerer Bestimmtheit, daß der Mond nicht
todt sein könne. Mit Professor Lowell zusammen hatte
Pickering zunächst fünf Jahre lang an einem für die
Himmelsbetrachtung unvergleichlich günstigen Platz Be ¬
obachtungen des Planeten Mars unternommen und sich
dann, da die vorzüglichen Errungenschaften der bisheri ¬
gen Forschungen den besten Erfolg versprachen, dem
Mond zugewandt. SeineErwartungeu sind nicht getäuscht
worden, denn Pickering weiß in einem längeren Aufsatz
des „Century Magazine“ bereits ein Bündel wichtiger
Entdeckungen zu bringen. Vor allem glaubt der Astro ¬
nom, nunmehr sichere Beweise dafür zu habery daß die
vulkanische Thätigkeit auf dem Mond noch nicht ganz
erloschen ist. Die zweite und vielleicht am meisten über ¬
raschende Ankündigung bezieht sich auf das Vorkommen
von Schnee auf dem Monde. Es ist beobachtet worden,
daß manche Krater von einer weißen Masse umrahmt
sind, die in der Sonnenbeleuchtung stark erglänzt und
eine ähnliche Erscheinung ist auf einigen höheren Berg ¬
spitzen bemerkt worden. Von anderer Seite ist dieses
Phänomen mit der Anwesenheit großer Felder von vul ¬
kanischen Glassplittern erklärt worden. Die dritte Be ¬
obachtung bezieht sich auf veränderliche Flecken in ge ¬
wissen Mondgegenden, deren wechselnde Beschaffenheit
Professor Pickermg ebenfalls nur durch Annahme einer
dem organisechn Leben ähnlichen Vegetation deuten kann.
Der Gelebte schließt: „Die neue Mondbeschreibung be ¬
steht danach nicht mehr in der bloßen Verzeichnung der
kalten todten Felsen und isolirten Krater, sondern in
einer Erforschung der täglichen Veränderungen, die in
kleinen besonderen Gebieten stattfinden, wo wir wirkliche,
lebendige Wechsel finden, die nicht durch gleitende Schat ¬
ten oder durch Schwankungen des Mondkörpers erklärt
werden können.“ (Volksztg.“)

Bunte Chronik.
— Berlin, 13. Mai. Der lahme 51 raufe.

Der Tod hat wieder, eines der spärlichen Berliner Ori ¬
ginale abberufen. Der grauhaarige Alte erwarb sich
seit Jahrzehnten mit einem Leierkasten, mit dem er in der
Nähe der Äbgangsthür des Plötzenseer Strafgefängnisses
stand, seinen Unterhält. Jeden, der eine Sünde in stiller
Zurückgezogenheit an den Ufern des Plötzensees gesühnt
hatte, begrüßten bei seinem ersten Schritt in die goldene
Freiheit die lustigen alten Weisen aus Vater Krausens
Leierkasten und jeder Entlassene steckte sogleich die Hand
in die Tasche, um dem Alten seinen Tribut zu entrichten.
An der Größe des Geschenkes konnte Krause die Straf ¬
dauer des Gebers ermessen. Es kam nicht selten vor,
daß ein der Freiheit Zurückgegebener, der eine mehr ¬
jährige Strafe abgebüßt und 80 bis 100 Mark Er ¬
sparnisse in der Tasche hatte, dem alten Leiermann, dem
ersten Menschen, dem er nach seiner Freilassung begeg ¬
nete, einen Thaler schenkte. Namentlich „Stammgäste“
des Gefängnisses, von denen der lahme Krause die meisten
kannte, pflegten zu ihm sehr freigebig zu sein und den
Alten wie einen lieben Bekannten zu begrüßen. Beim
Abschied versäumte Krause dann nie, dem Betreffenden
ein treuherziges „Auf Wiedersehen!“ nachzurufen. Wenn
Vater Krause von den Szenen erzählte, die er im Laufe
der Jahre vor dem Gefängniß sich abspielen sah, dann
konnte man ihm stundenlang zuhören. Wie der eben
entlassene Sohn von der Mutter, der Gatte von seinem
Weibe, der Vater von seinen Kindern bei der Rückkehr
in die Freiheit begrüßt werden, das hatte der lahme
Krause täglich zu beobachten Gelegenheit. Krause, der
kinderloser Wittwer war, hat nach den Behauptungen
seiner Bekannten erhebliche Ersparnisse hinterlassen.

— In der Angelegenheit Humbert wurde,
wie schon gemeldet, in Paris der frühere Notar Ge ¬
schäftsagent Langlois verhaftet. Er gilt für den
Erfinder des ganzen Schwind els. Die Opfer
der Gaunerbande werden wieder einmal nicht die großen
Wucherer sein, die in der Gläubigerliste mit Millionen-
Forderungen aufgeführt sind, sondern ganz kleine Leute.
Die Humberts haben nämlich eine Alters-Versicherungs-
Gesellschaft und Leibrenten-Anstalt „La rente viagere“
gegründet, bei der sich Tausende kleiner Leute versichert
haben. Die Millionen, die aus dieser Quelle einflößen,
benutzte die Humbert zur theilweisen Befriedigung ihrer
großen Gläubiger und für chren laufenden Bedarf. Die
Opfer, fast durchweg ältere Leute, die ihren Nothpsennig
in der Anstalt angelegt haben, um sich den Bissen Brot
für das Greisenalter zu sichern^ umstehen jetzt

“

fluchend oder händeringend die gerichtlich b<
Räume der Anstalt.

. weinend,
versiegelten

Thorner Weichsel- Schiffsrapport.
Thorn, 14. Mai. Wasserstaud 1,76 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr:

Raiiic
dcS Schiffers

Kap. Witt
Schmidt
Kotarski'
Woltersdorf
Zühlke
Scholla
Wa chelewski
Statzkowski

Fahrzeug

D. Thorn
Kahn

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Ladung

Güter
Weizen u. Linsen

Kohlen
Rohzucker

Steine
Rohzucker

do.
Roggen

Von nach

Danzig-Thorn
do.

Danzig - Osniza
Wloclaw-Danzig
Wloclaw -Dirsch.

Thorn-Danzig
do.

ThornRakel
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(Nachdruck verboten.)

Schulze Nr. 18.
Erzählung von A. von Felsen.

Schulze ist kein ungewöhnlicher Name, wie alte
Welt weiß. Daß aber zwei Schulzens in der Ring ¬
straße wohnten, war einsach scheußlich.

Weshalb der Rentier Friedrich Schulze gerade
nach Nr. 18 ziehen mutzte, konnte Schulze Nr. 18a,
der irgend ein Geschäft in der Stadt hatte, durchaus
nicht begreifen. Und warum Schulze Nr. 18a nicht
auszog, hätte Schulze Nr. 18 täglich seine Frau
zwanzigmal gefragt, wenn er eine gehabt hätte.
Aber er hatte keine. Er war erst fünsunddreitzig
Jahre, trug sich geschmackvoll und besaß so tadel ¬
lose Manieren, daß nach der Meinung mancher hei ¬
ratsfähigen Dame zu seiner Vollkommenheit nur

eins fehlte, eine Frau.
Aber Schulze Nr. 18 schien gegen die Liebe ge ¬

feit, und als die hoffenden Jungfrauen und Witwen
hörten, die Witwe seines Bruders aus Amerika
kehre zurück, um ihm den Haushalt zu führen, san ¬
ken ihre Hoffnungen auf Null.

_ _

Friedrich Schulze erwartete seine Schwägerin
täglich. Die genaue Zeit ihrer Ankunft wußte er

nicht. Heute Abend saß er behaglich in seinem Lehn-
stuhl und Paffte mächtige Wolken aus seiner Ci ¬
garre.

„Ob sie wohl das Rauchen verträgt?“ mur ¬

melte er, und sein Gesicht bewölkte sich.
„Ach was, vielleicht raucht sie gar selber.

Heutzutage rauchen eine Menge Damen.“
In diesem Augenblicke fuhr unten eineDroschke

vor und gleich darauf schellte es an der Thür der
Villa. „Sie ist es“, flüsterte er erregt, als er durch
die Stores blickte. „Himmel,.sie kommt gleich mit
Sack und Pack. Ich mutz hinunter, sie zu be ¬

grüßen.“
Als er in den Hausflur trat, horte er eine

weibliche Stimme fragen: „Ist Herr Schulze da ¬

heim?“ Wie weich und sanft die Stimme klang.
„Ja, bitte, treten Sie näher“, antwortete Au ¬

guste, das Hausmädchen.
„Freue mich herzlich, Sie zu sehen“, begrutzte

Friedrich Schulze die Ankommende. „Hoffentlich
haben Sie eine gute Fahrt gehabt, Frau —“ Doch
bevor er ihren Namen aussprechen konnte, fetzte der

Kutscher mit lautem Gepolter einen schweren Kof-
* et ^Lassen Sie. nur“, warf Friedrich Schulze ein,
als er sah, daß sie ihr Portemonnaie suchte, und gab
dem Kutscher zwei Mark fünfzig Pfennige — eine

Mark mehr, als dieser zu verlangen hatte. Das

war etwas Unerhörtes bei Friedrich Schulze, denn

wenn auch nicht gerade geizig, war er doch sehr
genau. *

..

Aber jetzt schien er sich in einer merkwürdigen
Verwirrung zu befinden. Die Wittwe seines Bru ¬

ders sah garnicht so aus, wie er sie sich vorgestellt.
Klein, zierlich, mit blondem, seidigem Haar, einfach
aber geschmackvoll in ein dunkelblaues Kostüm ge ¬
kleidet, machte sie keineswegs den Eindruck einer

tiefgebeugten, trauernden Wittwe. Friedrich Schulze
war auf das angenehmste überrascht.

„Ich freue mich von ganzem Herzen, Sie zu

sehen“, begann er abermals. „Aber ich werde Sie

nicht beim Zunamen, sondern Anna nennen.“
„Anna!“ wiederholte die Dame entsetzt, als

habe er sie geschlagen. .

„Jawohl, Anna — das heißt, wenn Sie nichts
dagegen haben.“ .

0
_

„Nein, ich habe nichts dagegen, wenn das hier
so Sitte ist“, versetzte sie kühl.

„Sitte! Ich werde Sie wie meine Schwefter
behandeln. Auguste“, wandte er sich an daZd Mäd ¬

chen, „tragen Sie Frau Schützes Gepäck in ihr
Zimmer und lassen Sie Abendbrot zurecht machen.
Sie finden mich nachher im Speisezimmer, liebe
Anna.“

„Wie merkwürdig!“ murmelte Frau Anna

Schulze. „Ich hatte keine Ahnung, daß man einer

Hausdame ein so elegantes Zimmer anweisen
würde. Mein „neuer Herr“ ist liebenswürdig und

galant; scheint aber ein bischen verdreht zu sein.
Wenn er mich blos nicht Anna und Frau Schulze
nennen wollte! Vielleicht will er den Dienstboten
Respekt vor mir einflößen. Aber Anna Schulze!

M8Ä Der Arbeit Lohn. WK8
Roman von O. Elster.

(Schluß.)
Vor dem mit brennenden Lichtern geschmückten

Altar stand Edelgard, auf dem Arm ihr Knäblein,
das die Händchen nach den schimmernden Lichtern
ausstreckte. Und eine jubelnde Kinderschaar um ¬

drängte die junge Frau, jedes wollte ihr die Ge

schenke zeigen, die es empfangen, jedes wollte ihr
die Hand küssen, jedes wollte dem Knäblerü auf
ihren Armen etwas schenken oder sein Händchen
fassen.

Und zwischen den Männern und Frauen ging,
von dem Pfarrer und dem Lehrer begleitet, Harald
einher und sprach freundlich mit jedem und drückte
einem jeden die Hand. Und aus den Augen der
Männer und Frauen, die sich eins in der Arbeit mit
ihm wußten, leuchtete Liebe und Treue und Dank ¬
barkeit hervor.

Wahrlich, hier wurde ein wahrhaftes Fest der
Liebe gefeiert! Der einsame Mann draußen an der

Thüre mußte sich anklammern an den Pfosten, daß
er nicht in die Knie sank und aufschluchzend das Ge ¬
sicht in die Hände verbarg.

„Hier ist kein Platz für Dich“, murmelte er

zwischen den fest aufeinander gepreßten Zähnen.
„Hier waltet die Liebe — und in Deinem Herzen
wohnte nur der Haß —“

Jetzt leerte sich in fröhlichem Tumult die Halle.
Viele eilten an dem einsamen, alten Manne an

der Pforte vorüber, ohne ihn zu beachten. Manche
der Kinder blickten ihn mit scheuem Erstaunen an,
andere wieder mit Furcht und Erschrecken.

Er war in die Knie gesunken und schluchzte in
die hageren, zitternden Hände hinein. Es war ihm
nicht möglich, seiner Bewegung Herr zu werden,
denn dieses Fest der Liebe hatte das Eis seines Her ¬
zens aufgetaut. Fassungslos lag er da.

Da trat ein kleines, ärmlich gekleidetes Mäd ¬
chen auf ihn zu, das Püppchen, das es zum Geschenk
erhalten, fest an die Brust gedrückt.

„Warum weinst Du. armer Mann?“ fragte das
Kind. „Heute darf man nicht weinen, heute ist
Ostern. Oder hast Du noch kein Geschenk erhalten?
Komm, ich will Dich zu der lieben, guten, gnädigen
Frau führen, sie schenkt Dir gewiß auch etwas.“

Puh! Was würde Mama sagen, wenn sie ihre Ilse
Anna Schulze nennen hörte! Aber so eine Ver ¬
drehtheit ist immer noch besser, als hungern zu
müssen. Und so weit wäre es mit uns gekommen,
wenn ich nicht den Entschluß gefaßt, in Stellung zu
gehen. „So häßlich ist der Name Schulze eigentlich
garnicht.“ murmelte sie, während sie ihre Löckchen
vor dem Spiegel zurecht zupfte.

Fünf Minuten später trat sie in das Speise ¬
zimmer. Friedrich meinte, noch nie eine entzücken ¬
dere Frau gesehen zu haben, nahm sich jedoch höllisch
zusammen, seine Bewunderung nicht merken zu
lassen. Er ließ ihr kaum Zeit zu sprechen, 'sondern
bot ihr ununterbrochen zu essen und zu trinken an.

„Ich will lieber nicht von meinem verstorbenen Bru ¬
der reden“, dachte er bei sich, „sondern warten, bis
sie selber davon anfängt.“

Frau Schulze schien eine so große Liebenswür ¬
digkeit nicht erwartet zu haben, denn ihre Augen
schimmerte-l feucht, als sie gerührt murmelte: „Wie
gütig Sie sind.“

„Gütig? Aber gar nicht! Wenn Sie wüßten,
„wie“ ich mich freue. Sie zu sehen —“ Das hatte
er mindestens schon fünfzigmal. gesagt. Dann
rückte er ihr einen bequemen Armstuhl zurecht und

setzte sich ihr gegenüber.
„Aber ich muß doch an meine Pflichten gehen“-

warf sie ein.
„Heute nicht, das hat bis morgen Zeit. Apro ¬

pos“, fuhr er zögernd fort, „gestatten Sie, daß ich
rauche?“

„Aber gewiß.“
„Sagen Sie das auch nicht, um mir einen Ge ¬

fallen zu thun? Ich mache mir nämlich gar nichts
aus dem Rauchen —“ log Friedrich Schulze, der ein
so leidenschaftlicher Raucher war!

Anna bestand darauf, daß er rauche, sie zündete
sogar ein Streichholz an und hielt es ihm hin. Es
war merkwürdig, wie lange esdauerte, ehe die Zi ¬
garre brannte — Friedrich Schulze hatte nämlich
vergessen, die Spitze abzuschneiden.

Der Abend verlief sehr angenehm. Sie fanden,
daß sie viele gemeinsame Interessen hatten. Nur
wunderte sich Friedrich, daß sie keine Silbe von Ame ¬
rika erwähnte, sondern sprach, als habe sie stets in

Deutschland gelebt.
„Wahrscheinlich hält sie mich insgeheim für

ein herzloses Ungeheuer, daß ich nicht von Hans
spreche. Aber ich kann nicht — ich kann nicht! Ich
werde mich hüten, mir diesen himmlischen Abend zu
verderben!“

Annas Augen zeigten nicht die geringste Spur
von Thränen, wie das einer Wittwe zukam, im

Gegentheil, ein glückliches Lächeln leuchtete aus

ihren Tiefen, als sie an diesem Abend an ihre Mut ¬
ier von Friedeberg, Ringstraße Nr. 18a aus

schrieb:
„Liebe Mutter! Die neue Hausdame yt ange ¬

langt. Du kannst Dir keinen Begriff machen, wie

nett hier alles ist. Mein „Herr“ ist kein Wittwer, wie

wir glaubten, sondern Junggeselle. Er ist sehr ge ¬
bildet, zwar nicht mehr jung — und beinahe häß ¬
lich. Manche würden ihn vielleicht hübsch finden.
Mache Dir um mich keine Sorgen, mein Mütter ¬

chen. Morgen schreibe ich mehr.“
„Herr Schulze pflegt nie vor 10 Uhr herunter

zu kommen,“ sagte Auguste am nächsten Morgen,
doch in demselben Augenblick ertönten auch schon
Schritte auf der Treppe. „Himmel, da kommt er!“

rief sie verwundert. „Und ich habe noch nicht mal

Wasser aufgesetzt. Lassen Sie nur, ich besorge das

Frühstück selbst.“ y r r .

„Aber das ist doch mein Amt!“ unterbrach ste
Anna, als Herrn Schutzes Stimme erklang: „Au ¬
guste, fragen Sie einmal Frau Schulze, ob sie das

Frühstück auf ihrem Zimmer einzunehmen wünscht.
—Was? Ta sind Sie schon?“ Und bevor Anna es

sich versah, hatte er ihr einen Kuß auf den Mund ge ¬
drückt.

„Bruderrecht!“ bemerkte er dabei.
Anna blickte entsetzt auf Auguste, die sich je ¬

doch nicht im mindesten zu wundern schien.
„Aber, Herr Schulze,“ stammelte Anna — und

er sah, daß er sie beleidigt hatte.
„Verzeihen Sie“, sagte er mit einer solchen

Armensündermiene, daß Anna beinahe gelacht hätte.
„Ich dachte, das wäre so Sitte.“

^.Jch brauche nichts, mein Kind“, flüsterte der
alte Mann mit bebender Stimme.

Der alte Friedrich stand in der Nähe und be ¬

obachtete die Szene.
Dann trat er auf den Fremden zu:
„Wer seid Ihr? Wollt Ihr ein Almosen, so

kommt mit zur gnädigen Frau.“
*

„Ein Almosen ... ja, ein Almosen der
Liebe ...“ schrie da der Alte plötzlich auf, streckte
die zitternden Hände empor und brach dann bewußt-
los zusammen.

Scheu wichen die Menschen von ihm zurück. Der
Kutscher richtete ihn gerade empor, als Harald näher
trat, um zu fragen, was geschehen sei.

Friedrich blickte in das leblose Gesicht des Alten
und ein heftiger Schreck durchzuckte ihn.

Er kannte diesen Mann — er hatte ihn, der jetzt
als Bettler vor ihm lag — in reichen, glänzenden
Verhältnissen gesehen.

„Herr Baron . . . um Gottes willen ....

sehen Sie doch nur! Ich täusche mich nicht! Lassen
Sie die Leute fortgeben! Sie brauchen es nicht zu
wissen, wer hier eleno und arm an Ihrer Schwelle
liegt.“

Harald beugte sich.über den Bewußtlosen und
fuhr erschrocken empor.

Auch er hatte den alten Mann, den Vater seines
Weibes erkannt!

Rasch faßte er sich.
„Geht, Leute“, wandte er sich an die Umstehen ¬

den. „Geht und feiert ein recht fröhliches Oster ¬
fest. Für diesen armen alten Mann werde ich
sorgen.“

Und die Leute entfernten sich, erstaunt die
Köpfe schüttelnd über die ernftp Erregung des
Barons.

Harald blickte sich nach Edelgard um. Sie hatte
bereits die Halle verlassen, ohne von dem Vorfall
etwas bemerkt zu haben.

„Laß uns ihn zu Bett bringen, Friedrich“,
sagte der Baron ernst zu dem Kutscher. „Bleibe
Du bei ihm, ich will meine Frau benachrichtigen.
Welch ein Schicksal mag den Mann hierher geführt
haben?“

Sie hoben den noch immer Bewußtlosen auf
und trugen ihn in ein Nebenzimmer, wo sie ihn
auf ein Bett niederlegten.

„Ihre Haushälterin zu küssen?“ gab sie zurück,
indem sie versuchte, ärgerlich auszusehen, was ihr
jedoch nicht ganz gelang.

Friedrich Schulze athmete erleichtert auf. „Ich
wills nicht wieder thun,,, versprach er, „wenn Sie
es nicht leiden können. Doch nun wollen wir ge ¬
müthlich frühstücken. Dann gehen wir zusammen
in die Kirche. Im Vertrauen gesagt, Anna, es

giebt nämlich in unserer Straße ein paar Mädchen,
die ein Auge auf mich haben. Ich will ihnen zeigen,
daß es schönere giebt, als sie.“

„In die Kirche? Ich mit Ihnen?“ Anna dachte
jetzt ganz bestimmte, der Mann wäre verrückt.

„Sind Sie denn in Amerika nie in die Kirche
gegangen?“

„In Amerika? Ich? Ich bin in meinem Leben
nicht in Amerika gewesen!“

„Nicht in Amerika?“
Bei diesen Worten sprang Friedrich vom

Stuhl auf, denn jetzt begriff er, daß hier ein schreck ¬
licher Irrthum vorlag.

Wie von Sinnen lief er im Zimmer auf und
ab. Was sollte er machen? Wer war dieses schöne
Mädchen, das gestern Abend angekommen und das
er heute Morgen geküßt hatte? Das Herz fiel ihm
fast vor die Füße, als er sich sagte, daß nun alles
vorbei sei, daß dieser gute Geist, der sein ganzes
Innere aufgerüttelt und mit einem nie geahnten
Glück, mit so hellem Sonnenschein erfüllt, ihn für
immer verlassen werde.

Das junge Mädchen blickte ihn entgeistert an

und fragte: „Warum glaubten Sie das nur?“
„Ich weiß nicht — ich weiß nicht!

*

Ich denke
manchmal so dummes Zeug.“

Aber ihr genügte das nicht. Der Blick seiner
Augen zeigte ihr zur Genüge, daß hier etwas nicht
in Ordnung war. Denn je mehr sie fragte, desto
eifriger bemühte er sich, etwas zu verbergen.

„Ein Irrthum meinerseits kann nicht vor ¬

liegen“, meinte sie endlich. „Sie sind doch Herr
Schulze?“ Diese Frage bejahte er mit größtem
Nachdruck.

„Und Sie annoncirten nach einer Haus ¬
hälterin?“

In diesem Augenblick trat Auguste in das Zim ¬
mer, um den Tisch abzuräumen. „Ich hörte vorhin
von dem Milchmann, daß Herr Schulze in Nr. 18a
gestern vergeblich auf seine neue Haus —“

„Ruhig, Auguste“, unterbrach sie Herr Schulze.
Annas Gesicht war leichenblaß geworden. Sie

kämpfte gegen die hervorstürzenden Thränen an und
brachte mühsam hervor:

„Und Sie — Sie haben die ganze Zeit über
gewußt und — und —“ Hier brach sie in bitter ¬
liches Weinen aus. Sie fühlte sich tief beleidigt, un ¬

glücklich, traurig — kurz, sie machte alle Gefühle
durch, deren ein weibliches Herz fähig ist. Friedrich
kam sich vor, wie ein durchgeprügelter Hund.

„Verzeihen Sie mir“, bat er. „Ich wußte es
ja nicht. Ich hielt Sie für meines Bruders Wittwe.“
Nun erzählte er ihr die ganze Geschichte. Er sprach
mit viel Pathos und wiederholte immer wieder,
„wie“ froh er wäre, daß sie so hübsch sei. Annas
Gesicht erhellte sich zusehends und ein Lächeln däm ¬
merte in ihren Augen auf.

„Sie gehen aber jetzt nicht mehr nach Nr. 18a“,
sagte er zum Schluß. „Der Mann dort ist ein
Pfandleiher, ein wüster Mensch und von seiner Frau
geschieden. Darum braucht er eine Haushälterin.“

Annas Gesicht überzog sich mit Purpurglut.
„Ich lasse Sie nicht dorthin“, fuhr er fort.

„Ich werde an Ihre Mutter schreiben und ihr mit ¬
theilen, wo Sie sich befinden.“

„Ich muß morgen nach Hause zurück“, mur ¬
melte sie.

„Das werden Sie nicht, Fräulein Rechlin“ —

sie hatte ihm inzwischen ihren Namen genannt.
„Auch ich brauche eine Haushälterin“, sagte er, ihre
Hand in die seine nehmend. „Bleiben Sie bei mir.
Ich will jetzt nicht wissen, ob Sie meine Frau werden
wollen. Aber in einigen Wochen werde ich mir Ant ¬
wort darüber erbitten. Sie verbieten mir das
nicht?“ Der arme Friedrich sah flehentlich auf sie
nieder. Er kam sich vor, als habe er sein ganzes
Leben auf eine Karte gesetzt und verloren.

Anna —..oder vielmehr Ilse — zog langsam
ihre Hand zuruck.

Unter der Pflege des alten Friedrichs und der
Haushälterin erholte sich Lynden nach und nach,
aber seine Kraft war erschöpft, er blickte erstaunt um
sich, sprach wirre Worte von Glück und Unglück, das
ihn zum armen Mann gemacht, zum Bettler — um
nach einem Paroxismus der Wuth wieder in tiefe
Bewußtlosigkeit zu versinken.

Harald ging zu Edelgard, die, ihren Knaben
auf dem Schoß haltend, glückselig zu ihm aufblickte.

„Du bleibst so lange, Harald“, sagte sie. doch
sie verstummte vor dem ernsten Ausdruck seines
Gesichtes.

„Ist etwas geschehen?“ fragte sie besorgt.
„Edelgard“, versetzte er bewegt, „es ist uns

heute eine große Gnade zu theil geworden — ein
Geschenk des Himmels, an dem wir die Stärke und
den Muth unserer Herzen prüfen können.“

„Was ist es, Harald? Du wirst mich stark
finden.“

„Dein Vater ist zurückgekehrt!“
„Mein Vater?“
„Beunruhige Dich nicht — gieb das Kind der

Wärterin und dann höre mir zu.“
Edelgard brachte das Kind fort, dann kehrte sie

in zitternder Erregung zu ihrem Gatten zurück.
„Du hast Nachricht von meinem Vater?“
„Ja . . . doch, Edelgard, Du mußt Dich auf

eine große Ueberraschung — ja, auf einen großen
Schmerz gefaßt machen. Dein Vater ist krank, elend
und arm zurückgekommen. Wie ich aus seinen
wirren Reden vernahm, hat er sein ganzes Ver ¬
mögen in einer verunglückten Spekulation ver ¬
loren —“

„Du hast ihn gesprochen?“
„Ich komme von ihm — er weilt unter unserm

Dache . . .“
Da blickte sie ihn mit großen, starren Augen an.

„Er ist zu Dir gekommen?“
„Ja.“
„Und Du — Du hast ihn — aufgenommen?“
„Er ist Dein Vater ^— und dann — er ist elend

und arm!“
Da stürzte sie auf ihn zu, ergriff seine Hände

und, ehe ers verhindern konnte, küßte sie diese und
benetzte sie mit ihren Thränen.

„O Du — Du —“

„Ich wußte, daß Sie mich nicht würden leiden
können“, murmelte er schmerzlich, als zu seinem
großen Erstaunen eine weiche Stimme in sein Ohr
flüsterte: „Das habe ich nicht gesagt.“

Hastig aufblickend, sah Friedrich Schulze das
junge Mädchen mit gesenkten Augen und hochrothen
Wangen vor sich stehen. Dieser Anblick gab ihm
neuen Muth, er zog sie in seine Arme und küßte sie
leidenschaftlich. „Aber diesmal nicht als Bruder!“
flüsterte er. „Ich darf also —“

„Hoffen!“ sagte Ilse leise, als sie sich sanft aus
seinen Armen frei machte.

Frau Rechlin war nicht wenig überrascht, als
drei Tage später ein fremder Mann bei ihr um ihre
Tochter Ilse anhielt. Die arme Frau, die einst
glänzende Tage gesehen und jetzt bitter mit den
Sorgen des Lebens zu kämpfen hatte, war hoch ¬
erfreut über das Glück ihres Kindes.

„Wenn er bloß nicht einen so häßlichen Namen
hätte“, sagte sie zu Ilse. Aber diese verschloß ihr
den Mund mit einem Kuß. „Meiner Ansicht nach
giebt es gar keinen schöneren Namen“, versetzte sie
glückstrahlend.

Büchermarkt.
* Neue Kunstlitteratur. Wenn es nach dem, was

wir unsern Lesern allmonatlich von der im Bruckmann-
schen Verlage in München erscheinenden „Kunst“ berich ¬
tet haben, noch eines besonderen Beweises dafür bedurft
hätte, daß diese Monatshefte nicht nur ihres relativ billi ¬
gen Preises wegen (6 M. das Vierteljahr), sondern auch
inhaltlich an der Spitze aller deutschen Kunstzeitschriften
stehen, man würde ihn aus dem soeben erschienenen Mai-
Heft enMehmen können. Es enthält an größeren Bei ¬
trägen außer einem mit mancherlei Illustrationen ge ¬
schmückten Bericht über die Frühjahr-Ausstellung der
Münchener Luitpoldgruppe und einer mit Abbildungen
von 20 seiner Werke belegten Würdigung Wilhelm
Trübners (Text von Hans Rosenhagen) als piäce de
resistance eine ein- und mehrfarbig überreich illustrierte
„Monographie über das Bilderbuch“, die zu heller Be ¬
geisterung entfacht. Allen Respekt vor der Sorgfalt,
mit der sie illustrativ zusammengestellt ist, und rückhalt ¬
lose Anerkennung auch den textlichen Darlegungen von

Gustav Pauli (der über das Thema schon auf dem vor ¬

jährigen Kunsterziehungstag sprach), von Frau Anna
Muthefius u. n. Erwähnt sei noch, daß das Mai-Heft
auch vier sehr gute Abbildungen (die besten, die wir
bislang sahen) von Mar Klingers Beethoven bringt, über
welch gewaltigem Werke die Gemüther der Kunstfreunde
wohl sobald nicht zur Ruhe kommen werden.

* Die Flitterwochen bei den verschiedenen Völkern
ist einer der vielen hochinteressanten Artikel in dem neue ¬

sten Hefte der „Sonntags-Zeitung für Deutschlands
Frauen“. Diese „Sonntags-Zeitung“ verdient es mit
Recht, in jedem Hause, von jeder Familie abonniert zu
werden. Beim Durchblättern der letzten Hefte fanden
wir wieder die guten Kunstbeilagen, die sogar einen
neuen Sport — das Sammeln derselben — zeitigten.
Ferner konstatieren wir mit Befriedigung, daß die
„Sonntags-Zeitung für DeutschlandsFrauen vorzügliche
Romane und Novellen bringt, die im Familienkreise
auch vorgelesen werden können. Der umfangreiche
Mödentheil bringt abwechselnd Moden für Erwachsene
und Moden für Kinder, sowie ganz neue Muster prak ¬
tischer Handarbeiten. Man abonniert die ^.Sonntags-
Zeitung für Deutschlands Frauen“ für 20 Psg. wöchent ¬
lich in jeder Buchhandlung, sowie auf jeoem Postamt
(Nr. 7132 des Postzeitungskatalogs) oder beim Brief ¬
träger.

* Als sich im vorigen Jahre in Dresden ein Kreis
von Künstlern, Kunstkennern und Lehrern versammelte,
um über die Mittel und Wege zu berathen, unsere
Jugend zur Sinnesfreude und zum Kunstgenuß
zu erziehen, hielt Dr. Pauli-Bremen einen vortreff ¬
lichen Vortrag über das Bilderbuch und seinen
erzieherischen Einfluß. Die Gedanken und Urtheile, die
er in diesem Vortrage niedergelegt hatte, hat er nun,
unterstützt von einem reichen Jllustrationsmaterial, in
dem soeben erschienenen Machest der Münchener Zeit ¬
schrift „Dekorative Kunst“ (Verlagsanstalt F. Bruckmann
A-G., München. Preis pro Quartal 3,75 Mk., Einzel ¬
preis dieses Heftes 2,50 Mk.) weiter ausgeführt. Das
Heft ist gleichsam eine Monographie des Bilderbuches
und bringt neben 80 Illustrationen, welche den besten
deutschen, englischen und niederländischen Bilderbüchern
entnommen wurden, einen doppelten Jrisdruck von Ernst
Kreidolf, drei Dreifarbendrucke von Arpad Schund-
hammer, Emil Orlik und Oskar Zwintscher und einen
Vierfarbendruck von R. M. Sichler. Dem in jeder Be ¬
ziehung prächtig ausgestatteten und außerordentlich reich ¬
haltigen Hefte ist die weiteste Verbreitung bei Erziehern
der Jugend und allen Eltern zu wünschen, denen die
künstlerische Erziehung ihrer Kinder am Herzen liegt.

Weiter vermochte sie nichts hervorzubringen,
schluchzend hing sie an seinem Halse.

„Willst Du nun Deinen Vater sehen?“ fragte
er sanft und tief bewegt nach einer kleinen Weile.

„Ja, Harald — aber nicht ohne Dich. Führe
Du mich zu ihm — Du Guter, Du Edler!“

„Ich bitte Dich, sprich nicht so. Am heutigen
Tage soll alles vergessen sein was die Vergangenheit
an Haß und Neid, an Qual und Leid barg. Komme,
Dein Vater erwartet uns.“

Hand in Hand traten sie an das Lager des
alten, gebrochenen Mannes, der in tiefem, aber un ¬

ruhigem Schlummer ruhte.
„Ich will die Nacht Lei-ihrn wachen, Harald“,

sagte Edelgard.
„Thue das, mein Lieb. Und wenn er erwacht,

so sage ihm, daß er eine Heimat gefunden hat.“
Er strich zärtlich und weich über das braune

Haar seines Weibes, das sich noch einmal innig an

ihn schmiegte.
Dann entfernte er sich still.
Was Vater und Tochter in dieser Nacht zu ¬

sammen gesprochen, es hat niemand erfahren.
Noch einmal bäumte sich der alte Stolz und

Trotz in dem gebrochenen Manne auf, er wollte
wieder fort, er stieß die Hand zurück, die ihm den
Labetrunk reichte, er verfluchte sich und fein ganzes
Leben.

Aber vor der Macht der Liebe erloschen die
Flammen seines Trotzes allmählich; wie ein kleines
Kind weinte er in den Armen seiner Tochter, um

dann in den tiefen Schlaf der seelischen und körper ¬
lichen Erschöpfung zu sinken.

Strahlend stieg die Sonne über der in Blüten
stehenden Erde empor und im feierlichen Chor er ¬

klangen die Glocken der Kirchen.
In die Arme des Vaters legte Edelgard ihr

Knäblein und der Alte küßte es und weinte heiße
Thränen.

Und draußen vor dem Fenster sang eine Amsel
von der Ostersonne, welche die Nacht besiegt, von
dem Frühling, der die Herzen der Menschen mit
neuem Glück erfüllt, von dem jungen, knospenden
Leben, das über den Tod triumphirt, von der Auf ¬
erstehung der Natur und der ewigen Liebe, die den
Haß besiegt — der Liebe, die auch in dem erhärteten
Herzen des alten Mannes ihre Auferstehung feierte.



Bunte CHronik.
— Das größte SegelschiffderWelt

ist vor einigen Tagen in Geestemünde von Stapel ge ¬
laufen. Das neue Schiff, die „Preuße n“, über ¬
trifft das bisher größte, „Potosi“, um fast 2 000 Tonnen.
Die „Potosi,“ die mehr als 6 000 Tonnen Güter
laden kann, dient ausschließlich dem Verkehr mit
der Westküste von Amerika. Sie hat es bei
günstigem Wetter auf die erstaunliche Geschwindig ¬
keit von 16*/» Knoten gebracht, die bekanntlich nur von
einer sehr beschränkten Zahl von Oceandampfern über ¬
schritten wird, und konnte, wie wir unlängst mit ¬
theilten, ihre beiden letzten Rundreisen zwischen Deutsch ¬
land und den Häfen der amerikanischen Westküste
innerhalb eines Jahres zurücklegen, womit eine
in der Schiffahrt einzig dastehende Leistung erzielt
wurde. Gegenwärtig befindet sich auf einer Boftoner
Werst ein Siebenmaster im Bau, der für eine ameri ¬
kanische Werft bestimmt sein und die „Potosi“ an Trag ¬
fähigkeit übertreffen soll, hinter der «Preußen“
aber um 500 Tonnen zurückstehen wird. An
Länge und Breite sind „Potosi“ und der Bostoner
Siebenmaster sich fast gleich (395 bezw. 50 Fuß), während
die Tiefe bei jenem Schiffe 31, bei diesem 34 Fuß be ¬

trägt. Die entsprechenden Maße der „Preußen“ sind
dagegen: 437, 53 und 34 Fuß. Die Tragfähigkeit dee
drei Schiffe beträgt 6150, 7500 und 8000 Tonnen, die
Segelfläche 48 000, 40 600 und 59 000 Quadratfuß.
Tie Besatzung der „Preußen“ wird sich auf 46 Mann
belaufen. Ihr Ziel wird jedenfalls ebenso wie das
der „Potosi“ die amerikanische Westküste sein.

— 'Das Augedes Herrn. Eine Anekdote
von einem Theepflanzer erzählt die „Homeward Mail“.
Der Herr hegte eines Tages den Entschluß, sich an

einem eintägigen Jagdausfluge zu betheiligen. So
wendete er sich denn an seine Leute und sagte: „Ob ¬
gleich ich selber abwesend bin, will ich eines meiner
Äugen zurücklassen, damit es Euch in Eurer Arbeit
überwache.“ Und zur Ueberraschung der Eingeborenen
nahm er sein Glasauge und legte es auf einen Baum ¬
stumpf. Für eine geraume Zeit arbeiteten die Indier
gleich Elefanten, doch schließlich nahm ein pfiffiger Kuli
seine Blechbüchse, in der er seine Mahlzeit zu tragen
pflegte, schritt auf den Baum zu und stülpte sie über
das Auge. Sobald die Eingeborenen glaubten, daß sie
nicht überwacht seien, legten sie sich zum Schlafen
nieder und hielten in ihrer Arbeit bis zum Sonnen ¬
untergange inne.

— Ueber den bevorstehenden Aufenthalt des
Schahs von Persien in Berlin kann der
„Konf.“. nachdem das Programm nunmehr festgesetzt
ist, die folgende Meldung machen. Von Rom begiebt
sich der Schah in einem vom König von Italien ge ¬
stellten Hofzug über Mailand nach Chraffo. Dort
wird die Weiterfahrt auf einem von der St. Gotthard ¬
bahn gestellten Salonzug bis Basel fortgesetzt. Dort
erwartet den Schah der von Berlin gesandte
Hofzug, der ihn über Frankfurt direkt nach Potsdam
fährt, wo er Donnerstag, 29. Mai, abends, eintrifft
und in dem neuen Orangeriehause Wohnung nimmt.
Der Schah nimmt dann an den beiden folgenden
Tagen an den in Potsdam und Berlin statt ¬
findenden Paraden und an den sich daranschließenden
Gastmählern theil. Am Sonntag, 1. Juni, unternimmt
der Schah eine Rundfahrt durch Berlin, die vom
Potsdamer Bahnhof ausgehend zum Schlosse führt,
dann geht die Fahrt nach dem Mausoleum in Char ¬
lottenburg, über die Kolonie Grunewald, den Kurfürsten ¬
damm entlang, wo in dem persischen Generalkonsulat
der Thee eingenommen wird, in das Gesandtschafts ¬
hotel in der Hildebrandtstraße, wo die für den Schah
in Aussicht genommene Ausstellung in Augenschein ge ¬
nommen werden soll. Montag Abend erfolgt die Ab ¬
fahrt nach Essen zur Besichtigung der Kruppschen Eta-
bliffements.

— Ein viel verheirateter Abenteurer
ist der aus Deutschland stammende Baron Carl Ludwig
von Veltheim, dessen Name wieder einmal in einem
Londoner Ehescheidungsgericht auftaucht. Diesmal ist
es eine Landsmännin, die der Geselle unglücklich ge ¬
macht hat, ein Fräulein Schiffer, das jetzt auf Lösung
ihrer Ehe klagte, nachdem es von der Existenz
anderer Frauen Veltheims Kunde erlangt. Die Dame
lernte Veltheim in Deutschland kennen. Er trat ihr
gegenüber als südamerikanischer Konsul auf. Sie hatte
gerade eine größere Erbschaft gemacht. Ihr Vater
wollte die Verbindung mit Veltheim nicht zugeben.
Fräulein Schiffer folgte aber diesem nach England und
heiratete ihn dort. Das Paar lebte eine Weile in
London und an der See, dann gelang es Veltheim,
seiner Frau 30 000 Mark abzulocken, und nun erklärte
er, nach Amerika reisen zu müssen. Er begab
sich nach Südafrika. Ehe er aber aus London

verschwand, schloß er —- es war 1897 — ein neues
Ehebündniß mit einer Griechin aus dem Geschlecht
der Maurocordato. Auch diese ließ er im Stich,
was damals zu einer sensationellen Episode in
London Gelegenheit gab. Es wurde nämlich in der
Themse ein mit Stricken zusammengeschnürter Leichnam
gefunden und Frau von Veltheim-Maurocordato rekog-
noszirte in dem todten Körper ihren Mann. Natürlich
war es Veltheim nicht gewesen. Denn er tauchte nicht
viel später in Transvaal auf. wo er eine neue Sen ¬
sation erregte, indem er in das Bureau des Bankiers
Wolf Joel in Johannesburg drang und diesen erschoß.
Das Gericht sprach ihn später frei. Eine frühere Ehe
hatte Veltheim in Westaustralien geschloffen, wo er
1886 eine Miß Ynarsley heiratete, die ebenfalls noch

am Leben ist.
— D«s Alter von Sarah Bern ¬

hardt ist nunmehr amtlich festgestellt, ebenso ihr
Körpergewicht und ihre Größe. Man erfährt aus den
Angaben, daß die Künstlerin weder so alt ist, wie man

glaubte, noch so mager, wie von ihren Feinden be ¬
hauptet wurde. Die „Breslauer Morgenzeitung“ er ¬

zählt darüber folgendes: Sarah Bernhardt hat auf
ihrer amerikanischen Tournee nicht nur die besten Ein ¬
nahmen für sich erzielt, sie hat ihr Gastspiel auch zu
gunsten ihres Sohnes Maurice ausgenutzt, indem sie
bei einer Chicagoer Gesellschaft ihr Leben versichern
ließ, und zwar für die Summe von einer halben
Million Francs. Nun giebt es aber einer
Lebensversicherungsgesellschaft gegenüber kein Ge ¬
heimniß. Sie will über die heikelsten Dinge Aus ¬
kunft haben, und alle Aussagen müssen beschworen
werden. So hat denn auch Sarah unter ihrem
Eide Mittheilungen über ihre Verhältnisse gemacht,
die umso interessanter erscheinen, weil sie zuverlässig
sind. Sarah Bernhardt wird demnach, da sie am

23. Oktober 1844 geboren wurde, 58 Jahre alt. Ihr
Vater starb 37 Jahre alt, ihre Mutter ist 51 Jahre
geworden. Sie hatte zwei Schwestern, von denen die
eine an Lungenentzündung, die andere an Vergiftung
starb. Sarah ist in ihrem ganzen Leben nur einmal
krank gewesen, und zwar vor Jahresfrist, da sie sich
einer Operation unterziehen mußte. Sie besitzt für
eine halbe Million Francs Grundbesitz in Paris und
verdient 50 000 Francs pro Woche während der Theater ¬
saison. Ihr Geburtsort ist die Insel Belle-Jsle an

der Westküste Frankreichs. Sie ist 5 Fuß 6V 2 Zoll
groß und wiegt 120 Pfund.

Handelsnachrichten.
BreSlau, 14. Mai. (Samen bericht.) Das

Samengeschäft ist jetzt ziemlich ruhig; außer kleiner Nach ¬
frage nach Nnnkel- und Zuckerrüben waren es haupt ¬
sächlich wieder nur Grasmischungen aller Art und einzelne
Grasiorten, welche gefragt blieben. Für alle Zwischen ¬
saaten blieb das Interesse noch recht schwach und die Um ¬
sätze wenig belangreich. — Amerika.Pferdezahnmais ist
nur in ge.nz kleinen Quantitäteu disponibel und dies
wellige Vorhandene wird schnell zu steigenden Preisen aus
dem Markte genommen. — Die frühreifenden Maissorten,
Ciliquantino und Szekler sind gleichfalls knapp und fest.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Provencer
Luzerne — M., Sandluzerne — M., Rothklee 50
bis 56 M., Weißklee 75-95 M., Scbwedischklee 71-80
M., Inkarnatklee 21-24 M., Gelbklee 20-24 M., Wund,
klee 60—70 M., Bokbara- oder Riesen - Honigklee 36
bis 44 Mk., Englisches Raygras importirt 22-24 M.,
Italienisches Raygras importirt 23—25 M., Thymothee
3i-42 M-, Seradella 13-14,50 M., Senf 17-21 M-,
Knörich (langrank.) 14—16 M., kurzer 12-14 M., Buch ¬
weizen, silbergrau 10—11 M., braun 9—10 M., Sand ¬
wicken - M., Oelrettig 20-22 M., Mais, echter virgini-
scher Pferdezahn 12—14 M., Cinquantino, echter, 14 bis
16 M., Szekler, echter, 15-17 M., Zuckerhirse 15 bis
17 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 14.00—15,50,
weiße 11-12, blaue 11-13, Wicken 18-20 M., Peluschken
19—23 M-, Viktoria.Erbsen 21—25 M, Pferdebohnen
15—18 M. per 100 Kilogramm netto.

Waarenmarkt.

Danzig, 14t Mai. Weizen geschäftslos. — Roggen
ohne Zufuhr. — Gerste, unverändert. Gehandelt 'ist in ¬
ländische große 656 Gr. 125 M., hell 674 Gr. 156 M.,
weiß 698 Gr. 130 M. per Tonne. — Hafer feinster
unverändert, mittlere Qualitäten mcitt. Bezahlt ist in ¬
ländischer weiß 160 M., fein weiß 161 M., besetzt 154
und 1k 6 M. per Tonne. — Erbsen inländische Viktoria
188 M., weiße mittel 155 M., Futter- 136 M. per Tonne
gehandelt. — Wetter: Heiter. - Temperatur: + 11 Grad
Reanmur — Wind: S-

Königsberg, 14. Mai. Hafer unverändert, inlän ¬
discher 161, 163 M. — Erbsen grüne 185 M. - Bohnen
Pferde« 150 M. — Wetter: Regen. — Wind: SW- —

Thermometer: + 10 Grad Reanmur.
Magdeburg, 14. Mai. iZuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 7,30—7,60 Ract,Produkte 75 Proz.
o. S. 5,20-5,45. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotraffinade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
m.t Sack 27,20 Gemahl. Melis I. mit Sack. 27,70,

Rohzucker 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Mai 6,40 Gd., 6,45 Br., per Juni 6,40 Gd.,
6,45 Br., per August 6,60 bcz., 6,57^ Gd.. per Ok.
tober-Dezemb'i 6,90 Gd., 6,97Va Br., per Januar-März
7,12Va Gd., 7,20 Br. •*- Ruhig, stetig.

Hamburg, 14. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holst, loco 175-178. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen fest, i üb nt ff. fest, cif. Hamburg 111,00, loco
— mecklenburgiscyer 152—158. — Mais fest, 138,00,
runder 96,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, lo o 55,0 >. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd.. per Juli-August 12,50 Br.. 12,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,70. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 14. Mai. (Getnidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per

Oktober 56,Oi). — Wetter: Trübe.
Pest, 14. Mai. (Produktenmarkt.j Weizen loco

matt, ver Mai 8,55 Gd., 8,56 Br., per Oktober
7,71 Gd., 7,72 Br. — Roggen per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br. — Hafer per
Mai — Gd., - Br., per Oktober 5,72 Gd., 5,73 Br.
— Mais per Mai 4,92 Gd., 4,93 Br., per Juli 4,98 Gd.,
4.99 Br. — Kohlraps per August 11,65 Gd., 11,75 Br.
Wetter: Prachtvoll.

Paris, 14. Mai. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.)
Weizen behauptet, per Mai 22,00, per Juni 22,20, per
Juli - August 21,70, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De ¬
zember 14,25. — Mehl rubig, per Mai 26,65, per
Juni 26,95, per Juli - August 27,15, per September-
Dezember 26,45. — Rüböl ruhig, per Mai 61,75, ver
Juni 61,25, per Juli-Angust 61,25, ver September-De ¬
zember 61,00. — Spiritus ruhig, per Mai 28,25, per
Juni 28,50, per Juli-August 28,75, September-Dezember
29,50. — Wetter: Schön.

Amsterdam, 14. Mai (Getreidemarkt.) Weizen auf
Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine geschäftslos.
— Rüböl loco 291 / 2 . per September-Dezember 28V a .

London, 14. Mai. (Getreidc'luarkt. Schlnßdericht.)
Sämmtliche Getreidearten fest, aber ruhig.

London, 14. Mai. An der Küste 2 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Schön.

New « Aork, 13. Mai. (Waarrndericht.) Baum»
wollenvreiS Tn NewsUork 9'/?, ^ 0 . für Lieferung per
Juli 8,88, für Lieferung per September 8,14, Baum ¬
wollenpreis m N w - Orleans 9 5 /is- — Petroleum
Standard white in New-Iork 7,40, do. do. in Phil ¬
ad lphia 7.35, do. Nesiued (in Cafes) 8,50, Credit Bal-
ances at Oil City 1,20. Schmalz Wellern St am 10,70.
do. Rohe u. Brothers 10,85. — Mais Tendenz —, —,

per Juli 68, per September 66 1 /*, per Dezember 53 3 /i,
Rother Winterwftz n loco 90i/ s , Weizen per Mai 82 1

8 ,

do. per Juli 82, do. per September 80V«, do. u r

Dezember 8 IV 3 .
— Getreidefrachl nach Liverpool l 1 /*. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5 7 / I6 , do. Rio Vir. 7 per Juni 5,05,
per August 5,20. — Mehl Spring-Wheat clears 2,95. —

Zucker 27 8 .
— /Zinn 30,00. — Kupfer 12,I2V 2 —12,27V 2 -

Speck Chicago short clenr 10,15, Pork per Juli 17,471/ 2 .

Der Werth beritt der vergangenen Woche ausgeführ ¬
ten Waaren betrug 9 247 162 Dollars, gegen 9 637 940
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 14. Mai.
Weizen per Juli — D. 81 3 / s C.
ver September — D. 79 3

8 C.
Geldmarkt.

Berlin, 14. Mai. Die heutige Börse zeigte auf den
meisten spekulativen Gebieten wieder wenig Unternehm ¬
ungslust, so daß nur einige bevorzugte Effekten, für die
irgend ein besonderes sachliches Interesse bestand, sich durch
größere Umsätze auszeichneten. Die Grundtendenz muß
aber als fest bezeichnet werden, denn Abgeber beobachteten
sichtlich Zurückhaltung. Der Privatdis out erfuhr eine
Erhöhung aus 2 Prozent.

Von den österreichischen Spekulationspapieren machte
sich zu namhaft höherem Kurse größere Kauflust für

ranzosen geltend; auch Kreditaktien waren ziemlich leb-
ast und anziehend; Lombarden behauptet.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichischs Kreditaktien 213—12,75 bez. Franzosen

146—5,60 bez. Lombarden 14,75 bez. Anatolier 89,40
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 79,80 bez. ^Prozent. Chinesen
89,25 bez. Türkenloose 112—11,75 bez. Buenos - Aires
38,40—5 ) bez. DiSkonio-Kommandit- 183,50—25 bez.
Darmstädter Bank 135,75 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
109,80-90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,25 bez.
Deutsche Bank 206,40 brz. Dresdner Bank 139,10 bez.
DorSmund-Gronauer 176,40—30 bez. Lübeck-Büchener
Eisenbahn — bez. Qstpreußische Südbahn - bez.
Transvaal 174,00 bez. Canada-Pacific 124.90—5,25 bis
20 bez. Priuc- Henri 93 7

8 —70* bez. Große Berliner
Straßenbahn 203,50 bez. Hamburg-Amerika- 106,20 bez.
Norddeutscher Lloyd 106,10 bez. Dynamit-Trust 176,50
bis 60 bez. Meridional 127,75 bez. Mittelmcerbahn
87,90 bez. 3proz. Reichsanleihe 91 7 /s bez. Jura-Simplon
100.50 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 14. Mai. iEffekten-Soztetät.).
OcsUrr. Kret-ttakii-n 212,80, Franzosen 145,60, Lombarden
—,

— Diskoiito-Kommaud-t 183,35, Gelsenkirche» 167,35,
Harpener 172,75. Portugiesen 28,90, Spanier 80,10. Still.

Wien, 14. Mai. Ungarische Kreditaktien 691,50,
Oeftcmvtiikhr StirbihiMeti 675,00 Franzo en 679,50,
Lombard-» 47,50, Elbtehalbahn 172,00, > erstereichiscbe
Papierrente 101,75, Oesterreich! che Kronenanleihe —,

Ungarische KronenanU-.ne 97, 70. Marknoten 117, 35,
B fnev-tn 452, 00, Länderbauk 426, 75, Türkische Loose
106.50 Bnschterad. Lt. B. 1005, Alpine Montan 414,00.
— Fest.

Paris, 14. Mai 3proz. Reut- 101 , 02V 2 , Italiener
101,97V2, Spanier äußere Anleihe 79,00, 3proz. Portu ¬
giesen 29,20, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,95, do.
Gr. D. —, Ouomanba»' 562,00, Rio Timo 1126,00
Suezkanalakiien 3980. — Fest.

Woilmarkt.
London, 14. Mai. Wollanktion. Preise stramm bet

lebhafter Betheiligung.

ftltntl. Marktbericht der städt. Markthallendirektion
Berlin, 14. Mai.

Wild p. kg. 1
Rothwild, lnänitL 10,45-0,56 Enten ....

Wildschweine . . 1
«esch!»cht rtzklliigtl !
Hühner.altep. St.

do. junge p.St.
Tanbeiijung.p.St.

0,30-0,40

1,20-2,20
0,70—1,20
0,50-0,60

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin
La p. 50 kg . .

2,20—2,50

107—110
Gänse I, p. Kg. — lla do. ... 105-107

do. gefrorene — Abfallende . . 102-104

Berlin, 14. Mai. Städtischer Schlachtvicymarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 415, Kälber 5422,

Schafe 2178, Schweine 14836. — Bez. würd. für
100Psd.od.50kgSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Bulle» 50-54
F är f en u. Kn h e: 1. a)vllfl. ansgem.FWschlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt —

2. alt. geitt. Kühe 11 . wenig, gut entw. iitttg. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—58
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—47

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66-70
3. geringe Saugkälber eO—55
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 47—52

Schafe:!. Mastlämmern.jüng.Masthammel.
'

. 62—65
2. ältere Masthammel 58- 60
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) . . 53—57

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen
. e i lt. derenKrenzung. i.Alter bis zu !'/«Jahr.

gS 220-280 Pfund schwer ..... 59-60
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ag j c) fleischige . 57-58

/ d) gering entwckelte 55—56
fctos fs) Sauen -

. 54—55
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück, meist

nicht passende Waare, unverkauft. Der Kälberhandel ge ¬
staltete sich ruhig. Bei den Schafen wurde etwa die
Hälfte des Auftriebes abgesetzt. Der Schweinemarkt war

ruhig, verflaute aber zum Schluß langsam und wird nicht
geräumt. Fette Waare war vernachlässigt.

(Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬

stück liegt in
Wird ver ¬

kauft am

Größe des
©runbftticfS

(Hettar)

Grund- 1

(teuer»
! rein»

ertrag I

1 Gebäude«
(teuer»

NutznngS»
werth

Regierungsbezirk Marien Werder.
Kauft. Arnold u. Marcus Loewenberq ! Culmsee das. ! 6. Juni 10*' 2 .

- ! 1 — | 2550
Tischlermstr. Adolf Hellwig u. Frau : Cullnsee das. 30. Mai 10i/ 2 . 0,2140 — j 165
Maler Leonhard Nikleniewicz Graudenz

•

das. 20. Juni 10. 0,0555 — 2155
Pferdehändler Max Rachelmann Graudenz das. 23. Juni 10. — 1 1112
Berehel. Brnnnenmstr. Marianna 1 Graudenz 1

, Lessen 27. Sinti 10. —
1

— 180
Sagromski, geb. Gorny

Besitzer Emil Griese Marienwerd. Treugenkohl 3. Juni 10. 4,5660 10,92 46

Buchhalter Albert Perske Schwetz das. 13. Juni 10. 0,5130 6,03 1040
Wwe. Friederike Buchholz, geb. Domke Schwetz Kutta 6. Juni 10. 176,1329 448,68 498

u. Erben
Kaufm. Johann Tomaßewski u. Mtg. Thorn bas. Altstadt 28. Mai 10. 4500
Gastwirth Valentin DZewski Thorn Elgissowo 2. Juni 10. • 0,4520 2,46 I 318
Gutsbesitzer Bernhard Fricke Thorn Schemen 3i. Mai 12 1 /*. | 441,1202 4446,93 1 1962

Berliner Börse vom 14. Mai.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatz . 4 191.99b
Dt. Reicbs.-A. 3 V, 191.996

do. unk.b.1905 3 % 191.996
do. do. 3“ 92.9956

Prenss. cons. A. 191.89B
do. unk. b. 1905 3 91.996
do, do. 3 91.998

Brom. Anl. 1887 . n 100.196
Hamb, amort. 1893 38

d 0 . do. 1897 3 90.206
Boss. St.-A. 93-99 n 199.998

do. do. 1896 3 89.8956
do. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A, 38 98.»Ob
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl. 3^

98.99b
99.09b

PosenerProv.-Anl, 3i 98.506
io. do. 3

Rhein. Prov.-Obl. % 109.096
do. IX, XI, XIV, 3

Teltower Anl. 3 i
do. do. 4 195.905B

Wests. Prov.-Anl 3 89.49b
<3 lo. do. 3 8 99.995B
do. do. 4 104.296

Westpr, Pr. - Anl 98.99b
Berliner St.-A. . 4 99.995B

do. 1882-98 4 99.905B
Bielefelder St.-A, 4 103.696
Bresl.St.-A. 80-91 % 99.296
Bromberg. St. - A. 3 X 98.9950
Charlottenb. 1899 4 193.75b
Elberf.St.-Obl. 99 4 193.5956
Ess. St.A.IV,V(98) 3%
Hann. St.-A. 1895 3<Z
Köln. St.-A. v. 98 4 98.896
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
4
4

89.2550
192.706

Statt. St.-A n-o. 3 ^ 98.498
Berlin. Pfdbr.

do. do.
5
4 %

119.996
199.796

do. neue 4 103.596

1
do. do. 3X 99.898
dp. do. 3 89.7 Ob

Cent. Lndseh. 4 193.69b
9
s

do. do. 38 99.60b
do. do. 3 89.59b

Kur- n.Neum, 3 8 199.20b
do. do. 4

t Ostprenssisch. 4 104.49b
do. 38 98.696

Pomm. Land. 38 98.9981 do. do. 3 89.996
Posen sehe. . 4 102.79b

do. 38 98.908
Sächsische , 4

.
de. 38 99.60b

£ Sächsische. 3 I 89.006
Schles. altld. m

do. do. m
s do, do. 4 102.106

=5 SchL-Hlst.LC. 4 192.996
Wests, lndseh. 4 103.206

do. do. 99.39b
W estp.rittsch. 4 98.756

Ä do. rttersch. 3 88.80b
Hannoversche 4

do. 38
Hess.-Nassan. 4

do. 3*
Kur- u. Neum. 4 103.196

do. do. 38 98.596
£ Pommersche ,

do.
i

3J4
193.296

99.506
'= Posensche. . 4 193.106

do. 3%
c

1
Preussische .

do.
4

3\
193.196

99.506
PS Rhein Wests. 4 193.2950

do. do. 3% 99.796
Sächsische 4 195.1956
Schlesische . 4 193,1956

do. 3^ 99.806
Sehles. Holst. 4 103.196

do. 3 %
Bad. Präm.-A. 67 4 144.4956
Bayer. Präm.-Anl. 4 156.1956
Braunsch, SOTh.L. 139.39b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 139.60b
Hamb, 50-TM.-L. 3
Lübecker do. 3J£
Mein. 7 Gnld.-L. 29.806
Oldenb. 40 Th.-L. 3 128.80b

Ausländ. Fonds a. Pfandbr.
5 ? Argentin. Anl. 5 —

m ’■ do. innere 4 ^ 72.7956
Ls do. äussere 4V, 71.7956

Chile Gold - Anl, 4
Chinesische Anl. 4 194.75b

do. von 1895 8 105.995B
do. von 1896 5 99.69b
do, von 1898 89.59b

Griech. Anl. 81-84 l*/5 39.396
do. cons. Goldr. 39.7956
do. Monopol li 44.196

Italienische Rente 4 101 79b
Mexikanische Anl. 5 191.9056
Oesterr. Goldrente 4 1.02,8056

do. Papierrente 4t
io. Silberrente
io. 1860 Loose ? 101.706

154.25b
Port, Staats - Anl. 4% 45.2556
Rum. amort. alt 5 97.9906

do. amort. 1898 4 83.25oG
Rusg. cons. 1880: 4 199.25b

do. Goldrente 1 & — —

Umrechnungssatze: 1 Fr.: SO Pf. | Oest, 1 fl. Sold: *,00, t Kr.: 85 Pf. 1 1 fl. holl: 1,70 I 1 Kr-- t, 13 '£
1 BbL: 3,16, l Gd.-B.bl. : 3,20 | 1 DolL 4,20 j l Lrtrl 30,40 | Disc. Bb. 3, Lb. 4, Prtf. 2%

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Bnea.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.796
94.896
99.690G
67.S9ÖG
89.2956

lOl.SObB

US.»Ob
lOS.OObG

98.2»bG
89.25bG
93.89b
75.258
38.79b
76.3956

1G2.496
97 99o6

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Maetr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gotthardbahn .

Jnra-Simblon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer N ordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.

1S7.996G
99.696

176.500
»6.7 56

143.99b
69.106

1 S.OObG
25.758

174.8000

109 408

87.50b

100.006
17 4.00b

36.256

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Walftdik.unk.1909

92.006
109.996

63.5900
191.30b

98.906
102.69b
loi.eob

66.606
99.606

103.8956
105.5O5B

99.2556

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B ck

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. Vll
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L.
do. n,

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I—II -

Meming Hypv-Bk.

do. Präm.-Anl.
Mitteid. Bod.-Cred

do. do. n

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Gznndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900

do.
do.

do.
do.

do. do.
Weatd. Bodencr.

do. do. H

'polh.-Pfdbr.
4
3 %

109.806
96.5056

4 100.6956
3% 122.306
3% 111.6056
4 96.406
4 102.006

frc. 37.506
frc. 37.596

5 111.256
4

38
199.9056

95.5956
4 109.796
4 199.29b
4 lOO.VÖbG
3% 96.9956

97.506
4 95.006
4 lOt.OObG
38 95.7950
4
3 %

71.396
64.506

4 96.9956
4
4

100.2556
134.75B

4 98.756
3 % 94.506
4 99.9950
38 94.596
4 99.5050

frc. 87.996
5 113.006
4& 114.256
4 lOI.OObG

3%3Z
96.256
95.7956

4®
3%

192.4950
99.0066

4g
4 94.3 ObO
38 89.49b
4

3%
190.1056

95.696
4 95.1950
4 192 9956
3\ 95 106
4* 199.90b
4 100.706
3g 96.5056
3 % 9 «506
4
3%

100.756
95.2556

4 99.»056
4 100.806

94.206

«
H

100^906
95.5050

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank 4
Berliner Bank . 3

do. Handels-Ges. 7

Braunschweig. Bk ?!
do. Credit 0

do. Hyp. 7 %
Breslauer Disc.-B. 0

do. Wechsler-Bk. 41
Darmstädter Bank 4

Deutsche Bank . 11
do. Genossensch. 3

Disconto-Comm. . 8
Dortmund. Bankv. 6
Dresdner Bank .

4

Duisburg-Ruhr-B. 3Ü
Essener Credit-V. 8
Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4
Köln.Wechs.u.C.B. 18
Mein. Hypoth. 80| 7
Mitteldtsch.Bodcr. 4

do. Creditbk. 58
Nationalbkf.Dtsch 3
N iederrh-Creditbk 5
Osnabrücker Bank 78
Pomm. Hyp.-Bank 0
Pr. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.80| 9
do. Hypoth. Act.-B.
Reichsbank . .

9

61
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.

6
5

Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred. 3
Westd.Bodencr.-B 6
WestfälischeBank 5

135.40bG
123.9ÜbG
151.596

99.1956
153.59bB
113.498
195.596
138.998

91.49bG
191.496
1 »».6956
296.59bB
191.7506
183.59ÖG
119 2»6
139.19b

9».59>6
145.596
125.7556
117.690

89.596
131.396

88.296
1 19.1 9bG
!99.89bG
194.49bG
137.356

18.99KB
139.596
168.798

154 2556

1 23.5056
129.996
141.096

129.296
116.996

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BeriinerElect-Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst

dp. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

125.59oB
108.996
182.59ÖG
189.25b
199.99b
349.90bG
145.256
160.59bB
196.59b
189.096

9.59b
371.25bG
189.99bG
335.996
239.596

176.908
176.50b

Elberf.Farbenfabr,
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb,
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckerl
Lindener Brauerei j 19
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co. ! 9
Nene Boden-A.-G. 6
Oberscbl.Portl.-G. 3
Orenst. & Koppel 10
Ravensbg. Spinn. 0

Rbn.-Wptf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . ,

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupfer werk >

Zeitzer Maschinen
Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann, Strassb.
Norrdd. Lloyd

338.09KG
286.096
194.9950
349.99b
323.256
333.9956
119.598

62.596
348.596
398.356
265.996
251.00DU

156.5956
92.75b

131.7556
129.19b
1 96.5950
1 15.9956
144.2550
165.596
136.75b
298.5906
1 82.596

79 096
7 9,996

1 15.25b
161.7556

8».»9bQ
195.106
121.598

79.906
159.5956
144.5056

119.99b
175.398

82.706
293.9956
196.50b
1 70.596

39.9956
196.2556

Bergwerk8- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGusest.cy
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkircb. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

88.59b
82.396
99.3056

518.996
22 7.5956
195.75b
144.756
271.2556
313.1956

44.59h
189.906

46.5056
134.596
167,4956
195.75b
128.906

HarkortBrgb. Pr.A 7 196.5056
Harpener Bergbau 12 172.59b
Hasuer Eisenwk. 0 143.75b
Hibernia .13 166,9956
Hörder Bergwerk — 7.6950

do.Pr.-A.Lit. A. 10 114.75oQ
Höseh, Eis. u.Stahl 10 145.75b
Huldschinsky , 4
Inowrazlaw, . -| 6
Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv.,15
do. do. Pr.-A<20

Lagchhamtn. conv. 2

Leopold-Grube .' 7

Louise Tiefbau . 2
do. Pr.-A.j 6

Massener Bergbau 7 114.99b
Menden&Schwert. 3 j 86.7950
Oberschles.EisbB. 2 116.8950

do. Eisen-Ind. 4 118.0056
Phönix, Lit.A. abg. 4 138.49b
Rhein. Stahlwerk: 10, 1 50.9056
Riebeck. Met.-W.i 14 g 299.256
RombacherHütten 10 1 45.0950
Sächsisch. Gnssst. 6| 181.006
Schalke.- Gruben Z2% 32 4 9958
Schles.Zinkhütten 16 310 196
Stolbrg. Zink-Act. 5 1 25.6950
War steiner Grub. 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl 12

198.30b
120.756
142 1950
195.996
328.2556
199.59b
165.2556
238.006
191.80b

99.106
90.905B
99.9958

61.9950
129.9058
168.2556

Wechselkurse.

Gold. Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke - 16.28b
Soverereigns pro St. 20.4156
Imperials, neue, p. St. 116,1959
Amerikanische Noten j4.195b
Belgische Noten . 81.2559
Engl.Banknoten,ILst. 29.475b
Franz. Banknot., 100fr. 81.30b
Holland. Banknoten . 168.79b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.20b
Russ. Noten 100 Rubel 216.25b
ZoU-Ceepoas, kleine, 324.49b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 14. Mai.

Amsterd.Rtd. 8 T. 3 dl—♦—
Brüss, u. Ant. 8 T. 3

Kopenhagen. 8 T. \ —•—

London . . ST. 3
do. SM. 3

New York 2 M.
Paris . . . 8 T. 3 —

4
—

do. , . . 2 M. 3 —«—

Wien . .

do.
8 T.
2 M. P

85.15b
84.756

ItalienJ>lätze LOT.
«Petersburg . | 8 T. 1i«e

Ctutionen.
K«L.

,resspieg. Wind.

|reb.t.mm|
Wetter I*

i”
Christiansimd 755 ONO h. beb. 7
Skagen 752 SW wolkig 6
Kopenhagen 753 SW wolkig 6
Stockholm 756 OSO bedeckt 5
Haparanda 763 still wlks. 4
Botkiim 754 WNW h. beb. 5
Hamburg 755 SW bedeckt 4
Swiiiemi'mde 755 W h. beb. 7
Neufahrwasser 7o5 S bedeckt 9
Rtemel 755 SO bedeckt 7
Scillv ! 760 W Regen 10
Frankfurt a. E. 1 | 760 W wolkig 5
München ! 759 SW Regen 4
Chemnitz 1 758 SW wolkig 3
Berlin | 756 NW wolkig 6
Hannover 757 still h. beb. 7
BreSlau ! 757 W bedeckt 8

Unbefugt.
Rachdri $Wettkr-Ausflchte» «L-LM
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
16. Mai: Heiter mit Wolkenzug, kühl.

Strichwe sc Regen und Gewitter.
Stark windig.

1Y. Mai: Wärmer, wolkig, vielfach
sonnig. Windig.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist die Wirkung der altein ¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf'.Original Theer-
schwefel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel n. Kreuz, von

Bergmann & Co.»Berlin v.Frkf,
äeMegög. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie. A.Will-
mann’s Nachf.. Drogerie. (77



«NWMMWMKr« M8BMKWWKS Saturheilverein.

I eines tCfcäftifen^3intten 81 EkkltSg fegltlg §l^Mg.
$ zeigen hocherfreut an

K Bromberg. d. 14.Mai 1; 02

I Liwif MlnlroM
$ und Frau geb. Kroll.

i 600 Mk. IUÄÄ
! u. D. v. 11 a. d. Geschst. d. Z.

Sicheres Dokument über
2—3000 Mk. zu kaufen ge ¬
sucht. Wo? zu erfr. i. d. Gschst.

Statt besonderer Meldung.

£<s>

Die Verlobung meiner Tochter Emma mit
dem Güterverwalter Herrn Franz Meyer,
Gut Nowosiölki in Russland, beehre ich mich
hiermit ganz ergebenst anzuzeigen. (1428

Frau Bertha Cleinow.
Bad Cudowa, Mai 1902.

W
Ml
im

Sk
w

Geboren: Eine Lochte r:

Hrn. Leonhard Will, Lands-
brrg a. W.

Gestorben: Hr. Adolf Rothen ¬
berg, Neustettin. — Hr. Ernst
Wendt, Schöneberg. — Hr. Dr.
Hermann Wichards, Gr.-Lichter-
felde.

Diejenigen, die mit
idem verstorbenen Frl.

Meissner gemeinsam in der

pmWen Klaffen-Lotterie
gespielt haben, w rdeir ersucht'
sich behufs Uebernahme der Loose
und Gewinnstverrechnnng beim
Unterzeichneten §it melden. (1433

Rinkauerstr. 32 b. Bohm.

Verreise
von Sonnabend Mittag bis

Mittwoch incl. (202

Dr. Cohn, Danziprstr. 153.
Specialarzt f. Ohren-, Nase ri ¬

ll. Kehlkopfkranke.

Die

gttötcstb fÄÄSSi
Bel. abz. b. Dr. Rheindorff.

Kartell-Anlagen,
sow. Renovirungen w. sauber
ausgf. d. J.Tessmer, Bahnhfst.59.

Gewimtlisten
der

Schneidemühler
Pferdelotterie

liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,El|eliiifUÖ
Geschäftsstelle d. Zeitung.

(entral-Kattte
J. jtirscbttid

I Friedrichsplatz 19 Brückenstr.-Ecke 111
empfiehlt:

| Damen- u. Kmder-Strümpie
Herren-Socken

Damen-, Herren- und
Kinderwäsche

| Schürzen in allen Fagons!
Handschuhe

X
zu stannend billigen Preisen.

UEin Posten

\ Warnen-Unter rocke
\ enorm billig.'

Ccntral-KasÜiaä
j. jtirscbfeld

| Friedrichsplatz 19 Brückenstr.-Ecke 111
Telephon-Anschluss 607.

Carl ilathan
antiDettmarft.

Schwarze derbeIamenffrnmpfe, Paar 22 Ps.
Starke Herrensolken. . . „ II) Ps.
Schmälzt bin. schwarze Sünherftrümpfe

für i 2 3 4 5 Jahre
7 13 18 23 28 Pf.

Hosenträger, Herren- nnd Inenwäsche,
Handschuhe, Lberhemd-Blonsen,

Damen- und Kinderhüte,
233) Sonnenschirme

in enarin großer Answahl

ZU stuuueud t»Migeu preisen.

xoeooK Eröffnung 18 . Mat xomöE

$ Elysium-Theater. T
S *

Direktion: Eduard Schulz.

X Sprelzsit
♦ Sonntag, den 18. M ai 1902 (Psingsten). ^

« ; i 3m Vorverkauf: An dir Abendkasse: ^
St I Parq. Erste 10 Reihen 1,00 Mk. 1,25 Mk.
m) 2 Parq. 11-18 Reihe 0,60 „ 0,75 „ K

♦
^ ^ J Stehplatz 0,50 „ §

QO Erste 10 Reihen 10,00 Mk., erhältlich im #^ Mgkilooluklv. Elysium-The ater, A. Pfrenger, «5

tzU Danzigerstr. 2 u. Berse'sche Musikalienhdl., Danzigerstr. 20.

I Der BiSetiornerkans &
iS. Friedrich- und Poststraßen-Ecke,
^ für die rechte Sei?e in der Kond. v. A. Pfrenger, Danzstr. 2. M

S Beginn ktBorsiellniigen: £ ?-
w vor und nach der Vorstellung rv;e während der Theaterpausen
* Oarten.€oneert.
D S°m,-b-„ds: BolkWinl.Borstellnng P«i,°n/
O MW* Das R e s e r v i r e n tion Plätzen zu diesen findet ■

i$t mir int Elysium-Theater statt. (83

mm** Gröffmm 18. Mai. #)

Das dtksjShrisk SchShenstß
er.

(257
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KittlkurDiiltren-Mtierklttlf.
Die aus der Konkursmasse des Herrn J. von RekowskI, Danzigerstraße Nr. 160,

erstandenen

bestehend in:

§ Ä 1
' '

beginnt
1 d -Montag, den 19. Mai

(2. Fe-ertag)
nachmittags 3% Uhr

und dauert 2 Tage.

Konzert- Kinderbelnsiignngeu mit PreiSoertheilnnz.
Das Schießen beginnt um 4 Uhr nachmittags auf 4 Ständen.

Eintrittspreis ä Person 10 Pfennige.

Den Vorstand dar Schntzeiigilde

>1 Ä®““* 1 i »Ä«
X Portemonnaies, Cigarrentaschen, Schnltornistern re. X {X73Ä*El3rt
X werden ,n selten wi-d-rk-hr-nden billigen Preisen lotn! ausverkaufl, X ’i ..S,
V ba in kürzester Zeit das Lokal geräumt »erben mufe. X M0Pk ANSWNtzl tCttlltfr

XXXXXXIXXXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXXX

Dampfer „Schleppschiffahrt IP
1. Feiert« g. früh 7 Uhr, Rück fahrt 10 Uhrr

n*d$Srat?«att,
mittags 2 Uhr dito mit Musik, nachmittags 4 Uhr dito.

2. Feiertag, früh 7 Uhr: (202

Vr«rtzir«ri» und Hnfensetzls nse,
mittags 2 1 /, Uf>r: (Wernieke).

Vorverkauf Hohenzolleru-O^uelle u. Steinbriick & Mala«

dinsky. Emil Gabriel.

Brauerei-Niederlage
Wilhelm Sommer & Co.

posknerstr. Pr. 20 a — Telephon Nr. 483
empfiehlt zum Feste ihr vorzügliches und wohlgepflegtes

Lagerbier, hell itttfr dunkel,
in Flaschen, Krügen, Siphons und Gebinden,

sowie bestes Märzen - Grätzerbier,
Weißbier, Malzbier und Knlmbacher,

ebenfalls in vorzüglicher Qualität. (200
Eis wird jedem unserer geschätzten Kunden auf Wunsch durch unsere

Bierkutscher verabfolgt.
Etwaige Reklamationen und Beschwerden erbitten wir
sofort an unseren Vertreter Herrn Pardon zu richten.

„Germania 66

Lebens-Versicherrrngs-Aktieu-Gesellschaft zu Stettin.

Gründungsjahr 1857.

Versicherungskapital am l. Jan. 1902 üb.: 640 Millionen Mk.
und Mk. 2,528.495 Jahresrente.

Prämieureserve Ende 1901 220,834,040 Mk.
Gesammtaktiva Ende 1901: 263,505,930 Mk.

wovon 82,3 % mit Mk. 216,967,853 auf Hypothelrerl-DarlelM
entfallen. (201

Einnahme an Präm. u. Zins. i. Jahre 1901: 37,957,432 Mk.
Bezug der ersten Dividende 2 Jahre nach Abschluß der Versicherung.

Dividende imVersicherungsj. 1903/04 an die nach Plan B Ver ¬
sichert. (I. 1880:6374%, 1881: 6M 2%, 1882: 57 3 /t°/ n , 1883 : 55%,
11 . s. w.

• einer vollen Jahrespränne —- an die nach Plan A

Versicherten 22% der vollen Dividenden-Jabresprämie.
Gewinureserve der Versicherten zur weiteren Vertheilung

von Dividen cn i\\k. 18,161,349. Keine Pachschnstverpstichtung. Knver-
fstUbarheit n. Unanfechtbarkeit int weitesten Sinne. Invaliditötsverficherung
zu niedrigen Prämien unter den günstigsten Bedingungen.

Prospekte und jede weitere Ausknnst ertheilt das Bureau der
„Germania“, Centralverwaltnng für die Provinzen Posen u. Weftpr.

Bromberg, im Mai 1902. Carl Schönberg, Danzigerstr. 6 I.

ISNT Am 30. und 31. Mai
werde ich in

Bromberg, Hotel zum Adler
anwesend sein, um

direkt nach ^d .Natur für Patienten zu fertigen.
F. Ad. Müller, Augenkünstler aus Wies ¬
baden. „Neue Erfindung: Müllers Reform-

Augen D. R. G. Musterschutz. 4 ‘

(127
Vertreter in Bromberg: E. Merres, Optiker.

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Kiichengeräthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. No. 2 ,J dicht am Theaterplatz. (201

.Hiobmagen Gardinen
allen couranten Farben

stets vorräthig bei

J. Sandmann,
e Fröhner Strasse 13.,

Auf meine bekannt guten (220

Schuhwaaren
gewähre ich bei Baareinkäufen

zejfflProcent Rabatt.
Wionoi* Schuhwaaren - Bazar
19 £ V £1 V a Julius Bukofzer

4. Poststrasse 4

SrniiRCB|stKe Berliimstraje 11 .

Allen Brilnnentrinkenden zur Nachricht, daß vom 20. Mai ab

täglich von 6 Ubr morgens sämmtliche Brunnen nach

28Cif C in dem Garten Berliner-
straße 11, ant Eingang der Schleusenpromenade, verabreicht werden.
Di: Brunnen liefert in frischester Fülln g die Mineralwasser-Groß ¬

handlung Carl Wenzel, Bromberg. (202
Anmeldung der Kurgäste vorher schriftlich oder mündlich erbeten in der

Brllstlltsthstlle $erliierl«6t 11.

Radfahrer!
Ich empfthle L a u f m ä n t e l

6,50 Mk., Luftschläuche3,50Mk..
Garantie. Dnnlov, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
LuftschläucheSMk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh ¬
maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Pnsenerstrnße 28.

Die WmWrikstiljst
auf der Gewerbe - Ausstellung ist
für die Dauer vom 7.-22. Juni
an tüchtigen Fleischermeister zu
vergeben. Maschinen 2C. vorhan ¬
den. Offerten an das Bureau der
Ausstellung Danzigerstr.16/17,
Seitenflügel rechts, 1 Tr. (201

WMl>n>ö“Mktttibntttt
empfiehlt (202

pro Pfund 1,20 Mark “TA
A. Wegner, Schleusenau.

Delikatest.. ÄiÄ
fiarsflf.&esnnfliiApfelw ein
crystallklar, für 3 M. 10 Fl. excl.

empf. u. vrs. i. bst.Güte prompt.

Emilfflaznr,
Allerfeinste

Tafelbutter
empfiehlt (201

Wilhelm Hildenbrandt,
3. Bahnhofstr. 3.

I. Grey’s Konditorei.
Danzigerstr. 23

empfiehlt zum Fest in bekannter
Güte (101

ff. Napf- uni) BlMnchen,
feinste Dresdner Stollen.
altdenWe Nspfkiillien.

Mohnknchen rc.
Telephon 3 9 5.

1 gut ertzoltenes Vertikow
wird zu kaufen gesucht. Off. u*
M. L. 100 an d. Geschäftsst. erb'

Kaufe (1394

Hausgrundstück
(Zinshaus), wenn gutes Doku ¬
ment auf Landgut zur 2. Stelle
eingetragen, als Anzahlung ge ¬
nommen wird. Bevorzugt Bahn ¬
hofsviertel bis zum Zentrum, gut
in Ordnung, 7—8 % Verzinsung,
Preislage 50-90 000 Mk. Off.
mit genauer Beschr. u. W. 220
postl. Flatow, Westpr., erbeten.

krnndffnlk Schwedenköhe-
Alleestr. 22, zu verkaufen.

Meine (185

Destillation
nnd KoloniolionnrengesUst
möchte ich and. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oder
verpachten. Off. u. H. €r« 30
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Mit einem Kapital von ca. 500
Mark ist ein gangbares Ge
schüft zu übernehmen. Off.
„Havana“, Bromb., Friedrich ¬
straße 46. (112

In meinem Hanse Hierselbst, am

Markt, ist eine seit 10 Jahren mit
gutem Erfolg betriebene, vollstän ¬

dig eingerichtete jßätfCYCi
nebst Laden u. Wohn. v. sof. 3, verp.

Exin, im Mai 1902.
Hermann Meyer.

Sonnabend ff. Apfelwein
v 0 m F a ß, ä L i t e r 35 P f g.,

empfiehlt
A. Wegner, Schleusenau.

Lr«heftlioils,
elektr. u. mit Gewichtsaufzug.

I Wundervolle laute Musik, I
größte Stabilität.

Für Säle und größere Lokale I

sehr zu empfehlen. i

Verpackung, Transport und
Montage kostenlos. !

Muster stets am Lager. |
I Bitte Prospekte zu verlangen.

znßrnmentenfobrik
IM. Wendler,|

Friedrichstraße 36.

I N. B. WegenPlatzmangel sind
5 Automaten ganzbillia
abzugeben, evtl, auch Theil-
zahlung. (195

J. hmmn
Fesssäle 11 . Conoertaarten

Wilhelmstraße 5.

Heute Donnerstag, den 15. Mai:

GONGEHT
verbnndenmit

Prömienschieße«!
Allsang 8 Uhr.

Entr Herren 40 Pfg., Damen20Pf.

Schützen-Komp,
des Kromberger
fe«bw.=Imins.

Am 2. u. 3. P iugftfeiertage

Königsschießen
in Schröttersdorf bei Kusel.

Antreten mittags 11% Ubr
zum Ausmarsch n. d. Schi ßstande
vom V-'reinslokal Elisabethstr. 18.

Von 4 Uhr ab:
Großes Garten-Konzert.

Abends Tanz im Saale.
Proklamation d s Königs und

OrdenSvertheilung.
Garten-ssuirce pes Person 20 Pf.,
Kinder 10 Kf, Der Vorstand.

Etsbliffement Bknhnon.
Inh. H. Locke.

Am 1. Pfingstfeiertag:

Znr Eröffnung:
Großes

liUfgriihEiirt,
ausgeführt tont Trompeterkorps
des Grenadier-Regts. zu Pferde.

Anfang 3 j / 2 Uhr.
Bei schlechter Witterung im Saal.

Für Erfrischung aller Art
ist bestens gesorgt.

j Concorilia.
^ Heute letztes Auftreten
4 d. z. Zt. engaZirten Künstler. |
J Ab 16. Mai

1 vollst, neues Programm,
4 u. a. dreff. Schafe, Tauch-
J nnd Schwimmkünstler

iai k
ogramm, r

e, Tauch- w

itftler 2c. k
r '* ri v'wm

Stodtpork
Eröfftnngsfeier.

Am 2. Vfim stfeiertage

AsßcS Militiil-Zröh-
nndRnchmittngS-Konzert.

Frühkonzert Nachmittagskonzert
6 Uhr. 4 Uhr.

Entree 25 % Entree 25 H.
Nach dem Konzert Tanz

im neu erbauten Pavillon.

Für gute warme u. kalte Speisen,
sowie Getränke wird bestens ge ¬
sorgt und bittet um zahlreichen
Besuch M. Jordan.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Kinaer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruruaurvsche Kuchdpuckerei
vtt» OrmrmalK in Bromberg.



Jiaare
Geldgewinne

o

»Abzug
zahlbar.

mrmwm
Gaoehmigt durch ($Zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete.

Allerhöchste Cablnetsordre! Selten g ünstig e Gewinnchance!

Für den geringen Einsatz von Mark sind

rooooZ
I, w in baar zu gewinnen! -MW ,

Nur baares Geld! 0 ^ | © Ohne jeden Abzug!
Ziehung: 27# bis 31# Mal 1002#

GEWINN - PLAN.

lOO OOO Mk-lOOOOOGewinn a

Gewinn ä

Gewinn a

Gewinn ä

2 Gewinne a

4Gewinne a

10Gewinne tt

100Gewinne ä

150 Gewinne ä

600 Gewinne ä

1 6000 Gewinne ä

16870 baare Geldgewinne im Betrage von 575000

50000Mk.
25000Mk =

15000 Mk.-

IOOOOml-
5000 Mk. ==

IOOOml.
500mu
1 OO Mk. =

50 Mk. =

Mk.

SOOOOml
2SOOO
15000Mk

20000Mk
20000ml
IO OOO ml

50 OOO Mt

ISOOOMk.
30000ik

15Mi, 240000 Mk.

Mk.

s
® ■

*

®
=
I

68
i
n

®
w>

5

5
i
64 -

®

®
S
Ä

.

„

K ?“t e aiiaere Lotterie bietet bei einem so geringen Einsatz derartige grosse Treffer und sollte es mich sehr fronen, wenn Ihnendurch Vermittlung meiner so überaus glücklichen Collecte einer der grossen Hauptgewinne zufallen würde.
Soweit mein Vorrat reicht, offerire ich T s\r\ar\ rS O TV/Tr^
zum Planpreise incl. Reichsstempel WWWP JLlUÜbb ä i3p30 lVlc 5

; iC.
Infolge der grossen Nachfrage dürfte mein Vorrat bald vergriffen sein und erbitte ich daher Ihre gest. Bestellung umgehend,

spätestens aber bis zum 24 # Mai 1002 «

Bestellungen erfolgen am bequemsten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, doch werden auch Coupons und Briefmarken in Zahlung genommen.Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Postnachnahme. Für Porto und Liste sind 30 Pfg. (Einschr. 20 Pfg. extra) beizufügen.

MTh. Schröder, rZm, Berlin c.
0 1 Neue Friedrichstrasse 45. Schwerin i. m.

Umstehendes Gewinnresultat meiner Collecte bitte zu beachten. © Bestell-Brief umstehend.



Schröfler’s
Glück

°«i«..»n

Allerneuester Glückserfolg

!

Mark 200

000

Mark

100000

Durch mich folgende Gewinne:

600000 Mark
auf No.

24291 .

400

000

300

000

300

000

202

000

200

000

200

000

200000 auf 13352

200

000

»uf 85592

200000 -A auf 28796

125

000

.«auf 219456

100

000

auf 27651

l00

000

.Aauf 49268

A auf 21 694

Jk auf 67251

A ans 15 669

Ji auf 138 563

JC. auf 29 040

Ji auf 27 456

Ji auf 9 634

jl. auf 49 655

M auf 28 766

j(. auf 104563

M auf 28 692

200 OOO auf 49575

200OOO •* auf 24404

150 OOO v* auf 188808

125 OOO auf 141529

1 OO OOO auf 368

300 OOO
300OOO
300 OOO
200 OOO
200 OOO

OOO auf 49 635

200000 .A auf 41216

200000 auf 27698

1 50 OOO auf 22630

lOO OOO JA auf 22116

lOO OOO JA auf 27727

OO OOO •*auf 118061
t „ „ — lOO OOO auf 85457

und noch fiele andere Gewinne a ut 80000 , 75000. 70000, 60000 , 50000, 45000. 40000, 35000, 30000, 25000, 20000. 15000 eie. e'c.
Dieses selten günstige Gewinnergebnlss ist gewiss der beste Beweis, dass meine Haupi-CoHecte eins ganz aussergewohnlich glückliche ist.

nun In fast allen von mir geführten Lotterien habe ich meinen werten Kunden stets die grössten Hauptgewinne auszahlen |
können und dürfte in Anbetracht dieser Qlüokserfolge ein Versuch ln meiner Haupt-Collecte nur lohnend sbän. |

200000
125000

lOOOOOätiS—ti

Neueste Glückserfolge!
Mk, auf No. 41216

am 10. Mal 1901.

Mk. auf No. 219456

am 30. März 1901.

200000
lOOOOO

Mk. auf Ne. 28796

am 29. April 1902.

Mk. auf No 85457

am 29. April 1902.

am 8. Nov. 1901

50000 MkaN °- 41882
am 20. Mai 1901

4:0000 Mk,a No 28828

35000
am 23. Jan. 1901

Mk. a. No. 9797
a 13-Febr. 1901

OO OOO Mk * auf No - 920
a. 12. März 1902

50000 MkaNo - 28870
a. 13. März 1902

40 OOO Mk a
-

No - 23564
am 5. März 1902

OtMfr Mk. a. No. 26380
am 24. Juli 1901

und .m<h viele andere a 30000, 25 000, 80000. 15 000. 10 000. 5 000 Mk. er<- yty.

50000 5-ÄÄVfi!?
50000 rvfcaftg
40000'StÄ&iüR
40000 am* Sept

2 ?90°

OO

CD*.
£3-
CD
-3

SS:
C-3

Bitte hier abzutrennen!

ZBestell-ZBrief.

An ROB. TH. SCHRÖDER, Bankgeschäft, Berlin C., Neue Friedriechstr. 45
Zur grossen Wohlfahrts-Oeld-liOtterie wollen Sie mir umgehend Loos zugehen lassen.

( ist durch Nachnahme za erheben,
n Ar T» Af „ Q „ Mei .v J folgt gleichseitig durch Postanweisung,Der Betrag von Mark - —- — — — ] folgt einliegend (Einschreiben).1 (Nichtgewünschtes bitte zu durchstreichen.)

Für Porto und Liste sind 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) beizufügen.

ADRESSE: Vor- und Zuname: . .... -

Stand: - ...............

Wohnort: -

Nächste Poststation oder Strasse: -— ——

Diesen Bestellzettel bitte sofort absenden za wollen, damit loh Ihre werthe Bestellung noch ausführen kann,

—
“““ Unfraeklrte Briefe werdee eicht angenommen, sss — 11

l

[tl*S0|03
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